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inmum . 2 .ÜUJt . sujügl 75 ^ Zullellged
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SonMaaS -Nummer lö a, . Am Fall
vollerer Gewalt val der Bezieher keine
Ansprüche vet ocrlvSleicv ! oder Nicht -
erscheinen der Zeitung Abvesiellungen
könren nur lewetl « bt « , um LS. aus den
RonatSlevten angenommen werden ,
» n- slgonpnoi, « Die Uvaltlge Nonp ..
Zeile 0 .28. ausw . 0 .35 Goldm . Stellen -
aeluche . Familien - und GelegenbeitS -
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Parteien und Außenpolitik.
Der Vorsloh der

Dent chen VoMsparlei .
Gegen die Quertreibereien im deutfchnatioualen
Lager . — Versuch zur Zusammenfassung der Par -
leien von Sozialdemokraten bis Deulschnalionalen .
Die Bedeutung der volkspariellichen Richilinien .

rn. Berlin, 3 . Juli . lDrahtmeldung nnsttcr Berliner Schrift-'« lang.) Die Deutsche Volkspartei hat mit ihrem Vor-
stotz/der eine Klärung der auhenpolitischen Lage gewissermahcn von
innen heraus erzielen sollte , Erfolg gehabt , dü ihr von Herrn
Dr . Luther die Zusage gegeben v-urde, daß ein« eingehende Be-
>! >rechung des gesamten außenpolitischen Programms noch vor der
Vertagung des Reichstages erfolgen soll. Da inzwischen die Vor-
arbeiten für unsere Antwort an Frankreich insoweit gediehen sind ,
dos« die Note spätestens am 15. Juli abgeschickt worden kann, mochteder Kanzler besorgen , daß eine Interpellation unmittelbar vor der
- ldjcndung dieser Note, zumal wenn die Anfrage von einer Regie-
rungsparlei ausging , cen Anschein erwecken könnte, als ob damit
irgend wslche Unstimmi^ eit in der Regierung aufgedeckt würde .

Dieser Gefahr ist die Deutsche Volkspartei aus dem Wege ge-
stanzen, nachdem sie wie gesagt in der Sache ihren Willen durch-
!̂ setzt hatte, der nach zwei Richtungen ging. Er wollte einmal den
Quertreibereien im deutschnationalen Lager ein
Lnde machen und verhindern , daß bei der Fortsetzung der Diskussion
iiJ 'M den Sicherheitspakt der Tilldruck entstehen könnte , als ob im
entscheidenden Augenblick der Reichsautzenminister von der stärksten
Regierungspartei tm Stich gelassen werden würde. Er wollte auf
der anderen Seite aber auch versuchen , eine Grundlage zu
ISaffcn , auf der sich über die Regierungskoalition hinaus die
deutschen Parteien zusammenfinden könnten, um, zu-
mal in Paris , den Nachweis zu führen, daß der Gedanke des
Sicherheitspaktes scheitern müßte, wenn er nur in den Formen durch-
s -' iührt werden sollte , H« sich 5?err Vriand denkt . Die Aussprache
innerhalb des Auswärtigen Ausschusses , die in ihren Einzelheiten
vertraulich ist , hat das ersrculi5,c Ergebnis gehabt , daß eine weit-
R ' fycniK! Uebereinstimmilng über die deutschen Minimalforderungen
sich ergaZj. Auch die Sozialdemokraten wollen von dem
Sicherheitspakt in seiner gegenwärtigen Gestalt nichts wissen . Sie
verlangen die Räumung der Ruhr, des Sanltionsgebietes und der
Kölner Zone vor jedem Abschluß eines Sicherheitsvertrages und
ichcinen auch den Eintritt in den Völkerbund von einer Klärung^ ieicr Vorfragen abhängig zu machen . Wäre es möglich gewesen ,eine Entschließung in oicjer Richlung dem Reichstag zu unterbreiten
>>»d von einer Mehrheit annehmen zu lassen , die von den Deutsch-
Nationalen bis zu den Sozialdemokraten ' geht, so hätte dies unter
Umständen eine Stärkung der deutschen Regierung sein können. Da
" ber das Kabinett Luther Wert darauf legte, möglichst rasch wenig-
sten» eine Zwischenantwort herausgehen zu lassen , die sich
Nicht mehr auf reine Rückfragen beschränken will , sondern zum
mindesten andeutet , wo für Deutschland die Grenze der
Verhandlungen gegeben ist, kann man diese Aussprache auch
>«l>ange vertagen , bis eine entsprechende Note der Gegenseite bereits
Zuffegangsn ist.

Die Deutsche Volkspartei selbst hat ein Uebriges getan , indem
p ihre Auffassung zur Außenpolitik in Richtlinien nieder-
iegte, die sie sofort de : Öffentlichkeit unterbreitet hat . Die Richt-unien, die mit betonter Absicht auch darauf gerichtet sind, die- ' - denken ans dem W ?ae zu räumen , die Moskau gegen unsere Ver-
Handlungen mit dem Westen hat , werden vermutlich in den

Wochen noch eine große Rolle spielen. Sie sind zwar an
eine reine Privat .irbeit der Deutschen Volkspartei , es ist abern

^unekimen , daß sie nicht ohne Zustimmung
' des Außen -' > « isters D r . S t r e s e m a n n entstanden und veröffent-"ht sind, fodaß sie praktisch wohl gleichzeitig das Programmbeuten , auf das hin der Außenminister mit Zustimmung desebinetts seine Politik künftig abstellen will . Ein Programm , so

il - U
.
ns scheinen , mit oem auch die Deutschnationalen einverstanden

sin? kodaß alle Gefahren damit aus dem Wege geräumt>d , die aus einer Trennung der Anschauungen zwischen der Deut-
Jfn Volkspartei und den Deutschnationalen hätten entstehennnen.

Um die audenpslttt ?chL Aussprache
Ablehnung eines svzialdemvkraiischen Antrags . -
Der ReichslagsPräsidenl soll mit Slreseman » in Ber -
bindung freien . — Kerr Köllein als wild gewordener

Moskowiter .
NI. Berlin , 3 . Juli . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Tagesordnung des Reichstages war auch am Freitag
sehr umfangreich. Neben der Fortführung der Haushaltsberatung
stand noch eine Fülle von Kleinzeug zur Debatte . Genehmigt wurde
das Abkommen mit Griechenland . Das Abkominen
mit Nor wegen ging wegen der Einführung eines Vertragszoll -
satzes für gewisse norwegische Fischkonserven in Oel dem Handels-
politischen Ausschuß zu . Angenommen wurde auch das internationale
Abkommen zur Vereinfachung der Zollförmlichkeiten .
Ebenfalls dem Ausschuß überwiesen wurde die Vorlage zur Ab -
änderung des Reichsversorgungsgesetzes . Die Be-
ratung des Haushaltes des Finanz fi nanzmini st eriums
brachte keine wesentlichen neuen Gesichtspunkte .

Als erster Redner spielte der Kommunist H ö l l e i n die Rolle
eines wild gewordenen Moskauers . Er war mit Beschimpfungen nur
so um sich , bis schließlich der Präsident Löbe unter allgemeiner Zu-
stimmung des Hauses feststellte , daß angesichts der maßlosen Ueber-
treibungen . die sich der Abgeordnete Höllein in seinen Beschimpfungen
habe zu Schulden kommen lassen , eine Rüge wohl überflüssig sei .
Stürmische Heiterkeit löste Herr Höllein aus, als ihm in der Hitze
des Gefechtes plötzlich die Krawatte bis über die Ohren zu rutschen
drohte und er, nachdem er durch verschiedene Zwischenrufe auf diesen
Schönheitsfehler aufmerksam gemacht wurde , ohne mit der Wimper
zu zucken , mit einem kühnen Ruck die Krawatte herunterriß , in die
Tasche steckte und nun in der Uniform seiner Moskauer Genossen
gegen das Finanzministerium weiter tobte.

Die Debatte verlor sich dann bei geringer Teilnahme des Hau-
jes in Belanglosigkeiten. Sie wurde erst wieder interessant , als sich
ein lebhafter Streit wegen d' er außenpolitischen Aus -
spräche erhob, die von den Kommunisten und Völkischen gefordert
wurde. Der Abgeordnete Dr. Wirth vom Zentrum verlangte mög -
lichst schnelle Herbeiführung dieser Debatte , während der Volkspartei -
ler Dr . Scholz feststellte , es wäre im gegenwärtigen Augenblick
wohl bessr. sich zu einem scharfen Gegenstoß nach Osten zu richten und
>m Innern Geschlossenheit zu wahren . Vom demokratischen Abgeord-
neten Koch - Weser wurde angezweifelt , daß überhaupt bei den Re-
gierungsparteien eine Geschlossenheit vorhanden sei . Der Sozial-
demokrat B r e i t s ch e i d verlangie zu wissen , wer eigentlich die
'.auswärtige Politik mache und wünschte Einleitung der politischen
Aussprache noch vor der Abjendung der deutschen Ziote . Zu einem
ungeheueren Tumult kam es, als Herr Brenscheid der Rechten vor¬
warf , sie sei bereit , Elsaß-Lothringen gegen die Zölle preiszugeben .Die Linke klatschte .Beifall , während auf der Rechten anhaltendePfui -Rufe laut wurden , so daß sich der Präsident Loebe veranlaßt
sah , die Aeußerulig Breitscheids zu rügen . Schließlich wurde der
sozialdemokratische Antrag , die politische Debatte am Montag vor-
zunehmen, abgelehnt und der Präsident ermächtigt, mit dem
Außenminister wegen des Zeitpunktes der Debatte in Verbindung zutreten . Dann ging man in später Abendstunde auseinander .

Neue Erdstöße in Sanka Barbara .
lEigener Kabeldienft der »Badischen Presie".)

J.XS . Santa Barbara , 3 . Juli . Santa Barbara wurde wiederum
van einem heiligen Erdstoß heimgesucht . 10 Persmicn wurden v?r-
letzt. Der Sachschaden ist nicht bekannt. Es brach Feuer aus. zu dessen
Bekämpfung die Mähren der benachbarten Städte alarmiert wurden.
In der Bevölkerung herrscht eine ungeheure Panik .

Flucht der Bevölkerung .
lEigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

J .N.S . Santa Barbara, £ . Juli . Die geäng>stigten Bewohner von
Santa Barbara verlassen in Scharen ihre Heimatstadt . Die Land¬
straßen sind voll von Flüchtlingen , die zu Fuß u. in Automobilen we-
Niger gefährdete Gegenden aussuchen . Viele gingen auch an Bord
der Schiffe . Schwere Verletzungen sind übrigens im Laufe des Tages
nicht zu verzeichnen gewesen Es haben sich 5 neue Erdstöße ereignet ,von denen der zweite 15 Sekunden dauerte Der letzte erfolgte heute
morgen um 10 Uhr 45 kalifornischer Zeit .

Die französische Finanzkrise .
von unserem Pariser Vertreter

Nr». Friedrich llirth .
Paris , 29. Juni .

Das Finanzproblem war in Frankreich seit Beendigung de»
Krieges niemals ernstlich in Angriff genommen worden. Nichts
war geschehen, um die schweren Fragen zu lösen , die die Kriegsführung
veranlaßt hatte . Keiner der Finängminister . die seit Ende 1918 im
Tuilerien-Palais ihres Amtes gewaltet hatten , wollte sich zu dem
sicherlich nicht leichten Entschluß aufraffen , in den Staatshaushalt
Ordnung zu bringen , schon deshalb nicht , weil er für seine Papula-
rität und sein Mandat in der Kammer oder im Senat fürchten
mußte. Die Finanzpolitik war im Grunde genommen durch 5 Jahre
ureinfach : Man gab eine Anleihe nach der anderen aus, ohne daran
zu denken , daß die Verfallsfristen herankommen würden und daß dann
ungewöhnliche Verbindlichkeiten eingelöst werden müssen . Vielleicht
glaubten die verschiedenen Finanzminister wirklich daran, daß
Deutschland alles bezahlen würde , was Frankreich im Innern und
nach außen schu>ldete, vielleicht waren sie auch der Meinung , daß
England und Amerika niemals ernstlich die Bezahlung der während
des Krieges aufgenommenen Beträge fordern würden . Sie gingenin ihrer Sorglosigkeit so weit , daß selbst ordentliche Auslagendes französischen Budgets , die nichts mit dem Wiederaufbau der zer-
störten Gebiete oder mit den Pensionszahlungen zu tun hatten , fewei»
lig bloß durch Anleihen gedeckt wurden . Seit 1N19 war
kein Budget im Gleichgewicht , und nur durch die vollkommen will»
kürliche Teilung in ein ordentliches unv ein außerordent -
liches Budget , in welch letzteres man z. B . die Erfordernisse für
Post und Telegraphen einreihte , konnte der Anschein eines im Gleich -
gewicht befindlichen Haushalts erweckt werden. Vergeblich warnten
die Frankreich wohlwollendsten Finan^politiker im Ausland vor der
Fortsetzung dieser Finanzmethoden, ' die Finanzminister fuhren fort ,immer Anleihen aufzunehmen, obwohl sie seit 1922 zu der Erkenntnis
kommen mußten , daß das Publikum bei den Zeichnungen immer
zurückhaltender wurde , und daß selbst die günstigsten Zahlungsbedin¬
gungen wenig Anreiz mehr ausübten. Den einzig möglichen Weg zu
gehen und die Staatseinnahmen durch Steuererhöhungen soweit zusteigern, daß die Auslagen gedeckt worden wären , wollte kein Finanz«
minister versuchen . Gewiß wurden im Laufe der Jahre einzelneSteuern erhöht , aber niemals in ausreichendem Maße , und außer -
dem scheint man bei der Steuereintreibung aus leicht erkennbaren
Gründen mit wenig Energie vorgegangen zu sein . So sind heute
noch von der Kriegsgewinnsteuer ein paar Milliarden Ausstände.
Die Landwirtschast , die in Frankreich seit 1914 ungewöhnlich hohe
Gewinne erzielte , brauchte sich nicht über besondere Steuererhöl >ungen
zu beklagen.

Ein erster Schreckschuß erfolgte anfangs 1924, als der Franc in
wenigen Wochen ein bis dahin ungelannt tiefes Niveau erreichte.Pierepont Morgan gewährte damals eine Anleihe von 109 Millionen
Dollars , knüpfte rber die Bedingung daran, daß starke Steuerer-
höhungen vorgenommen werden müßten. Man verfiel damals aufden wenig glücklichen Ausweg , alle Steuern unterschiedslos um 29
Prozent zu erhöhen, wodurch die kleinen Steuerträger in weitaus
drückenderem Maße herangezogen werden als die großen. Das
System der Anleihe wurde übrigens fortgesetzt , trotz der Warnungen,die der damals nach seiner Verurteilung wieder in der Oeffentlichkeit
erschienene Joseph Eailtaux immer wieder aussprach. Er kün-
diäte an . daß nach dein tollen Faschingstreiben , das man in fin ^ n-
zieller Hinsicht durch fünf Jahre geherrscht hatte, die Periode der
Reue und der Kasteiung hereinbrechen müsse. Aber seine Worte
oerhallten im Winde . Der Finanzminister Herriols, Elemente ! , griff
sogar zu oem verzweifelten Mittel, eine Anleihe auszuschreiben, die
nicht nur k> Prozent Z .nsen gewährte , sondern auch nach zehn Jahre»
einen Kapitalszuwachs von öl) Prozent für jeden Zeichner einbrin»
gen sollte . Aber auch diese Anleihe hatte keinen Erfolg , weil die
Leute sagten, daß niemand wissen könne , was der Franc nach 10 Iah -
ren für Wert haben würde.

Unbehaglich wurde v !c Situation schon unter H e r r i o t dadurch,daß die ^chuloverichreibungen der Nationalverteidigung, von denen
seit 1917 mehr als t>0 Milliarden ausgegeben worden waren , von den
Besitzern jtälidig zur Einlösung präsentiert und nicht mehr erneuertwurden, wie das bis dahin der Fall gewesen war . Allmonatlich
sollte die ??inanzverwallung von diesen Schuldverschreibungen ein
paar Hunde: ! Millionen einlösen, was sich nur ermöglichen ließ, wenn
der Banknolenumlauf fortwährend gesteigert wurde . Run be»
stimmte aber das Abkommen zwischen dein Staat und der Banque d«
Franc, daß der Banknolenumlaus 40 Milliarden nicht überschreiten
solle . Mit diesem Betrag war das Auslangen nicht inehr zu finden,denn °ias französische Budget belies sich auf rund 35 Milliarden.
Versteckt i'nd heute in Frankreich etwa L bis 10 Milliarden. WievielMilliarden ins Auslano abwanderten , vermöchte nicht einmal Poin-
rar ? zu sagen , der immer nur darauf herumritt, daß aus Deutsch -
land ungezählte Milliarden abgewandert wären , während er sich nie-nials darum bekümmerte, daß seine Lanosleute geradezu ungeheure
Beträge ins Ausland verschoben . In dem Augenblick , da die For-
derungen nach Einlösung der ausgegebenen Schuldverschreibungenimmer zahlreicher wurden , da die K u rsentwe rtun g des
Franc wegen der Steigerung aller Staatsauslagen und wegen der
sich lininer mehr vergrößernden Beträge für den Ankauf von Roh -
motkrialien iin Auslande einen immer höheren Banknotenumlauf
bedingten , mußte der Tag heranbrechen, da die 40 Milliarden, die
gesetzlich bewilligt waren , nicht mehr ausreichten , obwohl die Banque
de France selbst mit besten Unterschriften versehene Handelswechsel
nicht mehr eskomptierte und der Credit Fourier für Immobilienkaum mehr Hypotheken gewährte . Aus politischen Rücksichten ver-
suchte es Herriot , monatelang eine bei der Banque de France durch-
gesetzte Steigerung des Banlnotenumlaufs der Oeffenilichkeit zu ver-
schleiern . Endlich aber weigerte sich die Bank, die wochenlang un-
richtige Bilanzen veröffentlicht hatte, damit fortzufahren . Das Ge-
ständnis mußte abgelegt werden, daß um fast 4 Milliarden mehr
Bauknoten ausgegeben worden waren , als gestattet war , und damit
war der Sturz H e r r i o t s unvermeidlich geworden.

Der jetzige Finanzminister Eaillaux steht vor zwei
Niesenproblemen . Er soll den dringendsten , außerordentlichen Bedürf -
nisien Rechnung tragen , die sich vor ihm in Gestalt der in rascher
Aufeinanderfolge einsetzenden Einlösungsfristen der ausgegebenen
Anleihen auftun , und er soll ein Budget schaffen , das zum erstenAkale im Gleichgewichte wäre . Für das Jahr 1925 wird der Finanz -
minister durch das am 20. Juni angenommene Anleiheaesetzdie notwendigen Einlösungen der Anleihen und Schuldverschreibungen
vornehmen können . Begeisterung erregte zwar sein Vorschlag , den
Banknotenumlauf weiter zu steigern , nirgends , aber
schließlich blieb nichts anderes übria . zumal die Zeit drängte , als
diesen sehr bequemen Ausweg einzuschlagen . Weitaus schwieriger ist
natürlich das zweite Problem , nämlich neue Steuern zu schaffen,ohne dadurch die Bevölkerung und vor allem die Abgeordneten vorden Kopf zu stoßen . Seine größten Gegner hat Eaillaux dabei in den

Beginn des Wirtschaftskriegs mit Polen.
(Funkspruch .) Am 20. Juni 1925 hat die

bereits angekündigte Verordnung über Ein -

Die deutschen Gegenmaßnahmen^ khöhung der Zollsäge . — Die Einsuhroerbole . —
Der Verkehr mit Danz :g .

Re
'
giemng

"
die bereits

ful! veröffentlicht, die die meisten wichtigen deutschen Ein-
gx^ " äeugnisse betrifft . Die Verordnung richtet sich zwar formell
prakiir? Länder , die ein Einfuhrverbot bestehen haben , wird jedoch
§ anh t einer ausdrücklichen Bekanntmachung des polnischen
N!,/ .^ Ministeriums am 24. Juli nur gegen Deutschland
Bz 1 . Die polnische Maßnahme bedeutet den Beginn des
^ rovi !

^ ? ^ ^ tskrieges , während die Verhandlungen über ein
kiese - v um "och schweben . Die Reichsregierung hat daher gegen
(5 Cq

Öle deutschen Interessen schwer schädigendê Vorgehen Polensa ß n a h m e n ergriffen . Sie hat folgende Maßnahmen
Durch eine Verordnung der Reichsregierung vom 2 . Juli 1925

Zollsätze für eine Reihe von Boden- und Gewerbe-"öUlslen polnischen Ursprungs erhöht. .. .

d ) Durch eine Verordnung des Reichswirtschaftsministeriums unddes Reichsministers für Ernährung und Landwirtschast vom 1 . Juli1925 wird die Einfuhr einer Anzahl jetzt einfuhrfreier Waren
polnischen Ursprungs verboten .

c) Die bereits bestehenden Einfuhrverbote werden gegen -über Waren polnischen Ursprungs ausnahmslos durchge -sührt . Soweit Einsuhrbewilligungen erteilt und solche nicht aus-
genutzt worden sind , werden sie durch eine Bekanntmachung desReichskommissars für Ein- und Ausfuhrbewilligungen vom 2. Juli1925 widerrufen .

Diese Maßnahmen treten mit dem ß. Juli 1925 in Kraft. An¬träge auf Gewährung von Einfuhrbewilligungen können nur in ganzdringenden Ausnahmefällen Berücksichtigung finden. Die Bestim-
mungen des Genfer Abkommens über Oberschlesien , des deutsch-polni-
schcn Grenzabkommens und des deutsch-polni^chen Abkommens überden oberschlesischen Grenzbezirk bleiben unberührt . Die Maß -nahmen beziehen sich selbstverständlich nicht aufWaren Danziger Ursprungs . In der Behandlung dieserWaren tritt daher gegenüber dem bisherigen Zustand nur insoferneine Aenderung ein, als der Nachweis durch Vorlage von Ursprungs-
zeugnissen zu führen ist, die von der Handelskammer zu Danzig odervon der Zollverwaltung der freien Stadt Danzig ausgestellt -sind.



Reihen der eigenen Mehrheit . Man kann es den Sozialisten
nicht verübeln , daß sie mit Rücksicht auf ihre aus der Arbeiterschaft
und dem Kleinbürgertum stammenden Wählerkreise gegen zede
Steuererhöhung sind , soweit viese nicht die besitzenden Klassen trifft .
Aber die Sozialisten sind sich selbst im Klaren darüber , daß ihr Pro -
jekt nach Einführung einer Kapitalsabgabe keine Aussicht auf
Annahme habe . Schließlich läuft dieser Vorschlag nach dem eigenen
Geständnis seiner Verfasser daraus hinaus , eine Anzahl neuer
Besitz st euern einzuführen , die erst in einer Reihe von Jahren
bezahlt werden sollen . Schon aus diesem Grunde könnte es in diesem
Augenblick , da der Finanzminister unaufschiebbaren Fälligkeiten
Rechnung tragen muh , diesem keinerlei Erleichterungen gewähren
und er müßte unbedingt zu einer zeitweiligen Steigerung des Bank -
Notenumlaufs oder zu einer Neuausgabe einer Anleihe oder zu beiden
Maßnahmen gleichzeitig schreiten . Die Sozialisten erklärten in der
durch 2 Monate hinter den Kulissen geführten Debatte daß sie nur
einem Plane zustimmen könnten der „eine dauernde finanzielle Ge-
sundung " gewährleiste . Dies ist nichts anderes als ein billiges
Schlagwort , hinter dem eigentlich nichts steckt und das nur dazu be-
stimmt scheint , die Oberflächlichkeit der finanzpolitischen Anschauungen
der Sozialisten zu verhüllen . Aus rein politischen Gründen lehnten
sie es ab , sich zur Annahme von Steuererhöhungen zu verpflichten ,
weil diese für den Eesamtgesundunasplan aufgespart werden sollten ,
womit dem Finanzminister nicht gedient ist, der sofort Geld braucht
und nicht warten kann , bis irgend ein einstweilen noch sehr nebet -
Haftes Riesenprojekt ausgeheckt . durchberaten und bewilligt worden
wäre . Eines erreichten die Sozialisten mit ihren ständigen Ein -
' prüchen gegen die ursprünglichen Finanzpläne von Eaillauic , daß
dieser sich gezwungen sah , darauf zu verzichten , sich das Geld , das er
brauch : durch einen Ueberschutz im Budget zu verschaffen und daß er
zur Inflation und zur Anleihebegebung schreiten
mußte .

Es ist gar kein Zweifel , daß die beiden Maßnahmen , die jetzt in

Frankreich beschlossen wurden , eine ungünstige Wirkung auf
den Franckurs ausüben müssen . Aber das sei offen zu-

gegeben , daß die Steigerung des Vanknotenumlaufs hier niemanden

erschreckt , weil man sich sagt , daß 6 Milliarden Papierfranc bei einem
Iahresbudget von 35 Milliarden und bei einem Banknotenumlauf
von 44 Milliarden nicht sehr bedeutungsvoll erscheinen . Dies ist vor
allem die Anschauung , der in der „Revue Politigue et Parlamen -

taire " Professor Allix Ausdruck gibt , der . wie man sich er-
innern wird , Mitglied de? Sachverständigenausschusses war , der den

Dawesplan ausarbeitete Allix galt damals als besonderer Ver -

trauensmann PoincarSs . der sich bekanntlich über die deutsche In -

flation und die angebliche Kapitalflucht nicht genug entrüsten konnte .
Es wäre wisienswert , ob Allix bei den Beratungen über den Dawes -

plan diesen Anschauungen PoincarSs Ausdruck gab . Für Frankreich
erscheint ihm die Inflation jedenfalls unbedenklich , und daß eine

Kapitalabwanderung im größten Maße stattfand , gibt er unumwun -

den zu. Eaillaux hofft allerdings . daß sein neuer Anleihetvpus . der

die Zeichner gegen Kursverluste schützt , zur Rückwanderung der Kopi -
talien beitragen werde , ein Optimismus , um den man ikm beneiden
möchte . Wahrscheinlicher ist . daß . solange die Stabilisierung des
Franc nicht erfolgte , auch mit der Rückkehr der französischen Kapita -

lien nicht gerechnet werden kann . Denn darin scheint das 5>aupt -
Problem der ganzen französischen Finanzkrise zu liegen , daß d i e
Wäbrung nicht stabilisiert ist. Der Finanzminister mag
noch so hohe Steuern einführen : Sie werden immer wirkungslos
bleiben , wenn sie in sich täglich mehr entwerteten Francs bezahlt
werden . Die Hauptsorge des Finanqministers gebt denn ancĥ dabin ,
die Vorbedingungen zu schaffen . die eine große Anleihe ermöglichen
könnten , die aber nur zustande kommen kann , wenn die Franzosen
selbst und das Ausland das Vertrauen in den !?ranc zurückaewinnen
hoben werden . Eaillaux möchte . um die Nabilisieruna des Franc
anzubahnen , zunächst der Svekulation einen Riegel vorschieben , was
aber wahrscheinlich kein durchgreifendes Mittel sein wird . Dann
aber möchte er die Währungsreform s«baffen , und er ist . wie ich ver -
sichern kann , überzeugt , daß Frankreich in der Lage wäre , sie obne

fremde Hilfe und mit eigenen Mitteln durchzuführen . Der Vorbe -

reitnng dieses Projekts soll der Sommer gewidmet werden , und im
gerbst soll zu der Währungsreform als der dringendsten Aufgabe
geschriten werden , damit dann die Anleihe in Amerika aufgenommen
werden könnte , durch welche die inneren Schulden Frankreichs in der

Höhe von rund 280 Milliarden konsolidiert werden sollen.

Annahme des Budgets in der Kammer.
TU . Paris , 3 . Juli . (Drahtbericht .) Die Nachtsitzung der Kam -

mer dauerte bis Vi8 Uhr morgens . Sie endete mit der Annahme
des Budgets mit 410 gegen 31 Stimmen . Die Einnahmen sind
veranschlagt mit 33175 239 980 Franken , die Ausgaben mit
33163 324 418 Franken und der Ueberschuß mit 5 315 500 Franken .
Eaillaur wird am nächsten Donnerstag dem Senat das Budget vor -

legen , sodaß vor Zusammentritt des Parlaments das Budget vom
Senat angenommen sein wird .

Das enlsesfeUe Thealer.
Von

Max von Millenkovioh -Morotd .
Im Wiener Raimund -Theater spielt jetzt Alexander Tairoff

mit seinen Moskauer Künstlern . Russische Bühnenkunst war in Wien
immer ein Gegenstand andächtiger Bewunderung . Sie war Stim -

mungskunst , wie man sie auch sonst überall erstrebte , nirgends aber so
vollkommen erreichte . Eine Kunst , die alles Künstliche (>o sehr es im

technischen Sinne vorhanden war ) abgestreift zu haben schien, die

völlig als Natur , als zauberhaft gesteigerte Natur wirkte und diese
Virtuosität der „Natürlichkeit " ausschließlich in den Dienst der

Dichtung , des poetischen Gedankens , des dramatischen Vorganges

stellte , die auf solche Art seine letzten Tiefen erschlossen und eine

ungeahnte , unvergleichliche Wirkung übte . Im Mittelpunkte dieser

Kunst stand der Darsteller , der Schauspieler , der menschliche Träger
des Gedankens und der Handlung . Er konnte sich aber nur deshalb

so schöpferisch austoben und mit dem scheinbar geringsten Kraftauf -

ivande so eindrucksvoll gestalten , weil auch der ganze Umkreis der

Bühne , alles auf ihr Sichtbare und Hörbare , die Kostüme , die De -

korationen die Beleuchtung , die Geräusche hinter der Szene , das

lückenlose Ineinandergreifen alles dessen, was man „Regie " nennt ,
von demselben Geiste zu gleichem Zwecke bis ins Kleinste durchsühlt
und einheitlich geformt und zusammengefaßt war . So entstand ein

Höhstmah jener Illusion , auf die schließlich jede Theaterwirkung
hinausläuft . 'Noch die Trümmer und Splitter der berühmten Truppe
Stanislawskis , die nach dem Kriege zu uns kamen , zeigten ihre

gru «e Ueberlieferung und deren Fruchtbarkeit für immer neue Ver -

suche und Spielformen . Inzwischen war jedoch der Bolschewismus
in Rußland heraufgekommen und mit den alten Mächten stürzte auch
das überlieferte Theater . Eine neue , alles Frühere verneinende

Vühnenkunst bestieg den verwaisten Thron . Moskau blieb die

Hauptstadt . Aber an Stelle von Stanislawskis „Moskauer Künstler -

idealer " trat Tairoffs „Moskauer Kammertheater "
. und

die Darstellungsweise , die dort gepflegt wird , nennt sich mit bolsche-

wistische'n Stolz : Das entfesselte Theater .
Was ist damit gesagt ? Alle die Hilfe n . die früher der Schau -

irieler in der ihn hegenden „illusionistischen " Gesamtkunst hatte , wer -

den nur als Fesseln empfunden und verwaisen . Der Schauspieler
allein soll herrschen , und so gibt es , um nur bei dem Sinnfälligsten
zu bleiben , keine gemalten Dekorationen , aber auch keine Stilbühne ,
überhaupt keine Raumgestaltung , sondern der Schauspieler selbst muß
durch seine ungehemmte Bewegung den Raum darstellen und auch das
Sinnbildliche des Raumes . Erhöhung und Erniedrigung , Annäherung
und Entfernung , Zusammengehörigkeit und Entzweiung , zum Aus -
druck bringen Damit er es kann , muß er in allen Gauckeleien des
Zirkus der Tänzer . Turner . Seilkünstler und Schlangenmensch wohl -
geübt sein , und bedient er sich eines Gerüstes von Stangen , Leitern ,
Treppen , schiefen und geladenen Ebenen , fest oder beweglich , die je
nach Erfordern !? eine Kirche oder ein Kaffeehaus , einen Festsaal
oder ein Cejängnis , Säulen und Wände , Tische und Bänke nicht so

Evolwges Ratschläge sür Europa
Der SchiedsgerichtsgeSanken dis einzige Rettung .

Für einen Frieöen öer Gerechtigkeit .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)

J .N.S. Cambridge (Massachusetts ) , 3. Juli . Präsident Eoo -

l i d g e hielt anläßlich der 150 . Wiederkehr des Tages , an dem George
Washington den QberbeseHl über die Armee übernahm , vor etwa
200 000 Zuhörern eine lange Rede , in der er eine Nutzanwendung für

Europa aus dem Leben Walshingtons zog . Die finanzielle und wirt -

schastliche Rettung der alten Welt , so führte Eoolidge aus , liege in

dem Schiedsgerichtgedanken und der Annahme einer schiedsgericht¬

lichen Entscheidung , die basiert ist, auf gegenseitiger Nachsicht unv

gegenseitigen Beweisen des guten Willens . Wenn die Völker der

alten Welt einander mißtrauten , so müßten sie einen Vertrag schlle -

ßen , der ihnen gegenseitige Sicherheit gibt , Die Welt hahe es mit

einem Krieg versucht und habe dabei ein völliges Fiasko erlitten . Die

Hoffnung auf eine Besserung liege begründet in einem Frieden der

Gerechtigkeit .
Obwohl Eoolidge wieder den Standpunkt der Vereinigten Staa -

ten betonte , „sich von bindenden Allianzen mit fremden Mächten

fernzuhalten, " versprach er auf der anderen Seite Amerikas vollste

moralische Unterstützung bei der Durchführung der Verträge , der

Wiederherstellung internationaler Achtung und internationalen Ver -

trauens .
Die Rede Eoolidges wurde durch Radio im ganzen Land ver -

breitet , sodaß man schätzt , daß gegen 10 Millionen Menschen seine

Worte hörten .

Polen in Zahlungsschwierigkeiten.
F H Paris , 3 Juli . (Drahtmeldunq unseres Berichterstatters .)

Der „Matin " erklärt,
'
daß der frühere Handelsminister Raynaldq

mit einer wichtigen kommerziellen Mission in Rußland offiziell be-

austragt worden sei und demnächst dorthin abreisen werde .
Dem Berliner Berichterstatter des „Journal " zufolge besteht

der Reisezweck des polnischen Außenministers in die

Vereinigten Staaten nicht darin , dort Vorträge zu halten , sondern di «

Schwierigkeiten zu schildern , die Polen empfinde , um die zweite
Rate zu bezahlen , die von der 50 Millionenanleihe fällig wurden ,
die die Vereinigte Staaten Polen gewährt hatten . Der polnische
Gesandte in Washington , der bereits in Warschau eintraf , wird nicht
mehr auf seinen Posten zurückkehren.

Drahlwse Telegraph !« von Schiff zu Schiff .
(Eigener Kabeldienst de, „Badischen Presse " .)

XN .S . Newyork , ? . Juli . Der Nordd . Lloyddampfer „Columbus " ,
der heute hier anlangte , hat unterwegs erfolgreiche Versuche mit

drahtloser Telegraphi « von Schiff zu Schiff gemacht .
Es wurden Unterhaltungen mit dem Hapagdmnp -fer „Deutschland "

geführt , während die Schiffe etwa 150 Seemeilen von einander ent -

fernt waren . Die Apparate stehen unter Kontrolle der Funkkompag -

nie in Deutschland .

Das Moskauer Iujlizverbrechen.
Einmütiger Protest der Berliner Presse .

TU . Berlin . 3 . Juli . (Drahtbericht .) Zu dem NivÄauer
Todesurteil gegen die drei deutschen Studenten nehmen die Berliner
Abendblätter in einmütigem Protest Stellung . Wag da »
Moskauer Gericht getan hat . so schreibt der , ,Lokalanzeiger " ist nichts
anderes als ein skrupelloser Justizmord . iPir erwarten von der

Reichsregierung , daß sie alles tut , um das beabsichtigte Verbrechen
nicht Wirklichkeit werden zu lassne . Die ..deutsche Tageszeitung

"

weist darauf hin , daß unter Führung Englands eine große Bewe -

gung im Gange ist . die möglicherweise auf der Grundlage des Völ -
kerbundes gc^ icn Sowjetrußland einschreiten und vielleicht sogar zum
großen Zusammenschluß gegen dieses Land sammeln will . Deutsch,
lands Haltung werde hierbei von entscheidender Bedeutung sein .
Das Blatt fragt , ob man in Moskau die Vorliebe für eine Oftori -
entrerung oder auch nur für eine Unparteilichkeit Deutschlands durch
derartige Methoden zu stärken glaubt . Die „ Kreiszeitung " stellt
fest, daß es sich nicht um die „Abwehr eines Angriffes auf die
Sicherheit der „russischen Sowjetregierung " handele , sondern um
einen groß angelegten Vorstoß gegen die „kapitalistische Bourgeoisie " !
Das „Berliner Tageblatt " erklärt , daß es mit Protesten nicht getan
sei . Es bestehe, wohl in Deutschland Einigkeit darüber , daß sich
Rußland durch ein solches Verbrechen außerhalb des Kreises ver-
handlungsfähiger Staaten stellt . Der „Vorwärts " endlich polemi -
siext scharf gegen die kommunistischen Methoden .

sehr vortäuschen als vielmehr ersetzen sollen . Und nun springt , klet -
tect , läuft und dreht sich der Schauspieler im Zwange eines jede Aus -
drucksform jede Arm - und Beinbewegung genau berechnenden Trills
und verrenkt seinc Glieder bis zum — Äffenmäßigen . Wo bleibt das
Menschliche ?

Schon die Lehren Tairoffs veraten seinen Irrtum . In der
wirklichen Darstellung wird er schonungslos enthüllt . Nie noch haben
die Wiener sv gefesselte , unfreie Schauspieler gesehen , eine so will -
kürliche , vorherbestimmte Gebärdensprache , einen solchen krainpfhaf -
ten Aufwand an körperlicher Geschicklichkeit, der unter Umständen das
Leben oder die Gesundheit kosten kann . Die Stangen und Bretter
scheinen der Darstellung , wo sie sich dem Gewohnten nähert nur im
Woge zu >ein und wo der Mensch und das Holzgerüst zur Einheit
werden . tv.eil oben auch der Schauspieler nur als Maschine , als
künstliche Gliederpuppe auftritt da fühlen wir uns in den Zirkus
oder ins Bariötö versetzt , wo man ähnliche Scherze oft gesehen hat .
Maske und Kostüm sind entsprechend behandelt : nie persönlich aus -
drucksvoll , sondern stets mit Übertreibung , als Karikatur . Und da -
.'«et fehlt das Einzige , was diese Darstellungsweise auf die Dauer
rechtfertigen oder erträglich machen könnte : das Geniale das Dä¬
monische . Shaws .Heilige Ichanna "

, deren satirische Züge nur in
der schlichtesten, natürlichsten Erhellung des allzu Menschlichen , das
Heiligem wie Unheiligem anhaftet , zur Geltung kommen , wird bei
Tairoff zur aufdringlichen Parodie , die beispielsweise dadurch gekenn -
zeichnet ist , daß der geistes - und Willensschwäche Dauphin als „dum -
mer August " mit langer Feder auf dem spitzen Hütlein dargestellt
wird ! Einen völlig besriedigenden Eindruck hat bisher nur ein Sketsch
von Sigismund Krischanowskt ) gemacht , mit dem seltsamen Titel :

„Der Mann der Donnerstag war " . An der Spitze einer
anarchistischen Verschwörung steht ein Rai der Sieben , dessen Mit -

glieder die Wochentagsniamen tragen . Einem Geheimagenten der Po -

lizei gelingt es , als Anarchist in diesem Rate aufgenommen und zum
„Donnerstag " gewählt zu werden . Er hat so die beste Gelegenheit ,
einen geplanten Königsmord aufzudecken oder zu verhindern . Im
weiteren Verlaufe des sehr lebhaften und lustigen Stückes (nach
dem Englischen des Chesterton ) stellt sich heraus , daß auch die ande -
ren sechs „Wochentage " — Polizeibeamte sind ! A?er während ein
Diener der Gerechtigkeit den anderen verfolgt . Aberwacht und ein

Verbrechen hindern will , wird der Königsmord von einem gänzlich
unbehelligten wirklichen Anarchisten begangen . Der tragikomische Witz
der Handlung — daß die Polizei vor lauter Eifer und Schlauheit
das Verbrechen fördert , das sie unmöglich machen wollte — kommt
bei Tairoff nicht zur Entfaltung . Wie denn überhaupt alles Geistige

^ ? i ihm in schlechten Händen ist. Aber der Sketsch. die Zirkusposse
findet durch sein Theater die rechte Verkörperung . Man war im

Raimund -Theater schon lange nicht so atemlos gespannt und hat
schon lange nicht so herzlich gelacht .

Wird nach der Eigenart der einzelnen Schauspieler gefragt , so

fällt die Antwort schwer. Wer weiß , wie viel hoffnungsvolle Bega¬
bung in diesem Ererzier - Theaier erstickt wurde ! Zwei Persönlich -

leiten treten deutliche '- hervor . Alice Coonen . di » auch Sh ^ws
Johanna gibt - offenbart zwar keine innere Größe , aber ihr einfach«

Der bayerische Landtag und de? Raubbau
am Pfälzer Wald.
Um die Schadenersatzpflicht . 1

vt . München , 3. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstat »

ters .) Im Haushaltsausschuß des Landtages fand heute eine er» ,
regte Debatte über die Verwüstungen im Pfälzer Wald statt .
Ein pfälzischer Antrag verlangt , daß die durch deutsche Holzfirmei »
von der französischen Forstregie getätigten Holzkäufe für rechts »

ungültig erklärt und die deutschen Firmen zum Schadenersatz ver »

pflichtet werden . Der deutschnaticnale Abgeordnete P r i e g e t
wies darauf hin , daß eine Ungültigkeitserklärung dieser Holzläuf «
von deutschen Firmen nicht durch den Landtag , sondern nur durch
die ordentlichen Gerichte erfolgen könne . Verschiedene Abgeordnete
stimmten darin überein , daß ein Raub am Pfälzer Wald
vorliege . In scharfen Worten wurde das Verhalten der Firma
Himmelsbach A .-G ., die es mit dem Einhieb furchtbar eilig gehabt
habe , um sich das Hol ? zu sichern, bevor die pfälzischen Waldungen
wieder in deutsche Verwaltung übergingen , durch verschiedene Ab »
geordnete gebrandmarkt . Finanzminister Dr . K r a u s n e ck er»
klärte , anfangs April 1924. auf Pressenachrichten hin , habe die
bayerische Regierung eine Warnung an die Firmen geschickt . Die
Firmen hätten sich daran nicht gehalten . Sie hätten sogar über
die Verträge hinaus Holz geschlagen , besonders die
Firma Himmelsbach A .-E . und die Firma Schenck. Er glaube , daß
unbeachtet des Londoner Abkommens Schadenersatzansprüche erhoben
werden könnten , soweit die Firmen über die Verträge hinaus sich
Vorteile verschafft hätten . Die Annahme sei nicht unberechtigt , daß
die Firmen auf Kosten des deutschen Volkes sich
bereichert haben . Wenn er den Firmen einen Rat geben könne ,
wäre es der , auf irgend eine Weise eine Sühne für ihr Verhallen zu
geben und so den Weg zu einer Wiederankniipfung der Beziehungen
zu den staatlichen Forstverwaltungen zu ebnen . Die Aussprache
wurde beute noch nicht zu Ende geführt .

Die Ausschuhberatungen über die Zolivorlage
* Berlin , 3 . Juli . (Funkspruch .) Der handelspolitische Ausschuß

des Reichstages trat heute in die Generaldebatte der Zollvorlage etil
und behandelte zunächst eine Gruppe von Industriezöllen für Bims¬
steine Schmirgel , Kalk , Zement , Schiefer und Steine aller Art . In
der Aussprache wandten sich die Vertreter der Linken besonders gegen
die Zölle für Zement , Schiefer usw ., wodurch eine Verteuerung der
Baumaterialien herbeigeführt werde . Reichswirtschcrftsminister Neu «

haus bezeichnete es als außenpolitisch schwerwiegend , wenn hier
über wichtige Kompensationszölle a^ ehnend gesprochen werde . Auf
sozialdemokratilchen Antrag hin wurde beschlossen einen Eachver -

ständigenausschuß zur Prüfung der notwendigen Erklärungen zur
Zollvorlage , einzusetzen . Angenommen wurde noch ein Antrag der
Bayerischen Volkspartei , die Arbeiten der Sachverständigen bis am
11 . Juli zum Abschluß zu bringen . Der Ausschuß beschloß weiter ,
einen Untersuchungsausschuß einzusetzen , dem von jeder Partei ein-

Vertreter angehören soll und der über den vorliegenden sozialdemo¬
kratischen Frage ^^gen verhandeln und entscheiden soll. In der Sams »

tagsihunz wird sich der Ausschuß mit der Fortsetzung der Einzelbe «

ratungen der Z- ? ? orlaae und mit den chemischen Positionen be«

schäftigen .

TU . Paris , 3 . Juli . (Drahtbericht .) Die deutsche und franzö -

sische Handelsdelegation werden morgen zu einer Beratung zukam-

mentreten , u<m noch einige Fragen zu klären , bevor d?« französische
Delegation ihre Antwort auf die deutsche Note erteilt .

Tages-Anzeiger.
(NZherez siehe m Inseraten ««» .)

Samötag . den 4. Juli .

fanficStficaicr : . Das Stiftungsfest '
. % 8—10 Udr .

Operette im KonzcNbims : . Hannt gebt tanzen "
, %8 Udr .

Stadtgasen : Konzert der Homburger EisenwerkSkaPelle . 6—10 % l»v
28. BerbandSschieke « : BegriibungSabend im Stadtgarten -Meft., 8 1117
SToInfitum: Gartcnlonzert 8 Ubr .
Rafft Slfdctet : Täglich Konzert.
(Scitner Baum : Täglich Konzert im Kaffee .
Wiener Hof : Tunfabend , 8 Ubr .
Reli -Lichtfoiele , Lvc-ltftr 80 : Der Film ohne Namen ; Eid auf Urlau ».

Palaft -Licktlviele : stridericuS Rex , 4. Teil .
Uniou -Tlicaier : Bllbiwg der Liebe .

gesundes Wtfcii versetzt sich dem Drill und der Verzerrung . Wenn
ihr großes , dunkles , Mondes Auge , ihr herzhafter Händedruck eine

>̂arme Empfindung ausspria ^ , so sinken die Fesseln und das SJIei '.tV
liche wird frei . Wladimir Sokoloff scheint auch Größe in sich
haben Er ist ein vollendeter Clown , aher auch ein echter Komiker ,
der zugleich das Tragische zu gestalten tvf ' V Sein Dauphin ilj
nicht bloß der von Tairoff vorgeschriebene *Ü> adädI . sondern triizt
ein ergreifendes Menfchenantlitz und sein „Mittwoch "

, ein spring '

lebendiger junger Kerl , der im Rate der Sieben einen hilflose *

asthmatischen Greis vorstellt , ist nicht nur ein Gebilde beiterstek
Laune , sondern ein wahres MeisterWck gespenstischen Humor -.

Hier blitzt die Genialität auf . die der anspruchsvollen Klüzeler
des Ganzen fehlt .

he . Bunter Abend der Volksbühne . Der Borstand der Volks '

bühne veranstaltete für seine Vertrauensleute Dienstag abend
Kaisergarten ein Gartenfest , verbunden mit künstlerischen Darbic '

tungc .t . Direktor Blum hatte es wieder einmal verstanden . cin <?i[

humorvollen , ebenso abwechsclungsreichen , wie kurzweiligen Sun '

t c n Abend zu bringen . Da nennen wir zunächst Paul M ü J
'

j
.1 e r . Wo Paulchen erscheint und seine Schnurren und Witze erzähl " ?
ist jeder Trübsinn verscheucht. Er ist nicht nur ein erstklassiger Vo>'

tragskünstler , sondern auch ein prachtvoller Humorist in des Worl ^
schönster Bedeutung . Und als solcher wirkt er immer wieder erfrische »^
auf Herz und Gemüt . Daneben standen zwei ernste Lieder , die Ff "

Ada Kögels , unterstützt durch Frau Blum , mit klangschön ^
wohlgepflegter Stimme zum Vortrag brachte . Im weiteren Verlag
vereinigte sie sich mit Karl Heinz Kögele zu gemeinsamen Liedes
vortrügen zur Laute . Die ernsten , heiteren und die launig - üi^

'

mütigen Weisen gelangen den beiden Künstlern in gleich vorzüglich ^.
Art und fanden deshalb auch reichsten Beifall . Mit zwei reizo >>

pikanten Kabarettliedern erfreute Evi Klöble , die wir damit ß ' '
(

gewandte Soubrette kennen lernten . Aufs neue bewährte sich wicd^
das aus dem Singchor unseres Landestheaters hervorgegang '̂'

Kilians che Sologuartett mit seinen volkstümlichen Weü ^
Langes gemeinsames Musizieren führte hier zu einem festen klanS >

lichen Zusammenschluß und zu einer einheitlich geregelten Vortrag |

weise . Als angenehme Unterbrechung empfand man die gelungen ^
|

Tanzduette von Evi und Alfons K l ö b l e . Die Vortragspausen « >>-

den von einer vortrefflich eingespielten Abteilung der Kapelle ®

bad . Polizeimusiker ausgefüllt . Dieser Abend , der sich über
Mitternachtsstunde dehnte , wird in seiner bunten Fülle der reiw ^

unterhaltenden Darbietungen in angenehmster Erinnerung bleivc

Hohe Preise sür Renoir und C5z«nne . Bei der mit Spanns
erwarteten Versteigerung der Sammlung Gangnat in Paris . ^
allein 1R0 Werke Renoir - enthielt , wurden sehr hohe Preise
ein Werk Cvzannes , der sog . „Große Baum "

, für das d« r
1906 5000 Franken bezahlt hatte brachte 528 000 Franken , - v
Hauptwerk unter den Renoirs . die >,Verwundete Badende " , w" ^
mit SOS 000 Franken bezahlt . Eine ..Frau mit Blumenstrauß ' ^
Renoir erzielte 212 000 Franken , eine „Frau mit S>ut " d"cil' "

Meisters 190 000 Franken , md für eine große Anzahl Bilder RcN"

. wurden über 100OVO Franken angelegt . . .. . ..
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Psorzheimer Bries.

! (Loa unserem Sonderberichterstatter .)
t». Pforzheim. Lg. Juni ,

^ soqjhet« « iS » heut» nur von einem Gedanken beherrscht, dem
Lohnkampf in der Schnmckwarenindustrie , alles andere tritt dagegenin den Hintergrund. Die Arbeitgeber haben bekanntlich, um die Ver-
bindlichkeitserklärung de» Schiedsspruch «» unmöglich zu machen , am
Freitag der vergangenen Woche der Arbeiterschaft gekündigt , zumal
inzwischen von Seiten der Arbeiter die Verbinldlichkeitseicklärung
beantragt worden ist. In der Begründung , die der Schlichter zu dem
letztergangenen Schiedsspruch , der eine 20prozentig « Lohnerhöhung
vorsieht , gegeben hat , ist das Gegenteil von dem enthalten , was er
14 Tage vorher gesagt hat , als man eine Sprozentige Lohnerhöhung
für angemessen hielt . Damals sagte er , daß mehr als eine üprozentige
Erhöhung für die Pforzheimer Industrie nicht tragbar sei, und j cgi
^ willigt er 20 Proz . Er rückt dabei in den Vordergrund , daß „allenl -
halben StreÄstimmung herrscht "

. An Pforzheim sind die Vevhältniss
insofern besonders gelagert , als etwa 90 Proz . der über 25 Jahre
ailten Arbeiter über Tarif bezahlt sind , wenn auch ein großer Teil
davon nur wenig darüber kommt . Wie sehr man sich vom geraden
Wege hinweg bewegt , zeigt ein Vorkommnis in einer Iuwelenfab/rik .
wo die Arbeiterschaft di » Ueberstunden verweigert hat mit der
Begründung , daß sie mit 63 Pfg . Stundenlohn nicht leben könne
Dabei hatte tn dieser Fabrik keiner der Arbeiter unter 90 Pfg . Stun -
der. lohn . Wenn die Lohngestaltung in der Pforzheimer Industrie eine
ganz besondere ist, so liegt dies in den Verhältnissen begründe ». Hier
handelt es sich oben um « ine Luxusindustrie , bei der jede Belastung
auf die Absatzmöglichkeit wirkt , und hier kommt vor allen Dingen
der Weltmarkt in Frage , auf dem wir nicht mehr komurrenzfahig
sind. Wie es mit den .großen " Verdiensten in unserer Industrie aus -
'ieht , zeigen am deutlichsten die Bilanzen der großen Mtiengesell -
Schäften, Wenn ein « Firma 5 Proz . Dividende und «ine andere lO
Proz . verteilen kann , dann kann man nicht gut von großen Ver
diensten reden , denn jedes Kapital , das man heute ausleiht , ohne
irgend welches Risiko und ohne jede persönliche Arbeit , trägt höhere
Zinsen . Dazu kommt noch, daß heute Bankkredite nicht zu haben sind
und auch das Ausland unserer Wirtschaft weitere Kredite nicht mehr
geben will , was bereits von Amerika zum Ausdruck gebracht worden
ist. Die Verhältnisse liegen bei Industrien , die durch hohe Zölle ge-
schützt sind insofern besser , als sie die Auslandskonkurrenz in der
Preisbildung nicht zu fürchten haben , doch erleiden auch sie mit
der Zeit SubstanKverluste , weil die Gelder durch die Zahlungszlele
entwertet werden . Das Grundübel sind nach wie vor die ungeheuren
Steuerlasten , di « auf unserer Industrie liegen . Di « Pforzheimer
Bijouierieindustrie hatte heispielsweise vor dem Kriege auf 100
Mark Löhne etwa 3 .43 Ml . Steuerlasten , im Jahre 1924 kamen
auf 100 Mark Löhne 45.80 Mark Steuern , also das 13fache und heute
wo die Steuern für 1926 noch nicht alle festgesetzt sind , ist man auch
schon bei dem Ofachen. Bor dem Kriege war die Steuerbelastung des
Umsatzes 3,21 Proz ., heut « ist sie 15,41 Proz . Das sind Zahlen , die
iu denken geben . Mit dem Abbau der Steuern müssen sich die Le-
benshaltungskostm von selbst senken. Hier liegt die Wurzel alles
Hebel ». Wenn man in Pforzheim immer wieder di « Gelder zum
3 -chltag Mmwnengehracht hat . fo geschieht die » vielfach auf Kosten
der Substanz, denn Gold und Silber sind Rohstoff« , di« in Geld
wngosetzt werden können . Wenn sie aufgebraucht sind , was dann ?
Man wirst den Pfonzheimer Fabrikanten vor , daß sie immer nochAuto« besitzen, daher vi«l verdienen müssen. Man ist sich aber nicht
darüber klar, unter welchen Opfern diese Autos vielfach gehalten» eid « t, nur um die Repräsentationspflichten den ausländischen Ein¬
käufern gegemlber erfüllen zu können .

Das sind Fragen , die gerade in der Pforzheimer Industrie eine
eigenartige Lagerung der Dinge schaffen und die berücksichtigt we»den müssen , wenn man einen Schiedsspruch fällen will . Es ist deshalb
tief bedauerlich , daß man bis heute noch nicht einen Schlichter bestellthat , der die Pforzheimer Verhältnisse kennt , sondern Herren dazunimmt , deren Urteil wohl bei anderen Industrien zutreffend sein
wog , bei der , wie gesagt ganz besonders gelagerten Bijouterleindustrie
^

>er nicht . Hoffentlich gelingt es bei beiderseitigem guten Willen .c>ie Wolken , die sich am wirtschaftlichen Horizont Pforzheims drohend
»ufamm « ?rgeballt haben , doch noch in letzter Stunde zu zerstreuen , denn
Atzten Endes ziehen doch Arbeiter , wie Unternehmer an ein und dem -
selben Strick .

Der Lanölagswahllermin .
Roch trennen uns gut drei Monate von dem Okiobersonniag ,

dem das bodische Volk den neuen Landtag wählt , und bereits'efet das Mich « Rätselraten , das noch vor jeder Landtagswahl in
Erscheinung getreten ist. über den Zeitpunkt des Wahltages ein .-" le sozialdemokratische „Volksstimme " in Mannheim nannte schonvor mehreren Wochen als solchen den 10. Oktober . Dieser Tag koimnt" der jn doppelter Hinsicht nicht in Frage : erstens ist er ein Samstagund nach der badischen Verfassung wird nur an Sonntagen gewählt ,

^
r
^ itens wäre dieser Zeitpunkt zu früh , denn der alte Landtag gehta .,r ĉheinlich erst am 7 . oder 8 . August nach Hau !e . Dann wollen' e Abgeordneten zunächst den wohlverdienten Erholungsurlaub ge-' c ^en. Vor Mitte September kann daher und auch aus anderen

runden die Wahlagitation nicht gut einsetzen . Richtig ist, daß man
^

a ' j .chtigt , den Wahltermin möglichst frühzeitig anzuberaumen ,->cr der 11 . Oktober ist zu früh . Der nächste Sonntag wäre dann
^ °k er ' An diesem Tage ist aber das allgemeine Kirch -

\ ? t .. das man nicht zum Wahltag machen kann . So bleibt nur
^ .nächstfolgende Sonntag und das ist der 25. Oktober . Aller Wahr -
Peinlichkeit nach wird dieser als Wahltag genommen werden ,^ *•* liauj lUlll? ■Ulfc-'Jtt Uli) IJvTIDiHMIc ll UJl tUtll ,l ") ist hierüber noch keine endgiltige Entscheidung getroffen worden .

«-
& Durlach , SO. Juni . (Naturtheater Lerchenberg Durlach .)
Ergangenen Sonntag gab man , wie bereits m einer kurzen

W !P te (*lun 8 dargelegt wurde , im Naturtheater auf dem Lerchen -
C t >.

" 1. Irlach das Birch - Pfeiffer '
sche Schauspiel „Dorf und

vern̂ t ° Wenn das Stück auch in unserer heutigen Zeit als etwas
5BW Kelten mag , so hatte es doch , dank seiner wirklich guten
lotft r§£ *)e> ein zahlreiches Publikum nach dem Lerchenberg ge-
lein Hauvtrollen des netten , schwäbischen Lindenwirttöchter -. Hauptrollen des netten , schwäbischen Lindenwirttöchter
aus >>

^ " ^ le und des etwas leichtsinnigen , aber zum Schlüsse doch
bx^ ?°n rechten Weg zurückzufindenden Malers Reinhard lagen in den
f >c- ~

r ~ n Händen von Frl . Wilma Felsner -Karlsruhe und des
5 ? " N <.ö : J „ r ~ -Gustav Rickel . Frl . F e l s n e r verstand es, das natur -
,; VT ' unverdorbene Bauernkind in seinem Heimatdorfe , wie auch
Ulkte ^ ^ nen in der Stadt wahrheitsgetreu zu gehalten und ent -äütffp s. in oer ötaot wahrheitsgetreu zu genauen uno ein -

^ lbliiö » ^ >hre liebliche , die Herzen gewinnende Art , die sich im
slxs zu einem äußerst wirkungsvollen dramatischem Höhepunkt
«es r Die Leistung ist um so mehr anzuerkennen , da die Rolle

>«rr w • t,on ? rl . Felsner erst in letzter Stunde überommen wurde .
Ji ar gab einen vorzüglich aussehenden und spielenden

Noü> . . r nach weiterem Eindringen in die Rolle , diese nur
SD? 1 . ^ rtlefen kann . Einen biederen Lindenwirt stellte Herr Karl
>Nal „ ,e r auf die Bühne , wenn auch sein Schwabendialekt manch -
kcnu -i^ rgetreuer klingen dürfte - Er führte gleichzeitig eine aner -
^ Pie

'
r «" te Regie und gewährleistete damit ein flottes , frisches

dex ss -, .r in Kabinettstückchen Zwerchfell erschütternden Humors war
Balder des Herrn Walz , der im Besonderen in seine ?

stiij- t
' enszenen glänzen konnte , wobei er äußerst wirksam unter

« Nni ? urde durch die glaubwürdig dargestellte Bärbel
u d 0 r f . die auch dem Coric eine treue Base" " M . " IC uura l

IVderU t̂Ie1 , roic 5 rI -
^ be ausgezeichnete Grä

der im Besonderen in seinen
er .. .

"
.

der Frau
war . Die

... e l l a Saltern als durch glänzende
Gräfin von Scheck , Herr Rudi Mau -

I Die Eisenbahnkalasttophe bei Rot-Malfch vor Gericht
2Y« Jahre Gejängnis für den Schrankenwärter Dammer!.

W . Heidelberg , 3 . Juli . (Drahtbericht unseres Berichterstatters .)
Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde heute gegen den 43 Jahre
alten Hilfsbahnwärter Gregor Dämmert aus Kronau bei Bruch -
sal wegen fahrlässiger Tötung , wegen Körperver -
letzung und wegen Gefährdung eines Eisenbahntrans »
ports verhandelt . Der Angeklagte ist jener Schrankenwärter , der
es am 10 . Mai gegen % 8 Uhr abends unterließ , die Schranken am
Eisenbahnübergang Rot -Malsch zu schließen , wodurch der Schnellzug
Heidelberg —Karlsruhe dort auf den gerade über das Gleis fahrenden
Kraftwagenanhänger des Gesangvereins „Frohsinn " aus Malsch aus -
fuhr . Bei dem Unglück , über das wir seinerzeit ausführlich berich-
teten , wurden bekanntlich 11 Personen getötet und ö er -
heblich verletzt . Einige der Verletzten werden zeitlebens an
ihren Verwundungen zu tragen haben .

Der Sitzungssaal war stark gefüllt , besonders auch von Besuchern
aus Malsch und Umgegend . Zur Verhandlung waren 12 Zeugen
und zwei Sachverständige geladen . Der Angeklagte saß ruhig und
gedrückt auf der Anklagebank und machte den Eindruck eines Man -
nes , den das Unglück selbst außerordentlich schwer getroffen hat .

Um 9% Uhr eröffnete der Vorfitzende . Landgerichtsdirektor Dr .
M e i n d e l , die Verhandlung , verlas den Eröffnungsbeschluß und
stellte die Personalien des Angeklagten fest. Dämmert ist aus Kronau
gebürtig , war vor dem Kriege Zigarettenmacher , hat am Krieg « als
Sanitäter teilgenommen und ist nach seiner Rückkehr bei der Reichs -
bahn als Streckenwärter eingetreten . Später kam er auf Schranken »
wärterdienst «. Jn Rot -Malsch war er seit August 1924 als Hilfs -
fchrankenwärter beschäftigt .

Der Vorsitzende bespricht zunächst mit Dämmert di « Dienst »
o r d n u n g und die strengen Vorschriften über die Tätigkeit auf
den Bahnübergängen , die es zur Pflicht machen , daß der Schranken »
Wärter jeweils 15 Minuten vor Ankunft des Zuges zur Stelle ist
und die Schranken stets richtig zu schließen hat und zwar bei einem
Schnellzug früher als bei einem Personenzug .

Die Angaben des Angeklagten.
Dämmert teilt « auf Befragen mit , daß er am Sonntag , den

10 . Mai d . Js ., vormittags als Sänger und Mitglied des Kronauer
Gesangvereins an dem Sängerfest in St . Leon teilgenommen habe .
Er sei vormittags dort gewesen und nachmittags noch einmal dort »
hin zurückgekehrt . Gegen Abend sei er wieder nach Hause gefahren ,unt noch eine Stunde zu schlafen , da er am Morgen bis 6 Uhr Nacht -
dienst gehabt habe , wie er auch schon einige Male vorher Nachtdienst
habe tun müssen . Er sei dann nach dem Abendessen um V>7 Uhr an
seine Dienststelle gekommen , nachdem er schon vorher seinen Vertreter
gebeten hatte , etwas länger zu verbleiben , da er vielleicht durch die
Teilnahme am Sängerfest sich verspäten könnt «. Er habe dann einen
Personenzug durchgelassen und als er hierauf in der in der Nähe
gelegenen Gastwirtschaft „Schnackenhiitte " den Gesang de» Männer -
gesangvereins „Frohsinn " aus Malsch vernommen habe , der sich beim
Fest tn St . Leon « inen Preis geholt und hier auf kurzer Rast unter ,
wegs noch «inmal fein Preislied vorgetragen habe , da sei er hinüber »
gegangen , um zuzuhören . Er habe dabei wahrscheinlich das Abrufen
des Schnellzuges durch Glockensignale überhört und den Zug völlig
vergessen . Er habe mit einem Bekannten sich ein « Zeit lang unter »
halten und hierbei sei ihm plötzlich der Schnellzug wieder eingefallen .
Er sei zum Wärterhaus zurückgesprungen und habe erkannt , daß das
Signal bereits auf „Freie Fahrt " stand . Jn diesem
Augenblick sei der Kraftwagen mit einem Anhänger , auf
dem die Malscher Sänger zurückgekehrt waren , mit anderen Fahr -
rüsten aus Malsch wieoer abgefahren und bereits auf dem
Bahnkörper gefahren . Und nun habe er auch schon den Schnellzug
heranbransen hören , der Warnungssignale gegeben habe . Er (Dam -
mert ) habe in seiner Erregung noch schnell die Schranken geschlossen,
obgleich das jetzt ganz zwecklos gewesen sei. So sei denn das
schreckliche Unglück geschehen, dessen genauen Hergang er in
seiner Aufregung nicht einmal beobachtet habe . Da sich die aufgeregte
Menge gegen ihn gewandt habe , sei er davongelaufen , doch habe
man ihn bald nachher verhaftet .

Der Angeklagte gab alles zu . doch betonte der Staatsanwalt
später , daß ihm gegenüber Dämmert vorher zugegeben habe , er habe
das Abläutesiznal des Zuges gehört und sich dabei gedacht , es sei
ja doch nicht so eilig , da bis zur Durchfahrt noch immerhin etwa
1? Minuten vergehen würden .

Zeugen und Sachverständige .
Es begann hierauf die Vernehmung der 12 Zeugen und der

beiden zur Verhandlung geladenen Sachverständigen . Die Zeugen
schilderten zum Teil den Hergang des Unglücks in allen Einzelheiten ,die ja im wesentlichen noch bekannt sind ; im übrigen gaben die
Zeugen dem Angeklagten Dämmert ein außerordentlich gutes Leu -
mundszeugnis Dämmert sei sehr zuverlässig und solide gewesen .
Alkohol habe er ' stets sehr wenig genossen . Der Lokomotiv -
führ er des Schnellzuges sagte aus . er habe aus einer Entfernung
von reichlich 200 Metern gesehen , daß noch ein Radfahrer das Gleis
überquert habe . Das habe ihn stutzig gemacht und er habe sowohl den
Dampf abgestellt , wie auch sechsmal das Pfeifensignal
als Warnung gezogen . Zum Bremsen habe er aber darin noch

keinen Anlaß gesehen , denn es komme leider sehr oft vor , daß irgend »
wo ein Schrankenwärter noch im letzten Augenblick jemand durch di «
geschlossenen Schranken hindurchlasse , wie es auch oft vorkomme , daß
das Publikum selbst die Schranken öffne , um noch im letzten Augen »
blick über die Gleise zu lausen . 100 Meter vor dem Uebergang , viel »
leicht auch etwas weniger , habe er dann auch den Kraftwagen übe «
die Gleisanlage kommen sehen und sich nun sagen müssen , daß etwa »
nicht in Ordnung sei. Er habe sofort mit aller Kraft ge »
bremst , aber bei einer Geschwindigkeit von etwa 85
Kilometer , wie sie der Schnellzug gehabt habe , sei ein Zug nur
auf größere Entfernung zum Stehen zu bringen und so sei dann da «
Unglück gekommen . Selbst wenn er am Anfang schon gebremst hätte ,
als er den Radfahrer gesehen habe , hätte das Unglück wahrscheinlich
nicht mehr verhindert werden können . Der Lokomotivführer schil »
derte dann weiter , wann der Zug hielt und wie die Getöteten un »
Verletzten von der Lokomotive entfernt wurden .

Der als Sachverständiger vernommene Vorstand der Eisen »
bahnbetriebsinspektion Heidelberg sagte aus , der Schnell »
zug sei in Heidelberg pünktlich abgefahren , habe aber dann unter »
weg ? einige Verspätung erlitten , weil bei Wiesloch damals eine
Baustelle war , die nur mit 20 Kilometern gefahren werden durfte .
Der Zug habe durchschnittlich 70—80 Kilometer Fahrgeschwindigkeit
die aber bei Verspätung teilweise um 10 Prozent erhöht werden darf .
Der Zug sei richtig um 7 Uhr 29 Minuten in Rot -Malsch abgeläutet
worden und habe neun Minuten später die Station passiert .

Jn dem weiteren Verlauf der Verhandlung wurde besprochen ,
ob der dienschabend « Beamte der Station Rot -Malsch das Nicht »
schließen der Schranken hätte bemerken können . Dies wurde jedoch
als unmöglich bezeichnet , da die Sicht zum Zugübergang hin nicht
frei ist, und außerdem wurde festgestellt , daß es auch nicht zu den
Obliegenheiten der Stationsbeamten gehört , den Schrankenschluh
nachzuprüfen . Ebenso wenig könne den Lastwagensührer eine
Schuld treffen .

Der Staatsanwalt ging in seinem Plaidoyer hierauf noch
ganz besonders ein . Er betonte , daß der Kraftwagenführer und di «
Bevölkerung durchaus der Annahme hätten sein müssen , daß alles in
Ordnung sei. Auch den Lokomotivführer und den Stationsbeamten
träfe nicht die allergeringste Schuld . Die Schuld habe viel -
mehr ganz allein der Angeklagte . Der Staatsanwalt
bemerkte , es wäre wohl besser gewesen , wenn Dämmert sich von seinem
Nachtdienst zu Hause ausgeruht hätte , anstatt an einem der jetzt
überhand nehmenden Gesangsfeste teilzunehmen . Sicherlich habe ihn
das alles beeinflußt , selbst , wenn er nicht viel Bier und Wein getrun »
ken habe , und außerdem sei er schon eine halbe Stunde später ii«
seinen Dienst gekommen . Dämmert habe auf das gröbste sein«
Pflicht verletzt und auf seine Schuld allein sei das große Unglück zu»
rückzuführen , das für den Ort Malsch einen „schwarzen Tag " bedeute .
Leider kämen solche Pflichtverletzungen jetzt öfters vor , wie die Mel »
düngen von Unfällen ähnlicher Art zeigten . Deshalb müsse hier ein -
mal dargestellt werden , welche Verantwortung auf einem
Schrankenwärter ruht und welche Folge Pflicht -
v » rg « ss « nheit haben kann . Er wolle nicht die Höchststrafe ,
die fünf Jahre betragen wüÄ « , für den Angeklagten beantragen , d«
dieser sonst den besten Leumund habe , aber er halte doch eine GL »
fängnisstrafe von drei Jahren für angemessen . Der An -
geklagte brach in Schluchzen auch, als er dieses hohe Strafmaß aus
dem Munde des Staatsanwalts vernahm .

Der Verteidiger meinte , man müsse nicht an die Größe des
Unglücks denken , wenn man das Strafmaß festsetzen wolle , sondern
daran , daß nur ein kleines Versehen den ganzen tragischen Vorfall
hervorgerufen habe . Eine Gewissenlosigkeit liege seines Erachten ?
nicht vor . Er bat , den Fall milde anzusehen und auf eine Freiheit ?»
strafe von nicht mehr als 12 Monaten für den Angeklagten zu er»
kennen .

Das Urteil
des Schöffengerichts , daß nach kaum einhalbstündiger Beratung des
Gerichtshofes gefällt wurde , lautet auf

2 Jahre fi Monate Gefängnis
unter Anrechnung von acht Wochen Untersuchungshaft . Jn der B e -
gründung wurde ausgeführt , daß wohl selten ein Fall vorliegen
könne, in dem die Schuldfrage so deutlich geklärt sei wie hier . Auf
den Angeklagten allein falle einwandfrei die ganze Schuld und er
habe dies auch unumwunden zugestanden . Er habe die ihm durch
den Dienst auferlegte ^ Pflicht schwer verletzt und dadurch nicht nur
den Tod von 11 Menschen hervorgerufen , sondern auch den Schnellzug
aufs stärkste gefährdet , denn nur einig « Sekunden früher wäre die
Lokomotive auf den Motorwagen aufgefahren und dies würde wahr -
scheinlich die Entgleisung des Zuges , auf jeden Fall aber die Ver -
nichtung einer viel größeren Zahl von Menschenleben herbeigeführt '
haben . Milderungsgründe lägen nicht vor und bei der Erwägung
der Strafe habe das Gericht an die Riesengröße dieses Unglückes
denken müssen . Aber , daß d '.'i Angeklagte alles offen zugegeben und
im übrigen noch nicht den geringsten Tadel auf sich gelassen habe ,
könne für ihn vielleicht später ins Gewicht fallen .

Der Angeklagte nahm das Urteil gedrückt , aber gefaßt entgegen ,

von Belgern » sowie Herr Hans Rottler als in Zivil erschie-
uener Leutnant von Werden dürfen sich mit einem Pauschallob für
ihr gutes Spiel begnügen . 5ierr Georg S e r t e I verlieh dem welt -
unerfahrenen Bibliothekar Reichenmeyer eine diskrete Darstellung ;
ihm gebührt auch noch eine besondere Anerkennung für die rasche,
rettende Uebernahme der Rolle des Fürsten , die er glücklich und geschickt
durchführte . Allen Freunden einer unterhaltenen üeiteren Buhnen -
kunst an einem herrlichen Sonntagnachmittag kann das Natur¬
theater auf dem Lerchenberg nur angelegentlichst empfehlen
werden . Schwa .— Heidelberg , 3 Juli . Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung
u a . beschlossen, daß bei der Reichsbahndirektion und der Polizei -
direktion Heidelberg auf baldige Beseitigung der unhaltbaren Zu -
tände am Karlstorübergang gedrängt werden soll. Ferner soll die
Reichsbahndirektion in einer Eingabe um Beibehaltung der seitheri -
gen Führung der D -Züge Frankfurt —Basel nachdrücklichst gebeten
werden . Für die vom Reichsarbeitsministerium geplante Errichtung
einer Kinderheilstätte in Davos leistet die Stadt einen Beitrag von
M0 Mark . — Der bedeutende Mediziner der Heidelberger Univer -
itat und Direktor der Medizinischen Klinik . Geheimrat Professor Dr .

med . Rudolf K r e h l , hat den Orden „Pour le mürite " für Kunst und
Wissenschaft erhalten . — Ein 19jähriges Mädchen aus dem Pfaffen -
arund ist gestern abend in der Berghainer Straße zwischen die Elek -
trische und einen Zug der Nebenbahn geraten . Beim Abspringen
wurde das Mädchen von der Elektrischen angestoßen und unter die
Räder der Kleinbahn geworfen . Mit schweren Verletzungen wurde
das bedauernswerte Mädchen ins Krankenhaus verbracht .

— Weierbach ( A . Offenburg ) , 3. Juli . ( Das Genick abgedrückt .)
Gestern wollten der verheiratete Georg K ö n i g e r und sein Bruder
im Walde Wellen holen . Als die beiden einen Vergabhang hinunter -"
uhren , versagte die Hinterbremse . Georg Königer wollte die Vorder -

bremse andrehen und glitt dabei so unglücklich aus , daß er unter das
Vorderrad kam und dieses ihm das Genick abdrückte . Er lebte noch
einige Minuten .

— Eengenbach , 3. Juli . (Feuer .) Gestern nachmittag gegen~-ttv0vlu .jllc .at wiu | iii vvii w v*/vv*, v» v » ' ** " •* ■ " " ' "v/ * " ! / " o «j oul5 schneidiger , allerdings etwas unmilitärischer Hauptmann b Uhr brach in der Ziegelei I s e m a n n Feuer aus , das das Haus

und den Ziegeleiofen in Asche legte . Das Feuer fand in dem dürren
Dachgebälk reiche Nahrung .

— Villingen , 3. Juli . (Unfall des Flugzeuges D 575.) Gestern
abend kurz vor 7 Uhr verunglückte das Flugzeug D 575 auf der
Fahrt von Baden -Baden nach Konstanz bei der Landung auf dem
diesigen Flugplatz dadurch , daß es durch einen Windstoß außerhalb des
Flugplatzes abgetrieben und gegen einen Baum geschleudert wurde .
Dadurch wurde der rechte Flügel des Flugzeuges zertrümmert . Wei -
^eren Schaden erlitt der Apparat nicht . Führer und Passagiere
kamen ohne Verletzungen davon . Der Apparat wurde abmontiert .

— Donaueschingen , 3. Juli . ( Umlage .) Der Bürgerausschuß
genehmigte den Vorschlag des Gemeinderats auf 50 Pfg . Umlage .

Vom Vodensee , 30 . Juni . ( Erhöhung der Dampsschiff -Fabr -
preise . ) Wie die „Deutsche Vodensee 'ieitung " berichtet , hat die Reichs ,
ahngesellscha ' t die Absicht , im Anschluß an frie l » prozentige E ?^

bung der EisenbaMahrnreise nun auch y . e Fahrpreise für Dampf¬
schiff-Fahrten auf dem Bodensee 10 Prozent herauszusetzen . Gleich*
zeitig soll die Ermäßigung der Sonderkarten für Vodenseeanvohrec
von 50 auf 33 K Prozent herabgesetzt werden .

Ganze vMec ieoeu vom Mais
und fühleu sich wohl und gesund dabei .

MAIZENA
ist das beste und edelste Ma '

.sprodnkt .
Keine Hausfrau möchte es in der
Küche entbehren . Es leistet ihr

unersetzliche Dienste .
Wie reichhaltig sei« Gebrauch ist,
da» lehrt unser Kochbiichlein.

Deutsche Maizena Gesellschaft A. - G.
HAMBURG 15 .
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Aus der Landeshaupkslaök .
Karlsruhe , den 4. Juli 1925 .

Das SvjShrige Jubiläum des Karlsruher Lebens -
bedürsnisvereins .

Ein» Besichtig »«« d« Betriebsanlagen io der Roonstrage .

Der Lebensbedürfnisverein Karlsruhe kann in diesen Tagen auf

«in K0 jähriges Bestehen zurückblicken , das in einfacher Form durch

«ine Ausstellung der Erzeugnisse und Verkaufsprodukte begangen
wird Am gestrigen Vorabend der Eröffnung der Ausstellung hatten

Direktion und Aufsichtsrat die Vertreter der Karlsruher Presse zu

» iner Besichtigung der Betriebsräume des Lebens -

bedürsnisvereins in der Roonstraße eingeladen. Im Direk-

tionszimmer hieß zunächst Direktor M a uche r die Erschienenen im

Namen der Verwaltung des Lebensbedürfnisvereins herzlich will -

kommen. Er wies darauf hin. daß die jetzigen Räume am 23. April
1918 bezogen worden feien, nachdem die vorherigen Betriebsräume

tn der Zähringer-Straße an die Stadt verkauft worden sind. Der

Krieg habe auch dem Lebensbedürfnisverein sehr mitgespielt. Die

Inflation habe das Unternehmen fast noch schwerer getroffen als

der Krieg, aber nach der Inflation fei es erfreulicherweise mit dem

Lebensbedürfnisverein wieder aufwärtsgegangen. Das Unter -

nehmen habe sich in den letzten 1% Jahren gut erholt, daß es jetzt
wieder in der alten guten Bahn weiter arbeiten könne.

An die Begrüßung schloß sich sodann ein Rundgang durch die
Betriebsräume unter Führung der Herren der Direktion und der

einzelnen Abteilungsvorstände an . Zunächst wurden die großen
Büroräumlichkeiten nebst Sitzungssaal des Aufsichtsrats besichtigt .
Daran schloß sich ein Rundgang durch das I stöckige im Jahre 1913
in Eisenbeton erbaute Magazingebäude mit feinen langen
Hallen, seinen Absüllräumen, seinen Spezialmagazlnen für Wurst »
waren, Tabak und Kaffeeröstereien . Besonders angenehm be-

rührten die weiten luftigen Räume, in denen eine vorbildliche
Sauberkeit herrscht .

Die umfangreichen Kellereien des Lebensbedürfnisvereins
fassen ca. 460 Lagerfässer im Eichgehalt von ca. 660 000 Litern . Die
im Betrieb vorgeführte Bierabfüllerei fand lebhaftes Interesse , be-

sonders die absolut einwandfreie Flaschenreinigung mit Kfacher Be¬
arbeitung der gebrauchten Flaschen. Die Abfüllung selbst geschieht in

hygienisch einwandfreier Weise.
Besonders großes Interesse fand die im Jahre 1907 errichtete

Brotfabrik , die in vollem Betriebe besichtigt werden konnte. Die
Fabrik mit ihren 10 Doppelöfen, mit ihren Knet - und Mischmaschi -
nen mit auswechselbaren Trögen , ihren Teigteil - , Wirk - und Ab -

wägemaschinen, ihren Mehlsiebapparaten , Hörnchenwickel - und Kon-

duoreimaschinen ist der umfangreichste derurtige Betrieb in Baden .
Es ist geradezu erstaunlich, in welcher rapiden Weise die Mechani-
sierung in den Fabrikbetrieben zunimmt . Täglich werden 8—10 000
Brote in der Bäckerei des Lebensbedürfnisvereins produziert und
etwa 25 000 Brötchen angefertigt . Diese Zahlen beweisen deutlich
die Zunahme des Betriebs in den letzten Jahren .

Mit einer Besichtigung d«c Reparaturwerk st ätte für
Autos und der Autogarage schloß der Rundgang durch die Betriebs -
anlagen , der einen Einblick bot in die vorbildliche Führung der ein-
zelnen Betriebsabteilungen und die enorme Arbeitsleistung , die von
Angestellten und Arbeitern täglich in der Abfertigung der Waren an
35 Filialen bewältigt wild .

Bei cmem kleinen Imbiß , der sich an den Rundgang anschloß ,
entbot der Vorsitzende des Aufsichtsrates. Oberpostinspektor Manz
den Erschienenen herzliche Willkommgrüße und wies auf die Be-

deutung des Konsumvereinswesens hin . Im Namen der anwesenden
'Hreijevertrrte ! dankte Regierungsrat W e i s m a n n von der Presse-
» ineilung ües Ministeriums des Innern für die gebotene Gelegen-
(, ; it , Pen Betrieb des großen Unternehmens zu besichtigen .

&

Zum Atjührigen Jubiläum des Lebensbedürfnisvereins Karls -
ruh .' ist eine » iwa 70 Seiten starke Festschrift erschienen , die in
ausführlicher Weise die Geschichte des Lebensbedürfnisvereins wider-
gibt . Die mit zahlreichen Bildern versehene Broschüre hat Herr
Oderpostinspektor Manz , der Vorsitzende des Aufsichtsrates, in sehe
geschickter Weise verfaßt . Der Lebensbedürfnisverein Karlsruhe ist,
wie wir der Festschrift entnehmen , am 26 . Mai 1865 mit etwa 200
Mtgliedern gegründet worden . Heute zählt der Lebensbedürfnis -
verein Karlsruhe etwa 22 000 Mitglieder , das ist etwa die Hälfte
der Karlsruher Familienhaushalte . Insgesamt beschäftigt der Be-
trieb 232 Personen . Davon sind in den 36 Verkaufsstellen allein 10i5
Angestellte tätig . Diese Zahlen beweisen am deutlichsten die enorme
Entwicklung des Karlsruher Lebensbedürfnisvereins , der zu seinem
60jährigen Jubiläum sicherlich die Glückwünsche weitester Kreise der
^ -»» lsruher Bevölkerung entgegenehmen kann.

Ehrenvoller Ruf. Prof . Dr . Kögel von der Techn. Hochschule
Karlsruhe wurde von der Internationalen Comission d 'Kongresse für
Photochemie zur Abhaltung von zwei Vorträgen an der Sorbonne
in Paris eingeladen. Als offiziell gleichberechtigte Sprache der
Wissenschaft widerhallt hiermit die deutsche Sprache wieder zum ersten
Male an der Universität von Paris .

Mieter-Versammlung . Eine hier am Mittwoch abgehaltene
Mieterversammlung besprach das Wohnungselend . In einer ein-
pimmig angenommenen Resolution wandte man sich gegen die vom
Haushaltsausschuß des Badischen Landtages getätigte Behandlung
der Gebäudesondersteuervorlage der badischen Regierung , nach der alle
landwirtschaftlichen Gebäude und alle Wohngebäude auf dem Lande
von der Sondersteuer befreit werden . Die Folgen einer Aufhebung
d«s Wohnungszwanges wurden eingehend besprochen .

Die Jahreshauptversammlung des Altstadt -Bürgervereins, die
am Donnerstag im Hotel National stattfand , befaßte sich mit einer
ganzen Reihe von Fragen des öffentlichen Lebens . Lebhaft bedauert
wurde , daß die Verhandlungen der Stadtverwaltung mit der Do-
mänenverwaltung über die Entfernung des Bretterzau ns
an der Ettlinger st raße und die Durchführung der
Amalien st raße nicht so rasch vorwärts schreiten, wie es im
Interesse des Verkehrs und der Stadt geboten wäre. Eine gemein -
tckaftliche Kundgebung der Bürgervereine würde wohl die Domänen-
d« rwaltung nicht im Zweifel lassen über die Stimmung der Bevölke¬
rung über ihre bürokratische Haltung in dieser Frage. Mit Befriedi-
gung wurde von allen Seiten der Umbau des Marktplatzes
begrüßt und gleichzeitig dem einstimmigen Wunsch Ausdruck gegeben ,
dafi der Markt auf den alten Bahnhofplatz verlegt
wird , damit die durch die Verlegung des Bahnhofs schwer geschädig-
ten Anwohner wieder einigermaßen entschädigt werden. Bemängelt
wurde das Projekt insofern, als die stadträtliche Vorlage keinen
Warteraum am Marktplatz vorsieht, der dem Publikum Schutz gegen
Wind und Wetter bietet . Ferner wurde bedauert , daß der Eingabe
des Vereins über die Errichtung weiterer Haltestellen
der elektrischen Straßenbabn nicht Folge gegeben wurde . Auch das
Landestheater bildete Gegenstand lebhafter Betrachtung . Da
durch Kündigungen , Entlassungen und geplante Neueinstellungen
große Beunruhigung über die Zukunft unseres Landestheaters ent-
standen ist, will sich der Altstadtbürgerverein im Benehmen mit den
andern Bürgervereinen demnächst unter Zuziehung von Sachverstän-
digen eingehend mit der Theaterfrage befassen . Aus den Ausführun -
gen des Vorsitzenden . Herrn Graveur K l e t t . war zu ersehen , daß der
Altstadtbürgerverein im letzten Iabr außerordentlich rührig war . ins -
besondere in der Behandlung öffentlicher Angelegenheiten . Der Dank
für die geleistete ersprießliche Arbeit kam zum Ausdruck durch die
« in st immige Wiederwahl des Gesamtvorstandes . Den Schluß

Zer Umbau hes MarktMes ooröcra Mgergnsschuß.
Einstimmige Annahme der geplanten Gleisverlegung . — Die Errichtung einer Bedürfnisanstalt auf dem

Marktplatz gegen die Glimmen der Deutschen Volksparlei und der Denifchnalionalen angenommen . —

Allgemeine Zustimmung zur Verlegung des Marktes ans den allen Bahnhossplatz .

B. Karlsruhe, 3 . Juli . Stelle zu genehmigen , wollen aber die Umänderung des Marktplatze »
mit einigen kleinen Abänderungen annehmen . Bleibt die Bedürfnis »

anstatt , wie in der Vorlage des Stadtrates vorgesehen, unter
den anderen Kosten stehen , dann müßten die Antragsteiler die ganz«
Vorlage ablehnen , was vermieden werden soll .

Bürgermeister Schneider begründet kurz die Vorlage , über
die wir schon eingehend berichtet haben . Er weist daraus hin , dag
die Verkehrsverhältnisse am Marktplatz so unhaltbar geworden sind ,
daß man im Intersse der Sicherheit um einen Umbau nicht med»
herumkomme. Auch die Polizei verlange im Jntere ^ e der Verkehrs»

sicherheit einen baldigen Umbau.
Im Auftrag des Stadtverordnetenvorstandes empfiehlt Stadtv .»

Obmann Rothweiler die Vorlage des Stadtrats . Was die Ver»
legung des Marktes anbelange , sei der Stadtverordnetenvorstand der
Meinung , daß der Markt sobald als möglich nach dem alten Bahnhof »

platz verlegt werde. Die Interessen weniger Geschäftsleute am Markt »

platz könnten keine Rolle spielen, da man bei Verlegung des Bahn »
Hofes auch keine Rücksicht genommen habe aus die dortigen Ge»
schäftsleute.

Stadtv Deines (D V .) spricht der Stadtverwaltung Dank au»
für die gutausgearbeitete Vorlage über den Umbau des Marktplatzes .
Ebenso Anerkennung verdiene die Stadtverwaltung für die ausge»

zeichnete Beschickung der verkehrstechnischen Ausstellung in Planchen,
die bei den deutschen Architekten größte Beachtung gefunden habe.
Die Vorlage habe die Zustimmung seiner Fraktion gefunden bis auf
die Erstellung einer Bedürfnisanstalt . Es sei zu wünschen , daß man
von der Erstellung einer Abortanlage an der vorgesehenen Stelle ab«

sehe. Auch wenn die Anstalt unterirdisch angelegt werde, wurden
die Geländer den Ruhepunlt zwischen den Gleisen stören. Auch vom
ästhetischen Standpunkt sei die Errichtung der Bedürfnisanstalt auf
dem Marktplatz zu verwerfen . Besser wäre es, wenn man die Be¬
dürfnisanstalten hinter der kleinen Kirche und am alten Bahnhof ,
der ja jetzt Marktplatz werden soll , ausbauen würde . Der Redner gibt
noch einige Anregungen über die technische Gestaltung der Verkehrs»

inseln und der Halteplätze für die Automobile .
Stadtv . Westen feld er ( Komm.) wünscht d,e Erstellung der

Bedürfnisanstalt auf dem Marktplatz im Interesse der Fremden .
Ferner wünscht er die Verlegung des Marktes nach dem alten Bahn »

Hof. Die Erstellung einer Markthalle wäre möglichst zu fördern .
Stadtv . Dr . Z , - gl e r (D .Nat .) fürchtet, daß durch die Bedürf »

nisanstalt auf dem Marktplatz das ruhige Städtebild des Markt »

Platzes gestört würde . Außerdem sei es nicht richtig , das Wahrzeichen
der ' Stadt , die Pyramide , mit einem Abort zu verbinden . Die Ver»

legung des Marktes an den alten Bahnhof könne er nur empfehlen .
Stadtv . Braun ( Dem.) empfiehlt die Vorlage des Stadtrats ,

. inschließlich der Bedürfnisanstalt , zur Annahme . Durch die Be«
dürfnisanstalt am Marktplatz könnte auch die wenig hygienische An»
stalt hinter der Kleinen Kirche verschwinden. Die Erstellung einer
Bedürfnisanstalt am Denkmal eines Fürsten fei nicht schlimmer als
die Verbindung einer solchen Anstalt

'mit einer Kirche . Die Errich»

tung einer Wartehalle für den Straßenverkehr am Marktplatz sek
ebenkalls zu wünschen .

Stadtv . Koch (Soz .) ist mit der Vorlage des Stadtrates einver »

standen. Die Stadt solle die Errichtung einer Zentralmarkthalle in«

Auge behalten .
Stadtv . Schwarz (Wirtsch . Ver .) stimmt der Vorlage zui. Er

bittet , die Anregungen des Stadtv . Deines zu beachten.
Stadtv . Deines (D . V .) bittet noch einmal um genaue Prü »

fung der Gestaltung der Gehwege, die er viel zu breit halte im Gegen»

satz zu den Haltestellen der Autos , die zu klein seien .
Bürgermeister Dr . Schneider versucht die Bedenken gegen

einzelne Punkte der Vorlage zu zerstreuen. Durch die Errichtung der
Bedürfnisanstalt an der Pyramide könne man keine Verletzung
der Pietät erblicken . Die Errichtung sei eben eine Notwendigkeit«
Es werden durch die Anstalt weder Auge, noch Nase und Ohr beleidigt .
Man soll nicht päpstlicher sein als der Papst . An der Stelle der

Pyramide stand früher die Konkordienkirche , unter dessen Altar der
Gründer der Stadt beerdigt wurde . Als die Kirche abgebrochen und
die Pvramide errichtet wurde , habe man auch nichts von Verletzung
der Pietät gehört. Das Bedürfnis erfordere eben einfach die Er -

stellung einer Bedürfnisanstalt auf dem Marktplatz . Mit der ge»

wünschten Errichtung einer Markthalle müsse man vorsichtig sein.
Er , der Redner , habe das Empfinden , daß für Markthallen heute kein
so großes Bedürfnis mehr vorhanden sei. Die großen Lebensmittel »

geschäfte hätten die Zentralisierung der Lebensmittelversorgung sa
stark gelockert , daß man von der weiteren Entwicklung dieser Lebens«

mittelversorgung durch die Geschäfte erwarten könne , daß Zentral «
Markthallen überflüssig werden .

Oberbaurat Bronner gibt noch einmal eingehend Auskunft
über die technische Gestaltung der Gleisführung der Straßenkxch»
auf dem Marktplatz.

Dem Wunsche der deutschen Volkspartei entsprechend wird übe«
die Vorlage des Stadtrats getrennt abgestimmt.

Der Umbau der Gleisanlagen wird einstimmig ,
die Errichtung einer Bedürfnisanstalt auf dem Marktplatz
gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der Deutschen Volk«»
partei angenommen .

Der Oberbürgermeister schließt darauf um K6 Uhr dil
öffentliche Sitzung . Er teilt mit , daß die weitere Vorlage , der Ver«
kauf von Gelände im Gebiete der Maschinenbau>gesellschaft in gehei «
mer Sitzung behandelt werden solle. Gegen die geheime Beratur «
wird von kommunistischer Seite Protest erhoben. Bei der Abstimmung
bleiben aber die Kommunisten allein , sodaß die öffentliche Sitzung

Es war eine verhältnismäßig kurze Sitzung des Bürgerausschuf-

ses am gestrigen Freitag nachmittag . Die Sprecher der verschiedenen
Fraktionen . von denen einige so Ichwach vertreten waren , daß das

Haus knapp beschlußfähig war , ^ schränkten sich in ihren Ausfüh¬

rungen auf das Maß der Kürze, die bekanntlich der Rede Würze sein
soll. In der Hauptsache handelte es sich — die kleine Aenderung der

Satzungen für Gewerbe- und Kaufmannsgericht war schnell und

schmerzlos erledigt — u>m die Einrichtung einer unterirdischen Be-

dürfnisanstalt auf dem Marktplatz . Von den Gegnern dieses Planes
wurde darauf hingeiwiesen , daß eine solche Anstalt neben der be-

kannten Pyramide , dem Wahrzeichen der Stadt , nicht zum Vorteil ge-

reichen könne . Es wäre sogar zu befürchten, daß durch eine Abort -

anläge auf dem Marktplatz nicht nur da? Auge, sondern auch di«

Rase und das Ohr beleidigt werden könnte , eine Ansicht , die von

Herrn Bürgermeister Schneider ganz energisch Kämpft wurde. Die

Freunde der Stadtratsvorlage hoben den Mangel an Bedürfnisan -

stalten , auf den auch wir hingewiesen haben , in der Stadt Karls -

ruhe hervor , ferner die ebenfalls nicht zu bestreitende Tatsache, daß

gerade in einer Stadt mit starkem Fremdenverkehr BedÜrfnisanstal -

ten an Plätzen sein müßten , wo sie leicht zu finden sind . Schließlich

siegten die Freunde dieser Bedürfnisanstalt , sodaß mit dem Bau

in nächster Zeit begonnen werden kann. Es ist nur zu wünschen , daß

es bei diesem Bau schneller vorwärts geht als bei der Errichtung der

unterirdischen Anstalt auf dem Werderplatz, der nun schon über ein

hall«?? Jahr mit dem Bretterzaun der Baustelle geschmückt ist.
In enger Verbindung mit der Vorlage stand die Verlegung des

Marktes vom Marktvlatz . Der Stadtrat hatte zwei Wege ange-

deutet . Entweder Ausdehnung des Marktbetriebes au ? alle Tage der

Woche auf dem Ludwigsplatz , oder Verlegung des Marktes vor den

alten Bahnhof . Die Mehrheit plaidierte für das letztere . Hierbei
wurde auch der Gedanke in die Debatte geworfen den Markt auf

dem Werderplatz aufzuheben, da man erwarten könne , daß die Si 'd-

ftädter den Markt am alten Bahnhof besuchen . So ganz einfach dürfte
aber diese Sache doch nicht fein , insbesondere so lange nicht , als

der Weg von der Südstadt nach der Altstadt mit Brettern vernagelt

ist . Auch hier heißt es : Oeffnet die Grenzen!

Sitzungsbericht .
Bei Eröffnung der Sitzung um VA Uhr sind 60 Mitglieder an¬

wesend . Das Haus ist also gerade beschlußfähig .
Der Oberbürgermeister rief aus :

Aenderung der Eemeindesatzungen für das Gewerbe - und Kaufmanns-
gericht.

Hierzu sind einige Abänderungsvorschläge eingelaufen , die sich in der

Hauptsache um die Art der Einreichung der Vorschlagslisten dreht.
Man verlangt , daß mindestens 10 Wochen vor der Wahl eine Bekannt-

machung erlassen wird zur Einreichung der Wählerlisten . Es soll eine

Vereinfachung des Wahlverfahreus erzielt werden.
Die Stadtv . Fa ß bender (Zentr .j und Koch (Soz .) begründen

die Abänderungsanträge.
Oberbürgermeister Dr . F i n t e r ist mit den Abänderungsanträ -

gen einverstanden ; er bittet , die redaktionelle Gestaltung dem Stadt -

rat zu überlassen. Die Vorlage wird sodann einstimmig angenommen.

Rechenschaftsbericht für das Jahr 1922.

Dieser wird vom Stadtrat Jacob erstattet . Da im Jahre 1922

durch die Inflation eine richtige Uebersicht über die Vermögenslage
nicht zu erzielen war , hat man von dem Druck des Rechenschafts -

berichtes abgesehen. Der Rechenschaftsbericht wurde gutgeheißen.

Umtausch und Verkauf von städtischem Gelände.
Bei diesen Vorlagen handelte es sich in der Hauptsache um Aus-

tausch von Gelände zur Herstellung von Straßen .
Stadtv . Stoll (Soz.) plädiert für eine bessere Herstellung der

Wiesenstraße. Er weist auf den schlechten Zustand der Zäune am
Gelände der alten Gartenbauschule hin , die (wie der Bretterzaun am

Ettlingerton ) ein Schandmal für die Stadt sei. Im Gelände der

Eigenhandbaugesellschast im Hardtwald sollte man ebenfalls für
Besserung der Straßen sorgen.

Die Vorlagen wurden einstimmig angenommen.
Der Umbau des Marktplatzes . Errichtung einer Bedürfnisanstalt

auf dem Markt .
Von Seiten der Deutschen Volkspartei ist zu dieser Vorlage solgender
Antrag eingegangen :

Die entstehenden Kosten für Straßen und Gehwege mit 171000
Mark , für Gleisbauten mit 56 000 Mark , für die elektrischen Leitungen
mit 22 500 Mark , für dix Gas - und Wasserleitungen mit 7500 Mark ,
zusammen 257 000 Mark , sind aus den im Voranschlag für das Rech-
nungsjahr 1925 dafür vorgesehenen Wirtschaftsmitteln zu bestreiten ?
für Einrichtung einer unterirdischen Bedürfnisanstalt mit 35 000
Mark sind diese Mittel aus dem im Voranschlag für das Rechnungs-
jähr 1925 dafür vorgesehenen Betrag zu bestreiten.

Die Antragsteller können sich auch jetzt nicht entschließen , die
Bedürfnisanstalt , die sie an sich für notwendig erachten, an dieser geschlossen wird .

der Versammlung bildete ein instruktiver Vortrag des Herrn Archi -
tekten W i l l e t t über den Stand der Aufwertungsfrage und die
Zwangswirtschaft im Wohnwesen.

) ! ( Feriensonderzüge. Infolge des Ferienbeginns in den nord-
deutschen Staaten ist Hochflut in der Reisesaison eingetreten . Die
durchgehenden Züge sind alle gut besetzt! sie bringen aber auch fast
regelmäßig die üblichen Verspätungen , die vielfach von dem zahlreich
mitzuführenden Gepäckmaterial herrühren , dessen Verladen mitunter
fast nicht zu bewältigen scheint . Seit Anfang des Monats kursieren
auch die von den verschiedenen Direktionen vorgesehenen Ferien -
sonderzüge aus allen Richtungen des Reichsgebietes. Fast tag-
lich passiert einer oder mehrere solcher Züge den hiesigen Bahnhof .
Der erste Feriensonderzug berührte am Mitwoch in der Frühe unsere
Stadt ; er kam von Hannover über Heidelberg und fuhr nach
Basel bad . Bahnhof . Die Wagen kehrten abends als Leerzug nach
Hannover zurück. Tags darauf folgte ein Sonderzug von Hamburg
nach Basel , ebenfalls über Heidelberg . Am Freitag traf ein weiterer
Zug von Hannover hier ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt
nach Bafel weiter . Die folgenden Tage kommen Züge aus Berlin .
Leipzig . Wiesbaden , Hamburg , Bielefeld . Magde -
bürg . Bremen , Hagen . Dortmund , Köln . Aber auch in
umgekehrter Richtung verkehren eine Reihe Feriensonderzüge . mei-
stens von Basel oder Konstanz nach Berlin . Frankfurt . Mamburg.
Hannover , nach dem Rheinland , nach Dortmund usw . Der erste
Feriensonderzug von Basel nach Berlin (mit Anschluß von Konstanz )
geht heute Samstag hier durch .

mmm

Voranzei gen der Veran stalter. |
— Hauskra -lenSun !». Es fei noch einmal nttf das Sominersest des

SauLsiaucnbundS am Tonntag . den 5 . Juli , im (« emeintchaiis der
Weltstadt aufmerksam gemacht . Beginn des Kinderfestes y,i Uhr . des
„Bunten Abeuds " um 8 Uhr . lSielie Inserat ) .

^ Im « oloNeliM - Karien findet SamStag . ten 4. Juli , abendS 8 Mir .
arofies Ertre .konzert mit KartenSeleuchtung der gesamten Feurwehrkavelle
unter Leitung des Mulildirektor Jrrgang statt .

Len « eu0lulsnfe >t .
Die Bürgervereinigun « der Weststadt feiert am Samsta ? -

den 11 . Juli auf dem Gutenbergplatz wieder das seit einigelt
Iahren eingeführte Lindenblüten lest , ein Sommer - und K i
der fest , dessen Ertrag ausschließlich wohltätigen Zw . cken zus^
führt wird . Die auch sonst, in der Vertretung der Interessen
Weststadt sehr rührige Weststadt-Bürgeroereinigung hatte mit d -t
Einfühung des Lindenbliitenfestes eine glückliche Hand . d" nn biete®

Fest ist nach seinem ganzen Wesen und bei der Aufnahme , die c*
in der Bevölkerung gefunden hat . au ? dem besten Wege, ein VoikS '

fest im wirklichen guten Sinn des Wortes z» werden. Das a6 ft
dürfte für die hiesige so junge Stadt , die eigentliche ans ze?chiÄt»
liche Vergangenheit zurückreichende lokale Volksfeste nicht kennt »
wohl a?g Bereicherung zu buchen sein . Geschaffen vom seßhafte »
Bürgertum eines Stadtteils , in den, die Einwohner durch enger-
Beziehungen untereinander verbunden sind . bei' ? t das in
andere: Weise als ähnliche, für die Kinder der ganzen Stadt ofî
ziel ! veranstaltete Feste , die Va '. d 'din .'jUiiien, um im Volks?» ''?
Wurzeln zu fdüagen So reibt aus dem demichen Gemüt beraus 11
drs Fest in Beziehung gebracht i :<r Nu >» r . zur blühenden
dem unsern Verfahren heiligen Baum , dessen Zn>eig >- auch in län^
versunkenen Taien zu Spiel und Tanz der Iwo und ernste«
Beratung d? r Alten ihr aeheimnisvolle^ Lied rauschen zur N"1"?
in ibrer hohen Zeit , da üe in unsern Breiten allenthalben ih ' ^
Erfüllung entgegenreist . Wie herzerfreuend wenn die Kleinen , eiTtf"'
idealen Ziele dienend, in farbenreichem Z' ' ge durb die Straß 1
Stehen und dann auf dem mit schönen Linden bestandenen Gute" '

bergplatz sich und den Erwachsenen zu,- Lust und Freude ihre L>ed^
hell erk ' ingen lassen und ihre krohen Spiele und Reigen vorführe^
So darf man dem Fest von Herzen eine gesunde Entwicklung &ul
dem bestrittenen We^e nd um d>>5 idealen Zwecke «- willen aucb
materieller knns! tt »-nen l^^folg wön^ben . W " gen der
bietunqcn - m ein -sln -n sei a" f Vc in den nächsten Tagen ersch^ ' '

nenden Zeitungsanzeigen verwiesen. ^
" ' ■— ■ "

H\£ — — ■ «rft ■ dünne Scheiben im Ta?c r^ j \$
üosiama - Elrot Verdauung



Gerichtszeitung .
— Pforzheim , 3. Juli . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

wurde die>er Tage gegen den Fabrikanten ^iarl Feuchter , den
Kaufmann Friedrich Neuser und den Scheideanstaltsdesiger R.
d a r l m a n n wegen eines Münzoergehens verhandelt . Sie hatten
nach gegenseitiger Verabredung in der Zeit von Anfang Januar
1925 vis zu ihrer am 25. März erfolgten Festnahme in Pforzheim
mehrere Hundert deutsche Einmarkstücke hergestellt, um diese als
deutsches Reichsgeld in Verkehr zu bringen . In den Verkehr kamen
jedoch die Falschjtückc nicht. Di- Angeklagten waren geständig. Sie
wurden wegen Falschmünzerei verurteilt , und zwar Feuchter zu
einer Zuchthaussrra > e von 2 Jahren . Neuser zu einer
Gefängnisstrafe von 1 I a h r und H a r t m a n n zu einer
solchen von 154 Iahren . Den Angeklagten wurden die dürger -
Uchen Ehrenrechte aberkannt , und zwar Neuser und Hartmann aus
die Dauer von je 3 und Feuchter auf die Dauer von 5 Jahren ;
außerdem wurde bei Feuchter Stellung unter Polizeiaufsicht als zu-
lässig erklärt . Auch wurde auf die Einziehung des nachgemachten
Veldes und der zur Falschmünzerei dienenden Gegenstände erkannt .

= Zweibrücken, 30 . Juni . Vor dem erweiterten Schöffengericht
stand ein großer Prozeß aus der Bankwelt zur Verhandlung . Ver-
haftet vorgeführt wurde der Vorstand der Reichsbank-Nebenstelle,
Bankrat Hermann Frank , und der frühere Prokurist der Kommerz-
lank Saarbrücken Philipp Peters . Der Hauptbefchuldigte Peters
stand unter Anklage, in 16 Fällen Scheckfälschungen derart begangen
zu haben , daß er auf den Schecks die Ausstellernamen fremder Firmen
fälschte und die Fälschungen der Reichsbanknebenstelle Zweibrücken
übergab . Es handelte sich dabei um erhebliche Summen in Franken ,
Pesos usw . Dem Frank war zur Last gelegt , daß er von den Fäl -
schungen , wenigstens zum größten Teil Kenntnis hatte und von ihnen
Gebrauch inachte . Ferner vernichtete er eine Urkunde und beging
eine Urkundenfälschung. Durch eine Revision Anfang März kam die
Cache ans Tageslicht . Es wurde verurteilt Peters zu einem
Jahr Gefängnis , Frank zu 6 Monaten Gefängnis

bei Anrechnung
Haftbefehls .

der Untersuchngshast und Aufrechlerhaltung des

Eine französische Iusiizkomödie
— Landau , 3. Juli . (Drahtbericht .) Vor dem französischen

Kriegsgericht in Landau kam gestern der bekannte Ranschbacher
F a l l zur Verhandlung , der wegen der besonderen Umstände, — her-
vorgerufen durch die von der französischen Gendarmerie vorgenomme-
nen Verhaftungen und den Tod des einen der Verhafteten , des
Landwirts Peter Laux , der im französischen Gefängnis erhängt auf -
gefunden wurde — zu einer Interpellation im Bayerischen Landtag
geführt hat und der wohl auch noch diplomatische Weiterungen haben
wird . Sieben Einwohner standen unter Anklage .

Die Anklage gegen den 23 Jahre alten Landwirt Karl M o r i o,
Sohn des Bürgermeisters Moria , lautete auf „Beschimpfung und un-
dankbare Haltung " gegenüber den französischen Gendarmen , auf Be-
leidigung der französischen Armee, sowie auf verbotenen Waffen -
besitz . Die Beschimpfung wurde darin gesehen , daß Morio bei seiner
Festnahme ein „wildes Gesicht" gemacht habe, und die feindselige
Haltung soll darin gelegen sein , daß er mit erhobenen gefesselten
Händen den Gendarmen , als einer erwähnte , Morio habe bei der
Reichswehr gedient , zurief, die Reichswehr sei schöner als das fran -
zösische Heer. Das wurde Morio als Beleidigung des französischen
Heeres ausgelegt . Durch die Zeugenaussagen wurde festgestellt , daßder junge Morio von den französischen Gendarmen
sofort geschlagen und gefesselt wurde , noch bevor der Re-
volver , den er vor den französischen Gendarmen in Sicherheit bringenwollte, gefunden worden war . Obwohl sämtliche Anklagen mit Aus -
nähme des Waffenbesitzers durch die Beweisaufnahme widerlegtwurden , wurde Morio zu drei Monaten Gefängnis und
300 M Geldstrafe verurteilt . Sein Vater erhielt „wegen be-
leidigender Haltung gegenüber den französischen Gendarmen " 15
Tage Gefängnis und 100 jH Geldstrafe . Der LandwirtS ch e r t h a n und der Krämer Kruse wurden ebenfalls wegen be-
leidigender Haltung zujel5TagenGefängnis verurteilt ,

~

Landwirt Brcitsch jun , erhielt wegen des Besitzes eines unbrauch«
baren Militärkarabiners einenMonat Gefängnis und 200
Geldstrafe und sein Vater wegen Beleidigung 100 Jl Geld¬
strafe. Die Mitangeklagte Agathe D o l l , die Augenzeugin der Miß -
Handlungen des jungen Morio war , wurde freigesprochen. j ,■

Aus oen Nachbarländern .
— Straßburg i. Elf ., 2. Juli . Hier verstarb der elsässische Rem»^

fahrer Michel Gruber an den Folgen eines tags zuvor erlittene »
Radsturzes . — In Willing (Mosel) wollte die 21 Jahre alte Ee-
liebte Gillot des verheirateten Zöllners Grandjean diesen zueinem Giftmord an seiner Ehefrau drängen , um ihn selbst
heiraten zu können. Als der Mann das ihm von seiner Geliebten
geschickte Gift an sie zurückschickte mit der Weigerung der Tat , vergif .
tete sich die Gillot selbst . Als nach dem ersten Gifttrank der Arzt
Gegengift verordnete , nahm sie nicht dieses, sondern noch zweimaldas Gift , woran sie starb.

Hagenau i. e ., 30 . Juni . ( Aufgegriffene geisteskranke Ber»
brecher .) Im November v . I . konnten sieben wegen Unzurechnungs»

»statt

Sa ' son - Ausverkauf

| Spgrtbjusen
darunter gute Wiener Formen
in besten WasohstojCIen

1 weif unter Preis

fähigkeit in der Irrenanstalt Hoerdt untergebrachte Verbrecher aus
der Anstalt entweichen. Man suchte sie zuerst lange vergeblich im
benachbarten Hagenauer Forst . Allmählich sind nun sechs der
Flüchtlinge wieder eingefangen worden. Den ersten
fand man in Hoerdt selbst . Ein zweiter war bis Basel gekommenund wurde nach seiner Ausweisung aus der Schweiz in Mülhausen
festgenommen. Ein dritter hatte sich unter falschem Namen zur
Fremdenlegion anwerben lassen und war bereits nach Algerien
transportiert worden. In Sidi bel Abbes wurde er erkannt und
zurückgeliesert. Ein anderer wurde im Elsaß als Landstreicher auf»
gegriffen . Zwei sind ins Ausland entkommen, der eine nach Luxem»
bürg , der andere ins Saargebiet , von dem letzten , einem polnischen

Der Staatsangehörigen , fehlt auch heute noch jede Spur .

Serie I II III IY Y
oH 5 — 7 . 50 9 — 10 . - 12 .-

^ Gebröder Ettlinger

Wiener Operette Im städi. Konz—rthaos . j ;
Heute Samstag , 4 . Juli . Ueginn ? */« Ulir .

Die gemütlich -komische Alt-Wien- Operette

Hanni geht ianzen
ron Robert Bodanzky , Musik von Edmund Eysler .

Billettpreise von Mk. 1.40 — 5.10. Vorverkauf siehe Anschlagsäulen .
Sonntag : und Montag die große Erfolgoperette

Das Weib im Purpur . 12783

Vadilches

Asndescheam
4. Nu« 1925.

. TH.- Gem , 5001 —6000 .
•lUr tetinitcruna an den

100 G -burtstao von
® M v. Moler

_ Neu einstudiert :
Bas Stistungslelt««wank in drei Mten

«°n Gustav von Moler -
Au Diene von

Fritz J>m .VerIonen :
Zr . ©djcffler Lavlen
Aertba Clement^ommerzicnrat B »Uau
<», Höcker
Ailbelmine
K'dmllla
x *. St -tnkir»
Z-rtwta
ZrimvoriuS

fc W j
Xnfatta 7 >4 nur,

<? ude Ulir
ev ctiHB T 4 .80 .

? °nnta « , s . Juli ' 925.°htr jporftelluna dieser
Spielzeit:

Kgenbe Wknder
V >antiscve Over in drei

von Richard
„ WaMier™ tflfalWae Leitung :

«v Msrrd Lorentz.•>vti ft-fept von
tans Bi ssard ,

^ 4 crU,,in :
a, .w, ® r . Wücw'rvlennia" «a Iraeema -

Brilaelmann
Ncntwlg

Mokil-Toinlchrl
Kalnbach

. . . Wartli
wann 7 Nlir.Lnd , #•% USv .Dvcrrlih T 8.—

Noorman
Volkner

Grvtz
Klocblc

Ser ,
Müller

M . Schneider
L . Sl» ncidcr

Steinway

Schiedinayer
Pianofortefabrik

Jbacli
Dürner

II . Maurer
Kalserstraßo 176

Eckhaus Hirschstraße.

Heimarbeit
für Schreibmaschine leb .Art wird angenommen .
Angebote u . Nr . 2115676
an die Badische Presse.

Erstklassige
Wiener Damen-

schneideret
nimmt noch Kunden an .
Angcb. unt . Nr . N15642
an die Badtsche Presse.
Einige Damen können

sich an einem

;rs
beteiligen . Mdrels ? Sit
ctft unt 9lt . S815327
an d ie Badisch«! Press e.

C. L. 1331
Bitte Brief unter 1.
Eviffre abholen . B1Z341
Wo findet Frl . diskrete

Aufnahme
ln einem Wöchnerinnen-
beim? Gcfl. Zuschrift.

. unter Nr . © 15718 an die
likwdische Presse.

Colosseum » Garten

Samstag , den 4 . Juli , abenüs S Uhr

Großes Extra - Kon zert
mit Gartenbeleuchtung

Saison -Ausverkauf
1 Posten Satin -

au« s «s0hrt »en
der gesamten Jeuerwehrkapelle unter persönlicher

Leitung ües Mufiküirektors Irrgang

Eintritt 50 pfg .
19039

Hoepfnerbräukeller
murin

Kaiserstrasse 14 . Eirntanjr Enjjlerstrasse
III. II.. . . I. IIII. .II7! . 11.1111,111111111,111111

Sehenswert ! Neu erölfnet ! J
Einzige Kellerwirtschaft am Platze ! ^

Jeden Tag geöffnet I
Bierausschank vom Faß . 3

(Ausschank ff . Pilsner - Hoepfnerbiere ) SO
TSgllch von 7 Uhr ab KONZIL RT . «

Samstag und Sonntag DOPPEL - K ONZERT . S
v Empfehle aut Sonntag meine Hoepfnerbräultell er -Kck !ame - Platten . Q

^ Bj Sonntag morgen von 11 Uhr ab Frühschoppen - Konzert . n
<V g Billige Flühstücksplattcn . sowie von 5 Uhr ab : ABEND - KONZERT* ^
^ C Zugleich empfehle in den oberen Lokalitäten meinen tut bürgerlichen C3
2 '3 Mlttiio- und Abenilti80h, ff hausoemaoi .te Wurstwaren in großer ?
4 Auswaiü , sowie die bekannten Schlaahtplatten . 130"?9 2
2 Es ladet höflich -t ein O . ÖS TER L IN .

» «rv

Sonntag . Ii . Juli , nachm . >->li Uhr
iurncr . Jugcnd -ScmsneFlQsf
auf unserem Turn- u. Spi elplatjim Wildpark
Unsere Vereinsangehörigen mit Familien sind

hierzu herzlich eingeladen . 13020

Palast - Cichtspiele
Herrenstraße 11 Karlsruhe Telefon 2S02

Auf vielseitigen Wunsch bis einschl . Sonntag prolongiert :

Fridericus Rex
IV Oetzter Teil)

Schicksalswende
A ls Einlage :

Der Regimentstag
der Bad. Leibgrenadiere

vom 27.—29 Juni
Empfang am Bahnhof
Der Imposante Fesfzug

Die Denkmalsenlhlillung

IW Jugendliche haben Zutritt !
"iRS

Unsere Volksturner nehmen am Sonntag an
dem Gausportfest In Berghausen teil .

Karlsruher Männerturnverein E . V .

Piano
u oesonaen
ßönsläien

d
n ^ ingun jen" Ihnen den Kaul"ifigiicli machen

rlang
SaiaerstraB « 167^ 'amandcrschuhhaus .

Kühler Krug .
Sonntag , den S. J «U 1825 :

Großes Garttil-Ksiizttt
nuSficfübtt von der Kenerwehrtapell « „ °
Karlsruhe » Direktisn Musikmeister «5. fi| J

Jrraang . 18008
Eintritt frei . Ansang 5 Uhr .

Oruckarlseiten
vvetden rasch und sauber angefertigt in der

JDruckerei der Bad . Fresse .

Hiener Hof
"

199
FasanenstraBe 6 . nächst d. Hochschule
Straßenbahnhaltestelle Waldhornstraße

. iiiii .iiiiiiiiiiHiiniii iiiimii ii iniinnihn.n .iiiii iHiiiMiiii
12881 |

Heute Samslag und Sonntag
von abends 8 Uhr ab

Tanz - Rbandi

Surfte Teilhaber
mit 3— 5COQ M smctfä
Grilnduna cineS Lcbcns-

Gcnulimitlclffrofivand
Prima Kündichast vor-
tmnhcn . Nur entschlos¬
sene Leute wollen flft mel¬
den unter Nr 315K93 an
Die Badische Presse

3000 Mk .
für Hausfauf auf lSn-
gere Zelt v . Selbslgcber
gegen gute Biirgschasien
gesucht . Angebote unt .Nr . R15667 a» dte Va -
dische Presse.

5000 Mark
langfristig gegen Sicher-
lieit zu verleiben , 18%
ZluZ v . a . Angebote u.
Nr . OI57I4 au die Ba -
dische Presse.

mo <1sriis ^ oririsu u .
beste Verarbeitung

weit unter Preis
oH 6 . - 7 .- L . . 9 . 75

Gebrüder Ettlinger
12999

Albert Sexauer
Sonntag . 10 Uhr , SchlOUle , Ktiterstr . 7

Mensch u . Weif ".Jl

Park - Schlößle
Durlach

Ettllngerstr . 33 , gegenüb . d . Schloßgarten I
m t

Samstags und Mittwochs

5 Uhr Tee mit Tanz
bis 7 Uhr.

Jeweils von 8 Uhr ab

Abend -Tanz
Jeden Sonntag

Künstler ' Konzert
Jazz - Kapeile . i ?g«i

f
„Zum Rheingold " ^
Wilh . Eberhard — Waldhornstr . 22 .

Gut bürgerliches un

Speise - Restaurant
Anerkannt vorzügliche Weine

Export - Blere der Brauerei
SCHREMPP ^ PRINTZ

r
Will das Brautpaar glücklich sein ,

Kaufts Möbel nur bei Freundlich ein

Kronenstr . 37/39
\

12918

meiner merten
zur Kenntnisnahme , daß ich mein Geschäft
Karlsruhe , Adlerstr . 11 , aufgegeben habe.
Auf beiden Wochenmärkten werde ich wie
stets meine bekannten Wurstwaren weiter-
führen und bitte Sie , mir auch fernerhin
Ihr Wohlwollen entgegenzubringen.

Joh . Chr . Sinn

Metzgerei , Weingarten i . B .2A20a

Plakate und Elosjschilder werden sauber angeserlig!
Gar ' enstrafte S«
Atelier feiner Y1 ^S51

S ch r istmalerei

«
Für Reise |

und Touren ^

urst -

arenW

Große Posten
frisch

eingetroffen :

Salami und
Cecvelat

»dm « Corte Ware

80 »
3 . -

Plockwurst
Pfg

2 10

V. Pfd

p . PIMid
Mark

U » fd

ver
Pfund I Mark

Itllnrarll
SVclnUe

« raunschweiaer
(2530 Stück

som

Biertvurst
ÄbnntMAe

Pfd -

Krakaver
43

^
90

V«
Psd . Pfg .

Pfund

Slhili ^ elijpeck
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SiidwesIdeutscheJndustrie -undWiitsdiafts -Zeitung
Das Bezügsrecht der Aktionäre In der

Praxis «
von

Rechtsanwalt Dr . Max Homburgsr - Karlsruhe .
§ 282 H .E .B , bestimmt , daß bei Kavitalerhöhungen jedem Ak¬

tionär auf sein Verlangen ein seinem Anteil an dem bisherigen
Grundkapital entsprechender Teil der neuen Aktien zugeteilt werden
muß,

'
. .soweit nicht in dem Beschluß über die Erhöhung des Grund -

kapital ? ein anderes bestimmt ist.
"

Theoretisch gewährt das Gesetz jedem Aktionär das Recht ,
sich bei Kapitalerhöhungen durch Uebernahme neuer Aktien so zu be-
teiligen , das; seine prozentuale Beteiligung am Grundkapital ohne
Schmälerung gewahrt bleibt ; in der Praxis schaltet der Beschluß
der Generalversammlung , daß die Erhöhung „unter Ausschluß des

-gesetzlichen Bezugsrechts" erfolge, die Verwirklichung dieses Aktionär -
rechtes aus . Es handelt sich um ein Aktionärsrecht , das die General -
Versammlung durch ihren Mehrheitsbeschluß beseitigen kann ! e s i st
ein entziehbares Recht und deshalb von problematischer
Bedeutung für den Aktionär .

Die formalen Bedingungen , unter denen die General -
Versammlung diesen Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts beschließen
kann , sind einfach : Es genügt , daß in der Veröffentlichung der
Tagesordnung bekannt gegeben wird , es solle die Kapitalerhöhung
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts stattfinden ; damit ist
Zweck und Gegenstand der Beschlußfassung ausreichend gekennzeichnet .
Es muß dann der Beschluß der Entziehung des Bezugsrechts gemein -
sam mit dem über die Kapitalerhöhung und den für diesen erforder -
lichen Stimmen gefaßt werden .

Sind diese einfachen Formalitäten erfüllt , so ist das doch sehr
wertvolle und wesentliche Recht des Aktionärs erledigt .

Es soll nun kurz untersucht werden , ob sich der Aktionär
wehrlos immer diese Vereitlung seines Bezugs -
rechts dann gefallen lassen muß , wenn der Beschluß
formell richtig gefaßt worden ist .

Es handelt sich dabei zumeist um die Frage , ob eine vom Bezugs -
recht ausgeschlossene Minderheit den ihr nachteiligen Mehrheits¬
beschluß (der zumeist im Sinn und Interesse der Verwaltungsparteien
ersdlgv wegen Verletzung ihrer Minderheitsrechte anfechten kann .

Das Reichsgericht ist , um das vorweg zu nehmen , den
Minderheiten in der A .G . im allgemeinen nicht
günstig gesinnt . In dem berühmten Hiberniafoll hatte die
Generalversammlung die neuen Aktien unter Ausschluß des Bezugs -
rechts einer Gruppe überlassen , welche zweifellos die bisherige Mehr -
ficit stärken , also die Minderheit zurückdrängen sollte . Das Reichs -
gericht wies die Anfechtung der Minderheit mit der Begründung

• iii . „ daß die Mehrheit über die Verwaltung und darüber ent -
5 ' ' ibet . was im Interesse der Gesellschaft und ihrer Aktionäre zu
f_ t und zu lassen ist.

" Gegen diesen Satz wurde von maßgebendsten
Seiten Sturm gelaufen . Aber das R .G . blieb bei seiner Auffassung .
Es billigte in einem anderen Falle auch einen Beschluß , der offen -
sichtlich nur darauf hinauslief , einen schwach beteiligten Aktionär im
Weg der Zusammenlegung des Kavitals zugunsten des anderen stark
Beteiligten hinaus zu drängen . Allerdings hat das R . G . i n d e r
U 1" 1 ' -

h e
beben . . .
qeit erheblich beeinträchtigende Maßnähmen zur Erreichung der von
der Mehrheit angeblich verfolgten Abwehr im Interesse der Gesell -
fchaft wirklich erforderlich waren , ob sich der erstrebte Zweck nicht auch
in anderer Weise erreichen ließ , und ob mit dem Beschluß von der
Mehrheit nicht mindestens neben der gewollten Abwehr auch andere
Zwecke verfolgt wurden ."

Aber hinsichtlich des Ausschlusses des gesetzlichen Bezugs -
rechts der Aktionäre behaut das Reichsgericht auf dem Standpunkt
daß der Beschluß der Generalversammlung nur ganz ausnahmsweise
angefochten werden könne , weil er gegen die guten Sitten verstoße ;
dieses Moment begründet immer die Anfechtung eines Gen .Vers .-
Beschlusses . Grundsätzlich sagt das Reichsgericht in einem Urteil der
neuesten Zeit : „Der Ausschluß des gesetzlichen Bezugs -
rechts der Aktionärevermag als solcher allein nach
der Rechtsprechung des RG . die Anfechtung des K
pitalerhöhungsausfchusfes nicht zu begründen " und
an anderer Stelle : „Die Generalveisammlung hat , indem sie das Be -
zrugsrecht der Aktionäre ausschloß nur von dem ihr in 8 282 Abs . 1
ausdrücklich eingeräumten , nach ihrem freien Ermessen auszuübenden
Recht Gebrauch gemacht . In einem solchen Fall liegt die Möglichkeit ,
daß dag Verhältnis der Aktionäre untereinander sich durch den Hin -
zutritt der neuen Aktien mehr oder minder verschiebt , in der Natur
der Sache . Diese Möglichkeit kann noch nicht dazu führen , In dem ge-
srtzlich zulässigen Beschluß etwas Sittenwidriges zu erblicken .

"

In einem Urteil der letzten Zeit hat aber das Reichsgericht einen
Verstoß gegen das Gesetz, der die Anfechtbarkeit begründete im
Stii ^ '

chlufj des Vezugsrechts . .unter Verlegung der Rechte der Min -
devbeit " erblickt . In diesem Fall war beschlossen worden , die neuen
Aktien zu pari an eine Grupve zu geben obwohl einmal der Aktien -
wert weit höher war , obwohl weiter die übernehmende Grupve in
Wirklichkeit garn - cbts dafür bezahlte weis sie ein -' Tochtergesellschaft
der erhöhenden AG . war . soduft die scheinbar von W Uebernehmerin
»« leistenden Zahlungen in Wirklichkeit aus '

.>em Vermögen der er »
höhenden AG . bestritten wurden ..Das veritök ' a>>qen das Gebot
einer billigen und gerechten Behandlung der Aktionäre bei der Aus¬
gabe neuer Aktien ."

Aber die Fälle werden sehr selten sein , in denen die vom Be -
zugsrecht ausgeschlossene Mii derheit den Beschluß anfechten kann
« eil er ihre Rechte versetze . Sie werden z . B . vorliegen . w ?nn eine
Mehrheit durch Zuschustern der neuen Aktien verstärkt werden soll
die gegen die Zwecke der AG . tätig werden will , indem sie etwa das
Unternehmen lahmlegen oder im Interesse einer Konkurrenz schwä¬
chen will : oder wenn tr ^k eines bohen Kursstandes der alten Mtien
die neuen zu pari den Großaktionären lediglich zu dem Zweck über¬
lassen werden , uni diesen das Hobe Agio zu sichern : oder wenn das
BszMsrecht den Uxbernebmern nur gewährt wird , damit sie etwa auf
dem Rücken der anderen Aktionäre oder gar der AG . leibst Dörsen -
manöver ausführen können . sHorowitz .)

Das sind ftälle . in denen der Zweck sittenwidrig ist zu dessen Er -
reichung die Ausschließung des Bezugsrechts erfolgt . Aber wie selten
wird d>e Minderheit nachweisen können , da » der Zweck tatsächlich
sittenwidrig war . ^ n den meisten Fällen wird unwiderlegbar von
der Mehrheit , das heikt der AG . behauptet werden , daß ein anderer
durchaus erlarbter Zweck verfolgt wurde , als das gesetzliche Be -
?ugsrecht ausge ' chlnssen wurde , daß die nachteilige Folge für die
ausgegossenen Aktionäre eben nur das Ergebnis dieses vom Gesetz
vorgegebenen Beschlusses ' ei , daß aber weder zur Begünstigung der
Mbrheit noch zur Schädigung der Minderheit man den Beschluß
gefak-t habe .

Ob bei der zweifellos kommenden ganzen oder
teilweisen Reform des Aktienrechts der Anspruch
des Aktionärs auf Beteiligung an Kap ' talerhöh -
ungen nich + i n ein Sonderrecht wird umgestaltet
werden müssen das nur unter ganz bestimmten
gesetzlich ? u normierenden Bedingungen be !sei -
tigt werden kann , wird später eingehend geprüft
werden müssen .

Warenmarkt .
Produkt « und Kolonialwaren .

Hamburg , 8. Juli . ( Eigener Dradtbertcht . s W » r«» « artt . Rafft « :
Die Urasil - Lifcrtcn sind unverändert . Die Stimmung ist etwas zuver -
sichtlicher und tä besteht von Seiten des Fachhandels Interesse für gute
Vauwökaffeet . die auch mehr zu haben find und Beachtung finden . Der
Platz » und Jnlandskonsnm fährt fort , seine » Bedarf entsprechend ein -
zukaufen . — Kakao : Der Markt blieb auch heute fest, »umal das «he .
schält anhält . Auch von drauben werten keine Veränderungen gemeldet .
— Rets : Der Mar ! t weift heute das genohnte Bild auf , hei fester Ten -
den». Burir .ah II loko Ortginalware ist begehrt . Er wurde mit 15.9 3h
notiert , während im übrigen das Geschäft ruhig blieb . Burmah II Müh -
lernen « blieb unverändert , loko Juli -August 15 .4 ^ , Sevtemberp 15 .12 .
Oktober - ?! »vember -Dezember 17—17 }£ Burmah Bruch AI zur Lieferung
nach Streikende loko 13 und Juli -August 12 .5%, Burmah Bruch All loko
August - September 12.fi xl >. Monlmein loko und Juli 19 .9, spätere An -
dienungen 20.« vh. — Schmal »: Bet ruhiger Tendenz notierten anier --
konische 41. raffiniertes 421,i —42% und Hamburger Schmal , 48 *4 Dollar »
je 100 Kilo netto . — A u s l a n d s zu ck e r : Unter dem Einflus , des Site«
derganges der Preise blieb der hiesige Markt ruhig . Geschäft weifen
tschechische Kristalle Feinkorn mit loko 16 .6—16.6%, August mit 16 .? /j
bis 16.7%, Ltkol -er-Nouember mit 16 gh auf Java 25 , Juni -Juli Abla¬
dung von Java Ist—16.1 %. — Hülsenfrüchte : Das Interesse für
greifbar : ?t?ore hälr an , ohne jedoch tte Preise zu steigern . — Futter¬
mittel : Geschäft und Tendenz waren ruhig . Preife uuverändert . —
L e le und Fette : Ter Markt lag ruhig .

London . 8. Jnlt . lEigener Drahbericht . » MetallaufaugSkurse . Kupter
«er Kasse C0%, per 8 Monate 61% ; Zinn per Kasse 253%, »er 8 Monate
255 y, : Blei nahe Sicht 83%, entsernte Sicht 38>/, : Zink nahe Sicht Si 'A .
entfernte Sicht 8»%.

London , 3. Juli . (Eigener Draihtbericht .) Metallschluhnotie »
rungen . Kupfer per Kasse 60 °/» , per 3 Monate 61 °/» , Zinn per Kasse
253K , per 3 Monate 256, Blei nahe Sicht 33entfernte Sicht
32' /,, , Zink nahe Sicht 34 lA , entfernte Sicht 33 % .

Der Geld- und Kapitalmarkt .
Die Klage über die Schwierigkeiten , langfristige Kovttalien zu be-

kommen , werden vcn alle » Seiten immer stärker. Auf ten ersten Blick
mühten sie übertrieben erscheinen ? denn eS ist ». B . gestiegen bei 35 deut¬
schen Kreditbanken die Snv ' ine der Einlagen «on 1457 MX M am 1. I, -
l' ur .r 1924 auf 4973 Mill . .// am 80 . April 1925 : ausgeliehen waren vin
tiefem Betrage ungefähr 2750 Mill . Bei de» Sparkassen dct sich von
November 1924 bis Ende Mär » 1925 der Bestand an Einlage -, und Giro -
geldern vermehrt um 561 Mill . auf 1166 Mill . . /( . Der © ' famhtmlauf
011 Noten und Müt .agcm hct sich ebenfalls gesteigert und zwar von :, » •

c.efahr 2.5 Milliarden J ( im Frühjahr 1924 auk über 4.5 Milliarden • >
jedt . Dczu kommen noch die AuslandSkredite , die insgesamt auf Z—3.5
Milliarden M geschäht werden .

Diese Ziffern vcrlieren jedoch bei näherer Untersuchung viel . So
B . betragen die Einlagen bei den Banken in . Ve »gle !ch seit Frie¬

de n szeiten von 9.6 Milliarden JC und unter Bcrücksichtigunz deS gesun -
kenen Geldwertes jetzt nur noch ein Ddittel d :S VorkriegSb :standeS . In
ihnen find gröbere Beträge öffentliche « Gelder enthalten , die vtelfrÄi
nnter ^ Sem stärksten Druck aus den einzelnen ilnternehmun -'cn l>crauS >
xeholt worden find . Zur Beurteilnng de » Werte » der AuS ?and »kredft^
ist wesentlich Zer Umstand , dah tie meisten von ikn -n »nan ' chätzt zwei
Dritiel ) r.ur verhLltniSmSs .tg kurzfristig gegeben siid . Die Svarkass -n-
einlagen haben im Vergleich zu dem FriedenSbetrage von 18.1 Milliarden
Mark nur erst den achtzehnten Teil erreicht : «vre Höhe ent 'vrickt dem
Sta , de ven 1872 ; jetzt kommt auf den Kovf der Beodlkerung ein Be -
Um von 16 .08 . /f gegen S11 .5S ,/f früher . A?enn man alle diefe Mo -
mente tn Betracht zieht , so ergibt sich , dast der Bestand an v- rwertbarem
^ apikal zur Zeit höchstens cns 15 —20 Prozent der VorkriegShi ^he qescl, ?t !?t
irerden kann , wählend die Ansprüche der Wirtichast «legt mrn dt ? Fri - >
tenSansvillche zugrunde ! auf nngesahd 81 Prozent der Boikricaszisf : r
verorlchlagt werd .' n könne » . Das belcutet daft ! ie Nrchsrage nech Karitrl
nngesähr 4—5 mal stärker ist als das Angebot . Dafi mit einer besser .' n
Befrie ! ignng der Kc.pitalsanspriiche in nächster Zeit zu rechnen ist . - c-
schein« unwahrscheinlich . E ? genügt daraus HHintreffen , daß der Not *n -
» mleuf der Reichspe .nk kaum noch gesteigert wcrden kann . Gerade isie
Vermehrung des Notenumlaufs im Sommer 1924 h .t cber damals viel
dazn beigetragen , oie derzeitige Kavitalkrile zu beheben .

Unter dielen Umständen ist rrtionellst .' Verwendung des Kadtials er-
forderlich . Sie ich . int aber nilht immer »orznlieaen Es muft z. B . merk-
nürdig bciührcn , den anch a » ? '«ein Tertilaewcrbe . dem Kolonialwaren '
narenhantel » sw .. clso aus Gew 'rben . di / d„ ch ans daneindea dem Zah
lnngseinaaiia ans ter Kundschaft rechnen können , fo starke Klagen über
schlervende ^ ahl » ng ? weise krinmen . Pnmv -virtsch, ft an die Kä 'ifcr kinn da-
sür nicht oerantwv ' tiich gemacht weiden , da im allaemtlnen dach rrnlil
hcnt ' viel st>1 ' kcr c. l ? k- übe ' i>a ^ '«-zcs' lt rh, ; , fiirite . Ein - Prfläruiti
f ftefte vielleicht darin Herten, daft in den Zwischeninfta,, ' en , vifchea K » n -
snmenten und . Produzenten infolae nnratiarell haher Geichäitsivesen bezu>.
überstarken persönlichen Bei brauch? bezw . infolge Feltlialtens rrn ffnoft .il
usw . zn r >el Geld stecken bleibt : auch der Umstand wird eine groke N ' lle
snielen . doli in Ueberichätzun » der Koninukturaussichten be ŵ . tnfasge
einer den ieb >c>en Verbältni >len gegenüber nicht anaebrachten z» starken
Aukwabl an Waren ian '^s Geld in Ware festliegt ist. das, ein Verkiuf
ni r̂ langiam und mit Müll « erkolaen karn . Es wird zweikmäpig lein ,
dief - m wichtigen Problem einmal nlber nachz taefr ' n Nnbetinat nötig
ist. d>k> dem Kaplr ^ lmar ' t wie ^ee vertrauen ei »geil ^f>t ivi ^d. l^ esördert
wird diese? sicher n 'cht dadurch, dast auch seicke Gesellschaften die wobl
dazu tn der ? age ceirefeit wären sei' t ai f Dividendenausschüttung ner -
zichten zn können glauben . Uner solchen Umstänen rrlrd 7er Anren
»nr Kapitalanlage in industriellen Untern 'kimnn.len l 'ider nicht gefördert .

Konkursnachrichten aus dem Oberlandesyerickitsvezirl Karlsruh ,
Abkürzungen ? Af . - Anmeldesrist : Wt . — Wahlterwin .' ürft . —
UrfifttilgSfermiit : Off 91. — Offener Arrest mit Anmeldefrist : MlV . »»

Glanbiaerverlammliina : VeralT . — Verafefchstermin .
Mannheim : Sans Bal . Korwan . Af . 10 . 7 .. Wv . , t . Urft . SO. 7 .
Brücklas : Schubb . Karl Kratze! . Af . u . Ott . A . 10 . 7. Glv . u . 1- rft . 18 . 7.
Karisrnbe : Badifibe Industrie G . m . b . $>. . Af . 1 . . . Urft . 12 8 ., Glv .

st. 7 . ..Sckwboka" vandelSgef .. Af . 1 . 8. . Gln . 22. 7 .. Urft . 12. 8 .
Konstanz : Wilh . Tbaesler . Sdelsteiiis -Hieiferei . Af . (̂ 7n . z« . Vrft . 20. 7 .
^ reibnrg : Ernst Näi >r,er. ^ abakmarenarosthl . . MefchgftSaufl . aufgeh .
? »rracki : ? eo Niinzi . Gelchnstsaufsicht angeordnet .
Nenstadt : Schretnermstr . ? eo Mttnzer . A ' . 1 . 8. . Gl » . 11 . 7 .. Prlt . 18. 8.
Ẑ relbiirg : ? .»nwert Wehrle , Gesck>äftKanksi» t ankaehoben .
Sinsheim : Weinhdl . Karl Nervei , Mefchästsaufsikht angeordnet .
Karlsrnhe : Bannnternebmer Inl . Giaeomelli . Schlul -termin 28. 7.
Freiknra : Freiburger Deutsch - Schweiz . Haudelsges . As . 18. 7.. Glv .

und Urft . 25 . 7.
Stockach : Allgem . ?>rlzban A .-G ., Ebarlottenburg , Zweigniederlassung

Ludwiasbasen . Tff . A . u . Äff . 18. 7 .. Glv . 25. 7.
Heidelberg : Dr .- ??ng . Emil August ?>abermehl . GeschästSanfs . angordn .
Mannheim : E . Bodenheimer n . Eo . . GeschästSaussicht beendet .

Oberlandesgerichtsbe ' irf Stuttgart .
Walbling : 5>erm . KnSdler , Off . A » . Af . 14 . 7. . Glv . . Wt . U . Vrft ^SO. 7
Stuttgart : Eilele » . Tbent . r . Ai . 25 . 7 . . Glv . 18 . 7 .. Urft . 20 . 7.
Mm : August Weif -er len . Off A . u . Af . 10. ? . . Wt . u . Urft . 28 . ?.
Bad Salnfsen : Peiwel n Ec . . Ein . 9 . 7. iGrnndstücksverkauf ! ) .
RaoeuSburq : Tert ' lwerk ^!ai >ensbnra G . m . b . S .. Geschäftsguf . ang .
Tübingen : Adolf Kreis u Co . Af . u . Off . A . Ist. 7 .. Glv . Wt . und
Besigheim : Tchnhsabr . Otto Seckel . Geschäftsanfsicht anaeordnet .
Oeilbronn : Jos . Hill ? . Ol ' A . u . Af . 15 . 7. . Gln . » . Urft . 27 . 7.
Maiilbron « : BangeschästSinhaber Karl Stern , 2. Urft . 25. 7.

Soci ? t6 Franco -Suiss « de Navigation . Dieses vor kurzem ge-
gründete Unternehmen will sich mit allen die Rhein - und ^ luhschifs -
fahrt betreffenden Operationen befassen . Sitz des Unternehmens ist
in Strasburg , rue Wencker . Das vollständig einqeMlte Kapital be-
tränt 2 Mill . Frs . in Aktien non 1000 ftr . Dem Verwoltungsrat
gehören u . a . an die Bangue d ' Aliace et de Lorraine , die Bangue de
Strasbourg , die Sccistö de Remorguage usw .

Industrie und Handel .
Junker u. Ruh A.-E . in Karlsruhe . Auf der im Monat Juni i»

Paduo stattgefundt .-nen und von der Konkurrenz reichbeschickten inter »
nationalen Gass und Wasserfach - Ausftellung 1925 hat die Firma
Junker u . Ruh für die ausgestellten Konditorei -Backöfcn und Erog -
küchengasherde usw . d« n einzigen ersten Preis , der verteilt wurd »
„ die goldene Medaille "

, erhalten .
) ! ( Firma Titania - Präparate E . m . b . H. in Heidelberg . De»

Gesellschaftsve ; rag ist handelsgerichtlich eingetragen . Gegenstand
des Unternehmens ist die Herstellung und der Vertrieb von chemisch »
technischen und chemisch -pharmazeutischen Präparaten aller Art
Stammkapital 5000 RM . Geschäftsführer sind Dr . Karl Hilshei -
mer , Kaufmann in Heidelberg , und Fritz Hilsheimer , Kaufmann in
Seckenheim . Die unter der Bezeichnung Titania -Präparate herge «
stellten Erzeugnisse werden vertrieben als : ein Fleckenmittel , ein
Speiseeispulver , ein Abführmittel , ein Mittel zur Wiederherstellung
der Nerven - und Männerkraft , ein Mittel gegen Rheumatismus
Ischias , Eicht . Grippe usw .

Trikotwarenfabrik F . Helffcrich A . -E . in Neustadt a . d. H. Da »
Jahr 1924 brachte nach Beendigung des Krieges der Inflation im ?
der Verkehrsschwierigkeiten wieder einigermaßen normale Verhält «
nisse . Es wurden wieder wie vor dem Kriege für " Frühjahr und
Herbst Lieferungsaufträge in großem Umfange erteilt , wdaß wir fci '
Jahresende voll beschäftigt waren und vielfach mit UeberstmideN
arbeiten mußten . Gegen Ende des Jahxes machte sich der milde
Winter bemerkbar , indem vielfach noch vorhandene Aufträge ge»
strichen wurden . Infolge der im April erfolgten Kieditbeschrän »
kung von Seiten der Reichsbonk gestaltete sich die Finanzierung de»
Herbstgeschäftcs wieder außerordenllilh schwierig . Di? Bank konnte di »
früher gegebenen Zusagen nur zum Teil halten und es schien eine
Zeit lang , als müßte mit Rücksicht hierauf trotz des vorliegenSe «
großen Auftragsbestandes der Betrieb eingeschränkt werden . Es ' s*
aber schließlich gelungen , auch die '« Schwierigfeiten zu überwinden .
Gegen Ende des Jahres zeigten sich anch die Anfänge der Krisis
den Textilverkaufsgeschäften , Diese Krisis . welche vielleicht eine Rei '
nigung dieses Handelsgewerbes b» ingt . ist unmittelbar veranlaßt
durch das schlechte Wintergeschäft infolge der milden Witterung . Die
Absicht eine dauernde Senkung der Preisbasis für wichtige Artikel
urfd damit eine Verbilligung der Lebensunterhaltnng herbeizuführen ,
wurde dadurch nicht verwirklicht In der Bilanz erscheinen : Grund '
stücke und Gebäude mit 30 000 RM . , Einrichtungen und Fuhrpark m' t
100 250 RM . . Debitoren mit 346 805 RM . . Van ?- und Postscbeckgut'
haben mit 27 788 RM .. Kasse und Wertvapiere mit 11 454 RM ., Be '

teiligungen mit 7500 RM . Warenbestände mit 541 002 RM . £ « *
AK . beträgt 500 000 RM . . di« Rückstellungen 14 844 RM . , Akzept«
mit 3744 RM .. Kreditoren mit 430 211 RM . Der Gewinn beträgt
110 798 RM . Unkosten erforderten 502 600 RM . , Abschre-ibuwse "
43 071 RM . Bruttogewinn 663 724 RM .

Unbefriedigter Status der Alfred Spicker A . -G ., Berlin . Die erftf
Gläubiecrreresaininlnug der Alfred Spicker A .- G . , Berlin , nahm laut
„Koi,fekticnär " einen lebhcften Verlauf , insbesondere wurde d:e (? '«
fchäftkführung der Gesellschaft von verschiedenste - Seite angegriffen .
vorliegentcn Statte zufolge b 'laufen sich die Aktiven a» f nat 79 000 ■*
ca.. denen Uaffive .i in Höhe vcn ca . 402 000 Jl gegenübcrftehen . yn d -*
Masse liegen « ca . 20 Prozert . Die Firma macht einen BcrgleichSvorschl ' i
auf der Basis von 40 Urojmt . Sollte diefe Quote von ten Gläubigers
engenommen werden , würde ein Gcldgeber aus Zürich grdhere Mitt '̂

zur Verfügung stellen . Im Fall eines Konkurses dürften tte nicht? -'

Vorrechten Gläubiger leer » nsgehen . ES wurde ein Glänb ' aeranSschn ^
bestehend ans 5 Hei reu gewählt . Herr Komme -.zienerat Guzgenb :inl >"
anS dein AnssichtSrat ausg - ichi ^den .

Compagnie jj6n6rale pour la Navigation du Rhin . Das tt ]t

Rechnungsjahr dieser Gesellschaft ist am 31 . Dezember 1924 mit einew
Reingewinn von 308 959 Fr . abgeschlossen worden . Die Genera ^

Versammlung hat folgende Verteilung beschlossen : Gesetzliche 9t*

serve 15 448 Fr . ; Vortrag auf neue Rechnung 293 511 Fr .

Wirtschaftliche Rundschau .
Zur 3 ' toge der Geschästsanfsicht . Der 8. Kongreb Dcatschcr Handel "

Vertreter , der vorn 7. bis 9. Juni in Nürnberg tagte hat über die Fro ^
der Gcichästsausncht eingehend oeraten . Es gelaugte eine Eutschliesul ' 1

zur Annahme , die dein Neichsiust :zminift >rium zugeleitet wurd -.- und la ^
tct : „Die znm 8 . Kongreh Deutscher Hantelsv >rtreter tn Nürnberg tc ' '

sammelten deutschen Handelsvertreter geben einstimmig ihrer , durw f '

gemachten Erfahrungen aeuouneueu Anschauung Ausdruck . !>>b das
schästsausllchtsversobreii zu :' Abwcttd ^ ng dcs Konkurses in de' Forin dc

Berordnnnge » vom 8. Februar und 14 . Iunt 1024 Mängel » » thäU
das Ansehen der deutschen Wirtschaft ausS schwcrste schädigen - Es ist
erste ? Reihe zu oerlangen das, die Bersttgun .isgewalt des Schuldig
eing ' schräi kt wird . dc, & die GeschäftSaufsicht lediglich durch fachkundige , i >' ^
verständige Personen ausgeübt wird deren Einennnng durch die
delskainmein öii erfolgen bat und de.tz überhaupt den OandelSkamnicl
ein gröherer Einfli h auf las Berk , hren cinz >i ' äin »en ist ." Die , n ^
Sntschliehung niedergelegten Grundfäbe miiffen im Interesse der
sundnng unserer Wirtschaft von den weitesten Kreisen unterstiit .-t wer ) ''"

Errichtung von Hafenämtern in Ludwigshafen , RegensburS -

Passau und Aichasfenburg . Die Staatsregierung hat im Landtag
Genehmigung einer Verordnung nachgesucht , durch welche in LU^
wigshafen . Aschaffenburg . Regensburg und Passau eigene Has^
ämter errichtet werden sollen . Die neuen Hafenämter sollen de"

Ministeriuin des Innern unterstellt werden . Die Errichtung diel*

Aemter wird mit der Notwendigkeit einer einheitlichen Zentralo ^ ,
aaltung begründet . Die Einnahme dieser vier Aemter sind auf 1-- '

Millionen festgesetzt. In Ludwigshafen ist geplant : 1 . die Ausfiel ) ^
rung der ehemals bahneigenen Kaianlagen am offenen Rhein v
den pfälzischen Lagerhäusern ! 2. die Schaffung eines weiteren Haft
gleifes zur Erschließung des Hasengeländes ? 3 . der Ausbau *>

Kaiserwörthstraße und 4 . die Errichtung der elektrischen Beleuchtu ^
in der Kaiserwörthstraße . Es sind hierzu insgesamt 182 000 Jl <■

gefordert . ,«
Die Kalkindnstrie im Fnni . DcS Geschäft in der Kalklrdu ^ rie t

fm BeriS tsmonat fiir lämtliche Berbiaiichergruoren , mit Aufnahme
Tifen - und Stahl ! .idnstrie und der Kalkstickstos ' indnstrie . ab , ' laut . ~ (
lonocrs steik ist d : r Abfaprüctge .ng an die ? andn -irtschakt . ? >' ,ngegen » >

kann der ? andivir ' scf' aft nicht dringend genng empiolNen mer >en , sich
tie rbstbestcllun .i bereits setzt mit den erford :rlich >n Kalkdstngemtti '

einzndeckin . da zur Zeit iede Nience pünktlich geliefert wirken f* -
j ,

Im Svätiommer und Herbit wird infolge der dann einsetzenden
trag ? bäusp » g bestimmt mit längeren Lieferfristen zu rechnen f' in . — -1 .,
Ans ' nhr bat sich nichi nennensweit belebi . In , allgemeinen l .at d ^ 6 ^
samte dieksährige Frühiahrsgeschäft der Kalkintustrie den Erwartung
nicht entsprochen , da der Baumarkt weiterhin matt lag . Die nnnn ' .
bereits 11 Ichie ivährende latente Kiiie der Kalkiiidiistrie wtr >.' nur
eine Besserung der Verhältnisse cm Baumarkt eine tnrchgreilend ?
run .i erfahren .

Am SOf Juni 192" hat die weltbekannte Uarfiimeriefabrik Dr .

?C 3'

Albersheim , Frankfurt a . Wt . , ihr neues Verwaltungsgebäude bezogen ^
anläßlich dieser Feier Freunde des Unternehmees , sowie die Presse
einem interesiaute » Rundgang eingeladen . (

Die »weckmähige und n. irtschaftliäi ä » Herst praktische Einteilung f:,
Räume , die peinliche Ordnung in ieder Arbeitsstätte , die unter Zul >>. .̂

nähme aller technischer Büroniaschinen modernster Art ans da ? rental '^ .
gestalteten Arbeitsmethoden verdienen lobende Anerkennung und "
iir die hervorragende ? eit » » a d >»̂ " " »eri ' >' i' >' " 'nS . ? ie lichten hohen

Nfiiime find dazu wie geschaffen , die Arbeitsfrendtgkett der
"

Der ganze Betrieb kann als mnstergültig für fede Organtlatto »

zeichnet weiden . — Bemerkenswert dürfte noch fefn . dast die Repräi ^
^ ^

tfonSräume nach Entwürfen von Hern Urofeffor Delavilla , Frankfnl ' (
Zllain . geschaffen wurden . |

Kaiserstraße
Telefon 1073 -

iSalarnantfer-Schuht * 1'Pianos - Harmoniums erste Weltmarken ,
zu günstigen Preisen und

Bedingungen , KARL LANG



Um die Einfuhrzölle fflr Automobile .
Als die Beratung der kleinen Zollrevision im Reichstag begann ,

stand neben der Frage der Agrarzölle auch zur Erörterung , ob die
5- öhe der geplanten Automobilzölle berechtigt wäre .
Der Kampf um diese Zölle ist in den letzten Tagen und Wochen von
den beteiligten Kreisen mit äußerst « Erbitterung geführt worden .
Industrie und Händlerschaft behaupten , daß es um Sein oder
Nichtsein für sie gehe . Auch in der breiten Oeffentlichkeit ver »
fßIßt man den Meinungsstreit der beiden Parteien mit großer Auf -
werksamkeit , denn von seinem Ausgang wird auch sehr viel ab -
fangen , ob und wann der schon so lange ersehnte billige Gebrauchs -
kroftwagen bald in Deutschland seinen Einzug halten wird .

Es wäre natürlich vollkommen verfehlt , wollte man auslän »
dische Kraftwagen auf Kosten eines Teils der ' deutschen Industrie
>n übergroßer Menge einführen . Andererseits hat aber auch der
Verbraucher ein sehr großes Interesse daran , so beliefert zu werden ,
wie er es wünscht und nicht wie ihm gewissermaßen vorgeschrieben
w' ld . Die Automobilindustrie Deutschlands hat es seit Beendigung
de» Krieges nicht fertig gebracht , sich den veränderten Verhältnissen
vollkommen anzupassen . Sie muß also eine Umstellung vornehmen ,
Jamt dies aber nur dann , wenn sie «ine Atempause erhält .
Tiese Pause soll durch die Schutzzölle gesichert werden .

Die volkswirtschaftliche Theorie , daß die Konsumtionskraft eine »
Landes identisch mit seiner Produktionskrast ist , wird durch die
gegenwärtig schlechten Zeiten unseres Wirtschaftslebens schlagend
^ wiesen . Früher war es doch so. daß die deutsche Industrie nicht
"ur infolge ihrer günstigen Arbeitsverhältnisse , sondern vor allem
auch wegen ihrer rationellen Arbeitsweise fast jede Konkurrenz auf
den, Weltmarkt schlagen konnte . Der Krieg , die Inflation mit
ihrer unheilvollen Flucht in die Sachwerte und schließlich die
^ entenmark , das Wunder der Stabilität, diese Epoche von II Jahren
fat unfern Produktionsavparat ohne Zweifel in seiner Entwicklung
^ilsstehend vorüberziehen lassen . Draußen In der Wekt aber haben
' i(i> Zndustricrevolutionen vollzogen mit dem Ergebnis , daß dort
trotz erheblich gestiegener Unkosten infolge der technischen Ver-
Gerungen immer noch billiger als bei uns produziert werden kann .
;
v ; e deutsche Industrie muß die Umstellung auf eine der Weltwirt -

angepaßte Basis unter äußerst schwierigen Um -
bänden jetzt erkämpfen , wenn sie lebensfähig bleiben will in
dem Sinn , daß sie wie früher an erster und nicht wie jetzt
Mindestens an zweiter Stelle marschiert .

Um dies zu erreichen , kann selbst ein überzeugter Anhänger
des Freihandels Verständnis dafür haben , daß während einer
Uclicrgangszeit Schutzzölle für gewisse Industrien eingeführt werden ,
weil deren Bestehen anderenfalls gefährdet ist. Allerdings muß
^ on dabei so verfahren , daß nur solche Gebiete berücksichtigt
Werden, die es wirklich verdienen . Jedenfalls sind wir aber der'
esten Ueberzeugung , daß unsere heimische Industrie alles tun wird ,"M den riesigen Vorsprung der Industrien anderer Länder nicht"ur einzuholen , sondern zu überflügeln . Die Bestrebungen dazu sind

^ zweifelhaft im Gange , wie wir bereits am vorletzten Sonntag
unserer „Wirtschaftswoche "

, wo die Rede von einem 20 prozentigen
« bbau der Eisenindustrie zu Gunsten der Reorganisation der Be -
^ iebe war , mitteilen konnten . Auch dt« Automobilindustrie macht

Anstrengungen , um in Wettbewerb mit dem Ausland treten
können . Im Interesse der Förderung der deutschen Automobil -

t^dustrie können auch wir die vorgeschlagenen Schutzzölle mit der
Einschränkung billigen , daß sie über die vorgesehene Zeit hinaus
" ich , bestehen bleiben und daß die Industrie den Wünschen der
^ erbraucherschast auf Herstellung von billigen Gebrauchswagen nach-
^ mmt .

Nachstehend geben wir den Standpunkt der Industrie zur
Schutzzollfrage wieder :

. Der Reichsverband der Automobilindustrie wendet sich gegen
pie Reihe der vorstehenden Behauptungen , die der Automobil - Hünd -
^ Verband bezw . die in ihm vertretenen hauptsächlich an der Ein -' Uhr ausländischer Kraftwagen interessierten Händlerkreise im Kampfe
2«gen die Automobilzölle vorgebracht haben .

Der R .D .A . bezeichnet die Behauptung , daß die deutsche Auto -
? obilindustrie im Inlande billiger verkaufen könnte , da
* niedrigere Preise im Auslande nimmt , als geradezu ab -

' u r d . Der Export , welcher früher 45 Prozent der Gesamtproduktion
dem Krieg betrug , ist aus etwa 2—3 Prozent zusammenge -

Arumpft . gerade aus dem Grunde weil durch die bekannten Um -
«ande die deutsche Automobilindustrie zur Zeit noch nicht in der
^?8e ist. mit einer Reihe von Typen , insbesondere der leichten und
^ ' tileren Wagen im Preise mit dem Ausland zu konkurrieren . Die
»cutjche Automobilindustrie fordert ja gerade deshalb eine Schutz -
Ll Mt , um wieder in die Reihe der wichtigsten Exportindustrien
Deutschlands eintreten zu können .

Es würde also nicht nur die deutsche Automobilindustrie als solche
?M >ändig vernichtet werden , wenn ihr die Umstellungszeit durch' e Verweigerung der Schutzzölle illusorisch gemacht wird , sondern
N ? berechtigte große Exporthassnungen wären für die deutsche
Wirtschaft und oie deutsche Währung durch die Vernichtung die -
" s wichtigen Industriezweiges ein für allemal endgültig erledigt ,
ki Dem widerspricht nicht , daß wie auch auf der Amsterdamer Aus -
^ llung , die Fabriken hin und wieder einige Wagen weit
^

'ller dem Selbstkostenpreis abgeben , um nicht die letzten
^ rbindungen mit ihren wohlbewährten ausländischen Vertretern

zu verlieren . Das sind V e r l u st e , die die Automobilindu -
^Ue bewußt auf sich nimmt , um nach der Umstellungszeit in
« ' vgein Umfange mit dem Export wieder beginnen zu können ,
ky . Die weitere Behauptung der Automobilimporteure , daß die Be -

amerikanischen Wagens bei den geforderten Zöllen etwa
, u Prozent beträgt, ist weit übertrieben . Für die mittle

Wagen beträgt der Anfangszoll!
^ wagen etwa 90 Prozent . Für

nur etwa 60—70 Prozent , für die
lrit ~ WU |jeTT eiwa au Prozent . Für schwerere Wagen beträgt die Be -
Mining dagegen auch bei dem Satz von 250 M pro 100 Kg . nur etwa
j . ^ 0 Prozent . Frankreich erhebt heute einen Mindestzoll von

& etwa bis zu 00 Prozent , die Tschecho- Slowakei 45 Prozent und
" d

. h ^t seine hohen Automobilzölle neuerdings wieder einge -

Prozent, Deutschland gegenüber sogar von 180 Prozent, Italien
ijeot et M . . . . . . . "
M «nd |

und denkt an eine weitere Erhöhung über 33'* Prozent hinaus .
!cho" der Automobil Händlerverband die technische Rück-
kcr deutschen Automobilindustrie zur Freude des Aus -

f a
'
Ij

* . .urf ' i ed orbi " behauptet , so darf er nicht mit bewußt
- Qftr

' Angaben operieren . Der Kürze halber nur eine
' im! JJ; er Händlerverband behauptet , daß Daimler zür Herstellung
5\ ir r 0ens 1750 Arbeiter benötigt . Tatsächlich benötigt die

^ Motoren - Gesellschaft zur Herstellung ihrer schweren großen
ta ;; ?. mu durchschnittlich 300 Arbeiter . Ebenso falsch sind die dies -

«Milchen anderen Zahlen ,
!chn» ^ ^nahmefähigkeit der deutschen Automobilhändlerschaft hat

kanz außerordentlich nachgelassen . Vor etwa 14
wurde vielen Automobilfabriken ihre Tagesproduktion nicht

' ifi/w ■ nommen bezw . es gingen keine neuen Aufträge ein , fodaß
erwpf ^ e von deutschen Aütomobilfabriken angesichts der immerhin
?*fiiru ■ " Vergrößerung ihrer Produktion von schwerer Besorgnis
m »„

u ' st. ob die deutsche Kaufkraft ihnen ihre Produktion abzuneh -" vermag .
vpTs ^ ig falsch ist auch die Berufung auf die Firma
wem, welche bekanntlich zurzeit die höchste Produktion hat , und
n >' r Ansicht de? Aut -imobil - Händlerverbandes diese Umstellung
^ N weil sie wäbrend der Oeffnung der Westgrenze durch

I^ ' gen Zufluß der ausländischen Wagen in das besetzte Gebiet
l e n t . erforderlichen Impuls erhalten hat . Gerade das G e -

^ il ist auch hier der Fall . Während der gedachten Zeit

hat die Firma Opel mangels Absatz und infolge der trostlosen Unge -
wißheit über den Schutz unserer Westgrenze ihren Betrieb teilweise
stillgelegt und ihre Produktion lange Zeit hindurch in ganz
minimalen Grenzen schalten .

Erst als die Westgrenze geschlossen wurde und gewisse Aussichten
auf eine durch Schutzzoll umfriedete llmstellumgsfrist gegeben waren ,
hat sie sich entschlossen, ihre heutige große Produktion aufzuziehen .

Die Automobilimporteure tun das Interesse an der Erhaltung
der Automobilindustrie mit einer Handbewegung dahin ab , daß sie
sagen : Wie das Beispiel von den Vereinigten Staaten zeigt , sind
neunmal so viel Menschen mit dem Vertrieb , dem Betrieb und den
der Automobilwirtschaft dienenden Hilfsgewerben beschäftigt , wie in
der eigentlichen Automobilindustrie selbst . Die Schließung der deut -
schen Automobilfabriken und die damit verbundenen Arbeiterent -
lassungen kämen also weniger für die Allgemeinheit in Betracht .
Diese Aufmachung bedeutet tatsächlich ein ganz
starkes Stück . Automobilindustrie und Hilfsgewerbe , d . h . Zu -
bchör - und Materialindustrie sind in Deutschland wie auch in ande -
ren Staaten auf das enaste miteinander verbunden . Das Schicksal
des einen ist auch das Schicksal des anderen . Wenn die Automobil -
Industrie untergeht , sind auch ibre sämtlichen Hilssgewerbe erledigt
und übrig bleiben würde lediglich . dah d>e Chauffeure . Garaaenbe -
sitzer usw . für die Vrodukte einer ausländischen Industrie im eigenen
Lande ihre Arbeitskräfte bergen würden , anstatt indirekt mit einer
deutschen Automobilindustrie ein aroßes wi ^ schaftliches Ganges zu
bilden . Alle maßgebenden Verbände der Material - und Zubehör -
industrie haben dann auch erkannt , worum es sich bandelt , einschließ «
lich der Zilnderindustrie und haben in diesem Daseinskampf der
Automobilindustrie ihre volle Zustimmung zu den
von der Regierung als notwendig erkannten
Schutzzöllen erklärt .

Schließlich dürften auch große Kreise der AutomobiMndlerschaft
selbst eine schwere Enttäuschung erleben , wenn die groben mnerika -
Nischen Automobilkonzerne in Deutschland in dem Umfanae Fuß
fassen , wie es die ?lmnorte «re ausländischer Kraftwagen wünschen .
Die Anzeichen sind hierfür vorhanden . Dann wird die amerikanische
Automobilindustrie ihre eigenen Absatzorganisationen schaffen und
diejenigen Händler , welche beute immer noch an deutschen Marken
gut verdienen , werden das bittere Nachleben haben .

Zahlreiche Zuschriften aus anderen Wirtschaftskreisen svrechen sich
daher auf das schärfste gegen die Forderung eines verhältnismäßig
doch unbedeutenden Kreises von Automobilimporteuren aus , eine
groß «» deutsche Industrie schutzlas dem Untergang preiszugeben .

Das Ausland ist einsichtiger wie die deutschen Importeure .
Wichtige amerikanische ,md enolische Pressestimmen haben durchaus
gebilligt , dak Deutschland seine Automobilindustrie . die doch nun ein -
mal in gewissem Sinne ebenso wie alle anderen Länder eine nationale
Industrie ist . da sie eine wicht ! ae Grundlage für den Gesamtverkehr
eines Landes bildet , schützen will .

Fraafcfnrter ÄbeodhSrse .
Braak ! ,irt . 8. Juli , (©fgenei Drahtbertcht . f Die ?n >eit# 60tfe war

durch neue Abgaben wiederum ungünstig beeinflnfit . Bei eng begrenzter
MelchSftStättgkelt fcvten sich die Rückgänge in bescheidenem AnSmatze fort .
Interesse bestand für kein Gebiet , mit Ausnahme von Pfandbriefen ,
ffc im Knfammcnhang mit den Aussichten der Aufwertung etwas leb -
Satter umgesetzt wurden und feste Teten , zeigten . Daaegen verkehrten
deutsche Anleihen fast ohne Umsatz . Kriegsanleihen aingen im freien
Verkehr unverändert zu 0.402V, um . Einige wenige Notierungen , so Ba -
dische Anilin , REG . und der Bankaktienmarkt hatten gehaltene Kurse .
Die Börse schloß die Woche in lustloser unk zu weiterem Nachgeben ge¬
neigter Haltung . Man hörte : Schutzgebiet 5700 , Kommerzbank 98 , Darm¬
städter 120. Deutsche Bank 119.50 . DiSkonto 108, Dresdener 102.25 , Mit¬
teldeutsche Kredit 07, Rhein . Kreditbank 90, Oefterr . Kredltaesellschast 7.87.
ManSfelder 02 .25 . PhSnir 90, Rheinfiakl 72, Kall AscherSleben 14.87 , Kalt
Westeregeln 12«. Batiscke Anilin 122. Chemische Griesheim 118 .87. Elber -
seldcr Farven 114 .02 , Theodor Goldschmidt 85 .R2, Höchster Farben 115,
Nordd . i 'IonP 59.25, Holzmann 62, R .E .G . 94.75, Dnckerhoss 42, Rhein .
Metall 34.37, Äechwerke 7C.50, Bad . Zucker 67.50, Zucker Hcilbronn 67.50.

Mannheimer Börse .
ManNSeim . 8 . Juli , (eigener Drahbertcht .I An der yeutigen Bvrse

notierten : Badische Anilin 122, Westereaeln 125. Frankoula Mit . und
Rückverstchernng 55. Badische Assekuranz 115, Emaille Ullrich Malkammer
54. Karlsruher Maschinen 47, Neckarsulmer Fahrzeugwerke 81 , Rhein »
Elektro 74, Zellstoff Waldhof 9%, Zuckerfabrik Frankenthal 83, Zucker¬
fabrik Waghciusel 68 ^ . Tendenz : abgeschwiicht.

OrahtmeEdungen ,
Mannheim . 8. Juli .

Wie wir erfahren , finden in diesen Tagen Berkaussoerhaud -
lunoen für die zur Stinnes - Eisen A G . gehörige tlitiengesellschaft
Werl u. Reinhard in Mannheim statt . Als Käufer dürfte unter
Umständen die Firma Hch . Aug . Schulte in Dortmund in Frage
kommen .

Frankfurt . 8. Juli .
Die ordentliche Generalversammlung der Adler Margarinewerke

A .G . in Frankfurt am Main , in der das gesamte A .K . vertreten
war . genehmigte einstimmig den Abschluß für 1924, der nach Abzug
von Abschreibilmgen einen Verlust von 127 301 Reichsmark aufweist .
Der Verlust soll durch die gesetzliche Rücklage mit 45 000 Reichsmark
gedeckt wenden und mit 82 391 Reichsmark auf neue Rechnung vor -
getragen werden . Durch den äuherüt scharfen Konkurrenzkampf mit
den holländischen Werken sind auch im laufenden Jahre weitere
Verluste entstanden , die ein Drittel des AK übersteigen . Die Ver -
waltung beschloß daher , den Betrieb vorläufig stillzulegen .

Verlin . I . Juli .
Wie wir zu den verschiedenen Pressemeldungen erfahren , hat der

Varmer Bankverein seine Beteiligung an der Diskonto « « nd Effekten -
dank nunmehr abgestoßen . Die neue Gruppe , die das Aktienpaket
übernommen hat , will die Firma in „Amsterdamfche Diskontobank "
abändern .

Die heutige o . E .V . der Berliner Wäschefabrik A . -E . vormals
Gebr . Rückert in Berlin genehmigte die Verteilung von 7 Prozent
Dividende , Aus dem A .R . schieden aus : Fabrikbesitzer Breitenfels
und Fabrikdirektor Siegfried Kroch . Neu in den AR . wurden ge-
wählt : Herr Rojenthal von der Wäschefabrik Rosenthal .

Die heutige Generalversammlung der Richard Wolf A. -E . in
Magdeburg -Buckau genehmigte den Abschluß für das Geschäftsfahr
1924 und entlastete die Verwaltung . Der Ueberschuß von 18 802 RM .
wird auf neue Rechnung vorgetragen . Die Gesellschaft beschloß ferner
die Motoren A .-E . in Magdeburg in den Wolfionzern aufzunehmen .
Die Verwaltung teilte mit , daß die Ende des Geschäftsjahres ein -
setzende Belebung mich im neuen Jahr anhalte . Jmmerbin sei die
Lage noch so ungeklärt , daß bestimmte Voraussagen nicht gemacht
werden könnten .

Die (5 .55 . der H . B . Elomann n . Co . A .-G . in Hamburg beschloß
die Verteilung von 5 Prozent Dividende . 10 232 RM werden auf
neue Rechnung vorgetragen . Die vorgesehene Aufnahme eines neuen
Geschäftszweiges ist wegen der ungünstigen Wirtschaftslage noch nicht
erfolgt .

Die G .V . der Namesohl » . Schmidt A . -G . in Oelde genehmigte
den Abschluß , der aus einem Reingewinn von 200 907 RM . dem Re -
servefonds 20 000 RM . zuführt . 8 Proz . Dividende werden verteilt ,und 2907 NM . auf neue Rechnung vorgetragen .

In der A .R .- Sitzung der Rheinischen Ä .-G . für Braunkohlen ,Bergbau und Brikettfabrikation in Köln wurde beschlossen, der am
30 . Juli stattfindenden o . G .V . vorzuschlagen , eine Dividende von
9 Prozent zu verteilen .

In der vor kurzem abgehaltenen Direktionsfitzung bei der Firma
Thyssen ist beschlossen worden , weitere 30 Prozent der Beamten ab -
zubauen . Die Entlassungen erstrecken sich von Direktionsmitgliedern
bis zum untersten Beamten . Werner wurde beschlossen, die Hoch-
ofenanlage VII . . die in dieser Woche in Betrieb genommen werden
sollte , nicht anzublasen . Verschiedene kiochüfen sind bereits außer Be -
irieb . mehrere Filialen wurden aufgelost , bezw . zusammengelegt .

Wie wir von Thyssen ' scher Verwaltungsseite erfahren , ent -
sprechen die Meldungen über Stillegungen , sowie Arbeiter - und An -
gestelltenentlassungen nicht den Tatschen . Zwecks Zentralisierung ist

lediglich die sogenannte Eußstahlhütte Mülheim -Ruhr stillgelegt , da
deren Erzeugnisse von den Walzwerken Hamborn fertiggestellt wer »
den . Zur Entlassung kommen durch diese Mtaßnahme nur 150 Arbeiter
und 8 Angestellt « .

Zu den Zeitungsmeldungen über Baroper Walzwerk — Stinnes «
Eisen erfahren wir von zuverlässiger Seite , daß die Firma Stinne »
Eisen bereits Monate vor Abschluß des Eemeinschaftsvertrages etwa
2,5 Millionen RM . an dieses Werk gegeben habe . Auf Grund dieser
Kredite , die das Werk damals nicht ablohnen konnte , wurde der
Ueberncchmevertrag beschlossen.

Die eigentlichen Verhandlungen über die Bildung eines Grob »
blechverbandes sollen , trotzdem man noch mit erheblichen Schwierig »
leiten rechnet , in etwa 14 Tagen aufgenommen werden .

Neuerdings sind bei den Buckowitzer Eisenwerken in Buckowitz
große Abschlüsse auf Maschinenlieferung nach dem Auslände getätigt
worden . Es handelt sich um Lieferungen im Werte von 10 Millio «
nen Kronen .

Der Verstand des Zentralverbandes des deutschen Bank - und
Bankiergewerbe » hat beschlossen, den 6. Allgemeinen deutschen Ban »
tlcrtag auf den 14. bis 16. September 1925 nach Berlin einzuberufen .

Am 4 . Juli wird eine Besprechung zwischen den Vertretern de«
Reichs - und Länderregierungen und der bayerischen Industrie in
Nürnberg über die Wiedereinführung der Binnenumschlagstarif «
stattfinden . Die Anregung zu dieser Sitzung ist von bayerischen Wirt »
schaftsführern , die dem Ergebnis der Tagung mit großem Interesse
entgegensehen , ausgegangen .

Für das gesamte Aktienkapital der Allianz Versicherung » A.N.In Berlin wird demnächst die Zulassung zur Frankfurter Börse b«an -
tragt werden .

Die Tochterfirma der Gebrüder Stollwerk A.-G. in Köln in
Wien , sowie die angeschlossenen Gesellschaften in Preßburg und Krön »
stadt erzielten für das abgelaufene Jahr befriedigende Abschlüsse. Imneuen Jahre ist die Beschäftigung ansteigend .

Newyork , 8. Juli .
Speyer u . To . teilen nunmehr offiziell mit , daß die Auflegungder Berliner Stadtanleihe erfolgreich gewesen ist. Eine große An »

zahl Zeichnungen sind aus allen Teilen Amerikas , Canadas und teil »
weise sogar aus Europa eingelaufen . Eine Erklärung darüber , daßdie Zeichnung bereits geschlossen ist. liegt bisher nicht vor .

Banken und Geldwesen .
Mißstände Im Verkehr mit Wechseln . Derzeit kursieren viel «

Wechsel , die nicht mit den vorgeschriebenen Stempelmarken versehenlind . Gesetzlich find die Akzeptanten verpflichtet , solche vor der
Akzeptierung mit den Stempelmarken zu versehen , weil sie sonst das
SOfache des Wertes der unterlassenen Stempelung als Strafe bezah »
len müssen . Diese Mißbräuche bestanden vor dem Kriege nicht ,wenigstens nicht so offensichtlich . Die Unterlassung kann nicht aufUnkenntnis beruhen , weil der freigelassene Raum zum Aufkleben derMarken wohlweislich reserviert bleibt . In Oesterreich dürfen nurbereits vorher mit Oeldruck abgestempelte Formulare durch die
Steuerbehörden beziehbar für den Wechselverkehr benützt werden .

Der Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis beträgt :
für eine Unze Feingold 84 sh 11 d, für ein Gramm Feingold dem»
nach 32,7616 penee .

Auf der D . L.E . - ?lusftellung in Stuttgart war erfieulicherweifeauch die badlsche Landwirtschaft stark vertreten , und mit besondererFreude hat es wohl jeden basischen Landwirt erfüllt , daß die
badische Landwirtschaft prozentual die meisten Preise davongetragen

Inder Abteilung 1 (Tiere ) fiel eine ganze Reihe erster Preiseauf badlsche Viehzüchter . Ein gleiches Ergebnis kann für die Ab -
tenung 2 (Landw . Erzeugnisse ) festgestellt werden . Die Saatzucht »
anstalt der Badischen Landwirtschaflskammer in Rastatt tonnte die
große silberne Preismünze davontragen .

Auch »n anderen Ausstellungsgruppen , in denen kein Preisbe »
werb stattfand , war Baden vertreten . In der T r a u b e n w e i n »
kosthalle wurden während der ganzen Dauer der Ausstellungwie auch für die fachmännischen Wemproben , die an drei Nachmit »
tagen stattfanden , badische Weine dargeboten . Das badische Wein »
baugebiet war vertreten mit 20 Weinsorten . und zwar mit 4 voin
Vodeujee , mit 5 Markgräfler , 6 Kaiserstühler und 5 Ortenauer und
Mittelvadischen Weinen ^ unter den 20 Weinsorten befanden sich 1»
Weigweine und 2 Rotweine .

In der Tabakhalle hatte die Abteilung Baden des Deut »
schen Tabakbauoerbandes neben der sich gut präsentierenden Tabak »
sammelausstellung auch eine Tabakkojthalle eingerichtet . Es wurdendort für die Ausstellung besonders hergestellte Zigarrenproben ver -
abreicht . Der Zweck war , zu zeigen , daß man auch mit Hilfe badi -
IX ,1. . , e

.
*ne ? ute Zigarre herstellen kann , wenn man die

Mischung richtig trifft . Der schlagendste Beweis dafür , daß dies ge-
nrngen ist , ist die Tatsache , daß die Proben schon an dem dritten
-!.age verkauft waren .

- Postscheckverkehr im Juni . Die Zahl der Postscheckkunden betrugEnde Juni 41608 , im Mai 41464 . Mithin ist ein Zugang im Junivon 144 zu verzeichnen . Auf den Konten iind im Juni ausgeführt1013 645 Lastschriften über 194 459 477 M , 726 728 Gutschriften üb «,193 414 629 Mark . Umsatz 1740 373 Buchungen über 387 874 106 NM .Davon find bargeldlos beglichen 314 935 872 NM . Das durchschnitt »
liehe Guthaben betrug 24 605 537 RM .
. Drucksachen auch im Weltpostverkehr . Die wertlos «
Drucksache, die die deutsche Post neuerdings in ihre Vorschriften wuH-

eTW>e 'n t jetzt auch im neuen Weltposwertrag . Wert »
ml ?

Druck,achen , heißt es dort , werden nicht zurückgetandt , sofern de«
Äbsender nicht durch einen Vermerk auf der Außenseite die Rück»
sendung verlangt hat . Es wird sich empfehlen , diese Beistimmung
auch vom 1 . Oktober an im Verkehr mit dem Ausland zu boacht«»
Ebenso wie im Inland steht es auch hier vollständig im Ermessen der
Postämter , zn entscheiden was wertlos ist . Die Absender werden
meist nicht mit der amtlichen Meinung einverstanden fein . Für sie
gi ^t es keine wertlose Drucksache. Sie hat Aufwendungen an Müheund Gelb verursacht und soll auch einen gewissen Nutzen bringen .
Dann werden häufig die Sendungen immer wieder an denselben
Empfänger geschickt , den sie niemals erreichen ohne daß der AbJ«* >
der etwas davon erfährt .

Das Harriman -Rnttcboi an die dcutschc» Mangancrz -Jnteresfenten ,
Gegenwärtig finden in Lonion Verhandlungen Harrtmans mit den Vor «
bestbern von kaukasischen Manganerzberawerken über eine EntschKdiaun »
sltr den Ausfall ihrer durch den Konzessionsvertrag verletzten Rechte statt .Wie die «Nheinlsch -Weftf . Ztg ." hört , bewegen sich die Vorschläge Harrt¬
mans dahin , dah die Vorbesider mit einer ihren Fvrteranlaaen und ihren
Förderbesid entsprechenden Quote gleichsam zu einem Svndikat zusammen -
gesaht werden sollen , und eine Abgabe ie Tonne in der Höhe der ermittel -
tcn Onote erhalten . Die Aörterung selbst soll bekanntlich von einer neu
zu gründenden amerikanischen Gesellschaft , die mit einem Kapital von
4 Millionen Dollar ausgestattet ist , betrieben werden , sodaß eigene fttör»
deruna nnd eigener Ervort der Vorbeflber nicht in Krage kommt . Die
Tonncnabgabe ist in einer Söhe von 1—2 Dollar vorgesehen Anker die-
ser Tonnenabgabe an die Vorbesiver hat Harrimail eine Gesamtbeteiliaun »
ier Vorbcsttzer in 25 Prozent Reingewinn der zu gründenden
ameri .̂ intschen Gesellschaft vorgeschlagen . Die Gesamtbetelltaung von
25 Prozent des Reingewinns soll dann ebenfalls unter die Vorbesilzer , ent »
sprechend ihrer Quote .ausgeteilt werden . Eine Kapitalbeteiligung der
Vorbesitzer an der zu griintenden amerikanischen Gesellschaft ist einstwei -
len nicht vorgesehen , wohl dagegen eine Beteiligung deutscher, englischer
nnd holländischer Interessenten lieber das Ausmak der nschtamerlkani -
schen Beteiligung an der zu gründenden (Gesellschaft sink die Verbandlun -
gen noch nicht abegcholssen . Ans teden Fall hat Harriman die Absicht,
mndeftens 51 Prozent der Kapitalbeteiligung fest in der Sand zn bebal »
teu. Wie verlautet , bat er den deutschen Interessenten eine Kavitalbetei »
liauna in Höhe von 25 Prozent vorgeschlafen , den englischen eine solch«
von 12—18 Prozent und den Rost einer holländischen Gruppe . Angeblich
ist den belgischen nnd französischen Interessenten eine Kapitalbetelligun »
an der zu gründenden amerikanischen Gesellschalt nicht norgeschlageu wor -
tcn . Zu den Borbesi !;c>'n . denen die erwähnte Entschädigung in Form
einer Tonnenabgabe und einer Gewinnbeteiligung vorgeschlagen wird , ge.
hören nicht uur bte ausländischen , fondern anch die georgischen Bar »
bcsibcr . '

. j
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Während des 12995

Räumungs - Verkaufs
empfehle

eine Partie Bielefelder - Oberhemden
in Percal 6 50 — In Zefir 7 50

Paul Röder Nach ! .
Jenry Hombomer Kaiserstraße 13b, im FriednchsbaU .

Waschzuber
Küdct ta ." "

Bitraerktrak « 13 .
Stroaralurrn wetoen schnell" ' ~i1H8U9

Auf dem Transport

beschädigte
Eier

preiswert zu
5 und k Pfg .

abzugeben Bürgerst », ll
1298S

Krankheitshalber
eine gutgehende

mit Inventar zn verkf .
Angebote u . Nr . P15715
an die Badische Presse .

Gut rentierendes

sür tebermann passenb .
sofort zu verlaufen . Re -
slektanten mit 10 000 M
bares Kapital erhalten
näheres u . Nr . <515555
in der Badischen Presse .

2 große
Eckbauptähe

beim Zentralbabnhof ge¬
gen ZinshauS zu lausch ,
gesucht . Ang . unt . Nr .
2913a an die Bad . Pr .

Gutgehende

Wirtschaft
zu »achten ob . zu tau -
scheu gesucht . Angebote
unter Nr . £ 15623 an die
Badische Presse .

Gebrauchter vier - oder
zweirädriger

Handwagen
mit » . Größe , zu lausen
gesucht . Max Hanauer ,
Kaisers » , 24 . <813337
Gesucht Heinere

B v © it $ c
antike . An geb. unt Nr .
£ 15689 an die Bad . Pr .

Sftanenfilirjtuiil E
I « laufen gesucht . An¬
gebot « mit Preisangabe
uiitcr Nr . F15681 an die
Badische Presse

Hardlstraße 29
Kaufe alle Sorten Lum¬
pen , Ait -Papter , sowie
neue Abfälle zu d . hoch-
sten Tagespreisen .

Josef Schwall .

Ein guier .
schwarzer Herd

( Marke EhrSiser ) billig
zu verlauf .
Nr . 1 . IV .

billig
Äugustastr .

» 1»
Schwarzer Herd

brennt u . backt gut . mit -
»elgrotz , billig zu Verls .

s schöne, kompl . Betten ,
Schränke , Berliks , Di -
wan , Schreibtisch , Kin -
derbe » , Kommode , billig
zn verlausen : Fröhlich ,
Ublandsti , 12. Vertsst .

rertKs .
'

» 1332 .
Feder -

Pritschenwagen
20 Ztr . Tragkraft , aus »
nahmsweise billig zn vlf .
Hans Hamann , Hags -
selb . » 13311Waren -Schrank ,

Ladeiilheken . mehrere
Schäfte , Stehpulie , Di¬
plomatenschreibtische , Hill,
zu verkauf , bei Walter ,
Lubwig -Wilhelmstraße 5,
Mövclgesch . B13289

4.fig . Aga
C/20 BS . alle Schik,.
^ abra 23 . fehr gut erv, .
gllnstia abzugeb . N15713

E . Nahm ,
Mannheim .

Augusta -Änl , 14.

Zwei gebrauchte
Küchenlchränke

zu berkcnisen Karlstraste
29a . 7V Stock B13303 Auto

4-Sitzer . Junensteuer -Li -
moustne . 6 -22 1924,elettr . Licht , Anlasser ,
t ^i . vtlltg zitl >erk, :!iaskv >
verlich . , fahrber . Kriegs -
strafte 86 , III , B13193

Kompl . Kücheneinr -ch-
tung . sehr gut erhalt «» ,
billia zu verkaufen . An -
' trieben Samstaa nachm .
Albsiedelung . Blohnltr , 6.
parterre » 1S336

Zu verlausen : 1 Gas -
znalamve , 1 Gaslüchen ,
licht (Pendel ) , 1 Spar -
towherd und Liegestuhl .
Zchesselstraße 54. 4 . St ..links . 12L90

1 N5U - MowZlj
nett überholt , neu ver -
nickelt u emailliert , we¬
gen Aufgabe billia zu
verkaufen 290Sa

Georg Wendling .
Rheinbisitiossheiiu

Verkauf «
Zeiss -Gias 6^ 26

Preis 60 BvchZflinte
m Stec »er . m. Habnen ,l ->. im Sclmst i best . Zu -
stand 80 Jl . Angebote un¬
ter Nr . U15720 an bie
Badische Presse

Flottweg .
Motorrad

s. guterhalt ., zu vks . Zu
ersr . b . Hauser , Adler -
strafte 17. B1330I

1 wenig gebr . Snhler
Selbslspanner -

drillmg ,
Kal 16X9 .S. Sttttfet -
mantelg - scbok . Ladung2.5 sr. mit gittern Ziel¬
fernrohr . Tu Schuftleist -
liiMt , sowie 3 wenig gebr .Sabnflinten , Kal 16 ,
(tute Schuklesstnim . weg
Mangel an Jagdgelegen -
best auch einzeln zu ver -
kausen . evtl aeg , Motor -
rat , itmzutanschen 2919abei Richarv Mulssg .Rauental b , Rastatt

Motorrad
2^4 PS ., vrima Läuferunb Bergsteiger , bereits
neu , 350 Hilfsmotor ,
rav , Opel , 120 Mark ,
Schreibmaschine , Mi « -
non . 3ö M , zu verkauf ,
Anzus . S—6 U. Schiller -
strafte 28 , part . » 13328
Herren - und Damenrad
neu u gebr .. m voller
Garantie . «. »« f . . auch
Teilzahlung , Mar !nra >
fenstr . L5 . b . DÜrringer
Hof » 12973
D .» U . Herrenrad
vlrammophon m. Plat >
ten , neu . bill . abzugeben ,Teilzghl . gestatt . » 13211

Tivitt , Fasauenplat » 7.Pianinv ' s
gute Qiialttälen . tebr
preiswert . 9137
Piano ' ,big . Schelle «.Nudolkstr . 1 . Iii . Ecke

Karl -Wilbelmstr ,

Damen - u . Herrenrad
neu u . gebr . . zu güu -
stigem Preis u . Tetlzabl .Alb . Dürringcr . Kro -
nenstrafte 18.

Handniibmalchine . wie
neii . Bii -gelofen mit Robr
fiir Büglerin , gut erhal -
ten . alter ovaler polierter

Tisch
billia , u verkaufen Nork -
strafte 17. III lks . » 13344

wagen lBrennabor ) zu
verkaufen : Kaiferftr . 219,2. Stock . B13346

Kinderwagen
blau , gut erb . , billig ab -
zugeben . Schützenftr 48,
TU . Stock . <813332

Fürstenrock
lletne Figur zur

sucht
parterre .

Figur zu lel -
e» oder zu laufen ae-

Kaiser -Allee 29,
1293^

Au verkaufen : 1 gebr .
«chmiedeeiserner

Niederdruck -
damMeilel

von ca 14 «m Heizsläche .
1 « «braucht er ichrniedeeis ,

Inn!!
» trka 7 ftbm . Andalt .
1 luDfemeMinpsljrennerelund
WalserSadbrennerei
(neu ) . Angebote , unter
Nr 2910a an » e Ba -
djsch? Press,

HydrauKsche
i Mosterei -'

Einrichtung
fast neu . Fabrikat Berg -
müller Co . , mit
bvdraulischcr Pumpe u .
zwei ausfahrbaren Kör -
beu , je ca . 5 Ztr . saf -'enb , billig zu verkaufen ,
rauche eventuell gegenß'

V ' ober, ersoncnwagen
Branntwein .

Angebote unter Nr .
2911a an bie Badische
Presse ,

Sin komplette
Limonaden -

Einrichkunq
mit zirka 2000 Flaschen
dillig zu verkaufen .

Bast . Kühler Grund .
Winters !r , 37 . » 133S49

Privat .
Ein schönes, groftr»

mtt Sprung -- u . bretteil ,
Matratze . 2 Steppdecken ,
»in Küchenlisch bicr
Stühle zu verkf . Kaiser
Pratze 23 , Part . 1299»

Rar noch luwe 8 <f )
ganz hervorragende SveknlattonSanioefen

und prtma Lebensexiftenzen
Steuerwert ist obn « InventarSIVietS Pretle mit Inventar

570MO, — mf ., 50 Zimmer , 2501101t.— SRI .P8(J000 .— Wik, , 60 « immer , 220000 .— Mk .
Dtv , aröft . u . klein , Botels , Pensionen .<A »,chii »t « » n . Prionlhäu ' ijr . darunterWe «n - n . Bierwirischaiten . « odersienund Mengereien Nie rpottvretse .Erst « . jtou .icrttoffee m . 15l )U SivoiätzenVrei # lOiJUOu ä)i (. Näheres durch « 13225

Linder, Karlsruhe
Leopold « ? . 51 Tel . s » 27

El ^O Kinderwagen in
tadellosem Zustand sowie
älteres doppeldreit Bett
u verkaufe » Gutmann .
Safrnftr . 12. III . B13304

A iizus ;
nett , Größe 48—50, sol .
Stoff it. Verarb . billig
zu verlaus . Nuitsstr . 33,
parterre . » 13323
Ein hellgrauer Ylnzna

ttterhall . , sür gr . , schl .
ig . , preiswert zu Verls.

Gerwigstr . 34 , III ., Ils .
Fast neue
Hrn.-Lederjacke

sofort zu verkauf . Eisen -
lohrstr . 16, part . 12993
Grankaricricr woll Masi -

anzug . tadellos , mitil .
Fig, , 35 Jl . bellet woll .
gut . Anzug , schlanke Fig . ,
SO Jl . eleg , Tnioling mit
Weste für besetzte Fignr ,
25 M . Srcrtanstia billig
zu verkaufen Herren
strafte 20 , 1 Tr . » 3353

1 iermd
'
rki -

Wegen Ausgabe der
Landwirtschaft lind so
fort au verkaufen :
2 junge Nu » , u . ArbeltS -

Iübe ,2 Kuhgeschirre .
1 Obst - und Weinpresse .
1 Ackerwalze .
1 Rühr - n . Situfelvsl »» .>■ eiserne Egge .
1 Spaßen ,
aukkerdeui nach der Ernie
ein erstklassiges schweres

Arbeitspferd
bei Karl IunghanS ,

untere Mühle .
Obenheim , 2016a

Eine Ziege
u . 8 Stück Hühner zu v^r
lausen Mühlburg . Tt ' t .Ti
strafte 10 B1Ä0

Iaqdhiindin
fittrt , 2. gelb , guter
Vorsteher u . Apporteur
z, Wasser u , Land . 2 Bo¬
rer , Rüden , m, Stammb .,sowie ein Nauhhaar .Fox .
terrier billig zn verkauf .Klemm . Dressur -Anstall ,
Kaserne Gottesaue , Eiua .Stall 7. B13329

4 Welpen
2 braune und 2 schwarze
( ><iiährig ) sowie j>.
Zuchthimdiu

billig zu vk Angcb , unt .
L156S6 an die Bab , Pr ,

Männlich |
Mehrere

Hausierer
sür HanShalt -BebarfS -
axttfet gesucht .

Gesl . Angebote unter
Nr . Elf >655 an bie Ba¬
sische Presse ,
Gebe gut bezahlte

Dauerstellung
demjenigen , der mirEeWstsdurlehen
getvährt Angebote unter
Angabe des sofort verfüg -
baren Barkapitals unter
Rr R1S6S2 an die Ba -
dische Presse .

Aeltercr . zuverlässiger
Chauffeur

f Lastkraftwagen gesucht .
Ana ob mit ÄeugniSav -
schristen an Sauerstoff ,
werl . Söllingen b . Dur -
lach - 2915a

Heizer

Schlosserei zu verKausen
gut eingerichtet mit lohnender Svezialarbe ' t undarohem vat . Massenartikel , mtt stet » laufendenAufträgen . für welche weiter aeforat wird , nebstauter Kundschaft , sofort zn » erkaufen . Es mögen
sich nur ernste Interessenten , welche über 5000 mbar verfüaen , melden .

Gest . Off unt . Nr . {£15678 an die . Bad , Bresse "

Mafchinen Verkauf
1 Leichlspindel - Drehbank

2 m lang . l50 mm Svtbenbobe
1 Schnell » Bohrmaschine
1 Schleisbock
1 27a P8 . - A ! otor mtt Schalttafel

120 Volt A>echselstrom BlZ25 >Dnela -v . ZcMoftUrant 7 . Iii link «

Personen-Wagen
6 Cnlinder sOndsmobll », 4 Siöer 11/40 FS „ wieneu . SiiOti km gelaufen , an oertoufen . Angeboteunter Nr . 2924 » an die „ iHnb. Presse " erbeten .

Auw-Verkauf!
12/30 P .8 ., Metallurgwue . 6 fach vereist , elektr .

Zlcht und Anlasser u . Zubehör btllta zu verkaufen .Waaen fabrberelt . .'iu erfragen unter Nr . 12991tu der , Vad . treffe " .

3 T. Benz-Gaggenau
gener - revariert , beiriebSf .. sofort »« vertausen .

Näh Liebiaitr . 2» . II . Teleion 28 » ,'.. B13Ü21

S>ebr „ starle
PostKarton

»n verkauf . : Schützenftr .
Nr . 12 (Labcni . S313317

70vPslastersteine
siiid billig zu verkaufen . wnsi8> UlUanvstr . 33, Sei 91 . Weber .

s \ *

gelernter Maschinist , so¬
fort gesucht , sür 100 ? 6
Babenia Stumpfmafchtne

ustrie Etlenl,eim ^Holzindustrie
<Baben, ) 2905a

Gut emvfohl, , tücht .

in kinderlosen HauS »
hat » bei hohem Lohn
auf 15 Kult ^ esncht

Sltzarfs ,
Weftendstraiie » 4 lt .

Telefon 74 '̂ . 12876

Zuverlässiges , kinderlie -
bendes

Aileioniädchen
nicht unter 18 Jahrcu
sofort . Nähe Karlsruhe ,
gesucht . Zu erfragen u ,
»!r . 12992 in der Ba -
discheit Presse .

Küchenmädchen
gesucht . Eintritt kann
sofort erfolgen . Angeb ,erbeten an : 2909a

Emil Wurfthori !,
Bahnhofrest . ,Müblacter b . Psorzhetm ,

Danerstellung .
Weg , .Heimberufung un -

feres bisherig . Mädchens ,wirb jljicichoi ,
gesucht , das ant büraer -
lich kochen kann u , HauS -
arbeit mit übernimmt , b.
bohent Lohn u . gut . Be -
Handlung . Der Eintritt
kann sofort erfolg . Nur
solche Mädchen mit gut .
Zeugnissen wollen stch
melden täglich von 3— 8
Uhr . Keller , Bunsenstr .Nr . 14, II . B13235
Tüchtiges

Küchenmädchen
bei guter Behandlung u .
höh . Lohn gesucht . Ein -
tritt sofort . 12923

Kühler Rrttfl .

Fleißiges , solides
Haus - und

Kiichenmädchen
sowie gewandte Kaffee -
köchj,, finden Stellung .

S ch l o fi ft o 1 e I
Karlsruhe . 12960

Enl -IMui
« e > gefch Artikel , täal . Barumkatz . für varis >>« heu , trete Gebiete , « veraed «» . Sofortige W >iren -
tibernabme von mindestens lOO Mk . erforderlich .
Bayer . Induskrie -Konlor G m .b .K

Münch « « .
Abfchluh durch Organisator Carl Mol « , « otelVöde « ,ollern , Mvniag S - 7 Uhr . Äü2Öf>

Kohlen
8f * m « s» cht im Aeanlsltl » « einen
Herrn mit anten Beziehungen am Vlave .
Gewährt wird feste » Gehalt . Gesl - Angebote
mit Referenzen unter Sir . H15708 an dte
. Badische Presf « ' '

gutkemarelt- u. ChottoleSeWtoWanölW
« cht für Karlsruhe und für die Tour bis Offen -

?burg ie einen tüchtigen 12749

Aeifenöeu.
Es kommen für diefenPosten nur Herren in Nrage ,d »e ichon i » der Branche aerein haben .

». ffert . ' tut . Nr . 12749 an Sic Badische vreffe

Dauerstellung
findet Schlosser vder sonst tüchtiger Handwerker ,der eine Jnterefsenelnlage von 2 —3(KHl Markinachen kann in gutem Geschäft , bei leichter und
gutbezahlter Arbeit «Äerirauenssteliungl « ufertil
guna von Ätassenarttkeln .

Äntcresienten , welche sofort über da » nvtigeKapital verfügen it aleich eintreten könnten , bitteOffert , unt , Nr , E15680 an die Bad . Presse abzugeb

Gesucht
schöne grofte 4 Zimmer -
Wohnung , evtl i Zim >
merwohna m , Mansarde

Geboten
schöne sonnige 2 Zim -
merlvodnuna Siiditadt
bevorzugt Angebote im -
ter Nr L15661 an die

Press ? erbeten .

» MW .
Habe noch Platz in

einem Sinstellrattm für
2 Auto (auch einzeln ) zu
vermieten . Angebote u .
Nr . 13016 an bie Ba -
dische Presse .

Größerer Raum
in b . © übftabt , f. Lager
ober Werkstatte geeignet ,
zu vermieten . Angebote
unt . £ 15673 an die Ba -
dische Presse .

- :ste Weststadtlage
schöne, »» t möblierte

3 Zimmer -
Wohnung ,

ott <6 für Arzt vafsend ,sofort , u verm . Näb ,unter Nr . 12767 in der
Badikchen Presse

| Zimmer
Möbl . Schlajzimmer

m. Wohnzimmer -Benütz -
ung an Fräul . sofort zu
vermiet . Näheres Ama -
lienstr . 15 , II . © 133lü

Möbl . sonniges 8itttntct
sofort zu vm Akademie -
ft > 30. Ns . S t B13305 an dl -

Mii - und
öchiaszimliitt

ichön mövt , mit aller
Bequemlichkeit , mit
eleltr , Licht in neuem
Haute per 15 Juli <u
vermieten . laooa

Hir >chstr . 115 . 2 , St ,bei verrmann .

Schönes , mövl . Zimmer
mit elettr . Licht , f. bau -
ernb ober vorübergebd .
iu vermiet . : klurvenstr .Nr . 17. 2 Trepp , b . ffr .E . Engler . » 13237

Pension (Edieret ,
BiSmarckftraße 37a , IY .
Möblierte Zimmer sofort
zn vermieten . B13334L
Zwei einfach möblierte

Zimmer sind , eines fof. ,eines auf 1 August zuvermieten : HriedenstrageNr . 15, II . » 13335
Gut möbl , Zimmer

mtt elettr . Licht , an »eis.
Herrn zu vermiet . NSye
Bahnhvs . Zu erfragen. Zu
unter Nr , W15l _der Badischen Presse .

irkragen
672 in

Freundl möbl . Limmer
mit Mittagsiifch in gut ,
ruhigen Saufe per fofort
zn vermieten , Adlerstr ,
Nr S5. lH , Steck , bei
fftmt eintet . » 13331
Möbl . Zimmer m , elektr .
Licht zu verm . Böllmer ,
Stefanienstr . 71. IV .

Billiger
SommeraufenlhaN l

Möbliertes Z ' mmer
12 Letten » mtt Pension
im Bleikdt » l,NZH » Frei »
bnra für Juli . Auaust
^ evtember noch zn verm
Offerten unt . Nr , N >5>624

Bad , Presse ".

Laden
• n . nurSüdweststadt . für Büro oder ftiltale ,laubere ? Geschält " zn oertnteien .

Offerten nnt . Nr , M1W87 an die „ Päd . Treffe *

Tüchtiger , selbständiger
Feuerschmied
und Schlosser

nicht unter 22 Jahren ,sowie ein

bei guter AuKilbung
für sofort gesucht . Kos«
und LogiS im Sause .Lerch & Lademann ,

Anliänaerban ,» önlasfetv iBab . i 2906a

klsushursche
mit Führerschein II . u .
TTIh sofort gesucht . Lie -
bigstr . 25. II . Tel . 2805 .
Zeugnisse mitbringen ,

Ausläufer
gesucht : Lcffwgstrasie 70.

1 Weiblich I
Baden -Baden .
Geb . . junge Dame von

nette » Aeußern , f . mein
Pbotograph , Heimatelier
gesucht . Fachkenntn . nicht
erforberl . Geboten wirb
volle Pension im Sause
ii . Gehalt . Gesl . Ange¬
bote u . Lichtbild od . per -
lönliche Vorstellung , auch
Sonntag bis 4 Uhr .

Lampe ,
Moberne BildniSkunst

Lnbw .- Wilbelin -Platz 5.
Suche zu bald . Ein -

tritt fleißiges , einfaches

Servierfrätilein .
Gasthof

Triberg .
„Adler --,2902a

Anständiges , fletfiigez

Hsn8rnädchen
gelncht sür 13001

Eaf « » . Conbitorei
Vbevii , Kaiserstrabe 213.

Zuberlässiges

AHeinmädchen
bei gutem Lohn per 15.
oder 30 . Juli geiucht ,

Angebote unter Nr .2907a an bie Badische
Press «. .. .

fcriMBmBMM

| männlich 1

Abgebauter Beamter
32 Lahr , sucht Stellung ,
auch auswärts . Derselbe
war in gr Jndustri ? be-
trieb tätig n bat lang -
jährige Erfahrung in
» te^ istratur . « aflerver
waltung . Bucvbinderei
und Druclarbeiten . An -
geböte unt . Nr , A15601
an die Badische Presse .

Militäranwärter , 31 I . .
lausm . geb . , sucht Ber -
trauenssteltung . Kaution
in Höhe von 3—3 900 M
kann gestellt werden .
Eilangeb . u . Nr . N1566S
an die Badische Presse ,

Arbeitsfreuv ., 30 I . a .
Kaufmann

gewandt im Berks , m . b .
Publik . , in Arbeiterfrag ,
erfahr . , pers . a . Schreib -
u . Rechenmaschine (Mer¬
cedes , Contincntal . Kap¬
pel sc. ) , sich . Austreten ,
selbstünb . Arbeiten , mit
gut . Zeugn .

sucht
in Karlsruhe , Dnrlach ,
Ettlingen od . deren nüh .
Landnmgegenv
entwirklungssith . Position
in irgenbei » . Unterneh¬
men . Z . Zt . in noch un -
gekünb , Stelle in Jenaer
Groh -Betrieb . Antritt
trotzd . bald mögl . Gesl .
Angebote erbet , an Gust .
Kohtmüller , Jena , Thür .
Bachstraße 31 , v . 2925a
Junger , ehrlicher .

Mann sucht
verh .

Beschäftigung
wenn nnr zeitweise , evtl .auch Heimarbeit . Anae -
böte unter Nr . F15706
an bie Babifche Presse .

Zungn Mann
24 ^ tm Verkehr mtt
jcb . Publikum gewandt ,sucht

NedeOesWstigulig
für nachmittag » , Ange¬
bote untei - Nr , T15694
an die Badische Presse

| Weiblich |
Frl ., 30 Jahre , evgl .,

sucht Stellung alS

Haushälterin
ob . Stüt ?c, in gittem
Haushalt . Angeb , unt .
Nr . Fl5656 an bie Ba -
dische Presse ,

Gebild . , iutellig . , jung .Mädchen , tüchtig im
Haushalt , sucht Stelle in
gutem Hause als

Stütze
der Hausfrau . Am lieb
f»cn in kl . Sotel od , Pen .
ston . Angebote unt , Nr .£ 15719 an die Badische
Presse erbeten .

Stunden - Mädchen
sucht sür kleinen Lohn
Arbeit für einige halbe
oder auch ganze Tage in
der Woche . Angebote u .
Nr . @15703 an bie Ba¬
bifche Presse .

Mielchen
vom Lande sticht Stel -
lung in kl. Haushalt ,wo Gelegenheit geboten
ist, baS Kochen grünbl .
zu erlernen . Zu erfrag ,
in d , Gärtnerei Stöster -
strafte 18. » 13339

Haustochter
sucht Gelegenheit zur
weiteren Ausbilbung im
Kochen in vornehmer Fa -
milie ober Pension . An -
geböte an M . Huber ,
Kaiserslautern , Mozart -
straße 43. L15711

Tüchtiger Kaufmann. l6
a&t°

Kassier . Disvonent Organisator und Revisori ,erftfl . Krasi . obiol . bilanzsicher , mit Bank - Stener - ,Personalwesen und alten Büroardeiie n vertraut ,iett Jnhren in ersten Stellungen in >i » diistrie ,Handel und Bank , sucht ver -ofort oder sväter
leitende oder ansvaniählae AertranenS -
stellnng . Is Zeugnisse und Referenzen . Gesl . ,-lu -
schriften unter Nr . !VU57l2 an die

Wohnungen
In » «« » an . verliingt , Moltkestr . 1X 1 NN » 7 X 8Stmmrr mtt Küche . Bad ?c . genen Äankotten -
z», schuft auf kommendes rt-rlibtohr zu vermieten ,Angebote unter Nr M15fl6 :i an dte „Bad . Presse "

Werkstatt
hell , geräumig , mit

Nebenräumen
(Büro ) sofort zn mieten
gesucht . Offerten erbet ,
unter Nr . 2912a an bie
Badische Presse .

Lagerraum
mit Büro

möglichst GleiSanschlnk .
zu mieten gesucht An -
geböte unter Nr 2914a
an die Badische Presse
2—3 - Ztmmer - Wohng .

gesucht , geg . Miete vor -
aus od . sonstige Vergü -
tung für sofort od . 15.
Juli . Angebote u . Nr ,
J15684 an die Badische
Presse erbeten .

Zimmer |
2 möbl . Zimmer
evtl . mit Kochgeleg ., in
gutem Hause ( Weststabt )
an Ehepaar aus I . Aug .
ob . später zu verm . An -
geböte nnt , Nr . Z15650
an die Badische Presse .

Möbliertes Zimmer
Nähe Hauptpost , sofort
gesucht , Angebote unt .
Nr . $ 15704 an bie Ba -
bische Presse .
Jung . , kinberl . Ehepaar

sucht ein arosteS , leeres
Zimmer

od . Mansarde evtl . auch
möbliert . Angebote unt .
Nr . E15705 an die Bg -
dische Presse .

Arbeiter sucht sofort ein
einfaches möbliertes

/ iiriiiK ' r
ob . Manfarde . Angeboteunter Nr . NI5674 an die
Badische Presse .
Junger Bankbeamter ,gut Klavierspieler , sucht

möbliertes Zimmer
mit Klavier Angebote
mit Preisangabe unter
Nr , B15702 an bie Ba -
blschf Presse

Einf . möbl . Manfarden -
Zimmer von sol . Fräul .
sof. gef . Angebote unt .
mr . W15722 an die Ba -
difche Presse .

Leeres , kleines
Mansnrdcn -Zimmer

von jg , Kaufm . zu mie -
ten gesucht , bin stets auf
Reifen . Angebote u . Nr .G 15682 an bi e B ad . Pr .
Wo könnte folides , an -

ständiges sisröulein einf
möbl . Mansardenzimmer
k>>r sofort bekommen ?
Würde na » Gestbästs -
scbluf, auch etwas So ' is -
arbeit ül^ rnebmen An -
geböte unt "Ir .fti .VflO
an bie Bab ische Presse .
Leeres Zimmer

als Büroranm sofort zumieten gesucht .
Offerten mit PreiS

unter Nr . O15641 an bie
Babische Presse ,

Sommerfrische
qesucht!

Wo findet Familie von
4 Personen gute Unter¬
kunft u . Verpflegung in
Gebirgsgegend im Monat
August , zum Preis von
wöchentlich IM Ji ? An¬
gebote unter Nr . ZI 5675

die Badische Presse .

2 teere Zimmer
mit Küchenbenützung von
berufstätig . Ehepaar per
1. Aug . gcfitdn evtl . auc»
mobl . Angebote u . Nr -
S15668 an die Badische
Presse erbeten .

Pfannkucljw
(

Verschiedene
Sorten

Käse
frisch

eingetroffen t

MM -

la . oroftejtocht

'S 1 . 80

p .« fb.
m .

47
Kwer

(80 % ) l

35
an,er Sti

1 .25

Wa¬

rnt, ) 12529

". vf » , ^ F « F Pfg .
bei ganzer Sugel

Echte » Schwelzer

Mk .

Mk .

Räumlichkeiten
ea 120 om im « an,en oder « eteilt . , n mieten
aeincht Ana » nt Nr K >k>467an d Bad Presse

Suche je eine ,
3- u.4- Jimmerwohnung
auf 1. Sevternber aeg >' n Nanznkchnft in ieder

Bad . Presse ". Höhe . Angeb , unt . Nr . 3315677 an die » Äad . Presse " .

issler
in Schachteln

ca . 250 gi netto
ungeteilt

1 .30
geteilt

- « Portionen

1.5®
taeiM

vollfett , ea 125 ^ -

- chachtel ^ ^ j

HeiKilleWe
vollfett .Ctück

StMetMle
| 31ücl l 2

Stets fri ' ch :
I Deinste « Nps » er u

«solliindi che

Tafclbuner

Wfnfc <tbttiehmc *
Soiiderpriii «
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